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Jugend fol ſich gegenſeitig helfen 


Aufbau des Jugend ⸗Notwerls 


Richtlinien für „Kameradschaften“ und ihre Unterstützung 
Bereitstellung der notwendigen Räume 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. Dezember. Den Arbeitsämtern 
ſind am Dienstag vom Präſidenten der Reichs⸗ 
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung und Arbeits⸗ 
vermittlung Ausführungsbeſtimmun⸗ 

en für das Weihnachten verkündete Notwerk 
E Deutſchen Jugend zugeitellt worden. 
Ihnen iſt zu entnehmen, daß in den einzelnen Ar⸗ 
beitsamtsbezirken ſofort die Arbeitsgemeinſchaften 
eingerichtet werden, die die vom Reich zur Verſü⸗ 

ng geſtellten Mittel zu verteilen haben. Sie 
ollen von einem ganz kleinen, möglichſt beweg⸗ 
ichen Ausſchuß betreut werden. Die Geſchäfts⸗ 
führung liegt immer allein beim Arbeitsamt, 
doch braucht der Vorſitzende des Ausſchuſſes 
nicht dem Amt anzugehören. Die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft hat den a 


Geſamtplan aufzuſtellen, wie man die 


erwerbsloſen Jugendlichen erfaſſen 
kann. 


Entweder über die caritativen oder beruflichen 
Organiſationen, die ſchon ſeit langem Jugendkurſe 
eingerichtet haben, oder auch durch freiwillige 
Meldungen wird man die jungen Arbeitsloſen 
ſammeln und ihnen, wie es heißt, 


ſinnvolle Beſchäftigung 


bieten. Worin dieſe Beſchäftigung liegt, wird 
nicht geſagt und iſt wohl auch ſehr verſchieden. In 
jedem Falle ſollen zwei von den vier Stunden auf 
berufliche Bildungsarbeit verwendet werden. Die 
anderen zwei Stunden bleiben Leibesübungen 
oder gemeinſamer geiſtiger Beſchäftigung vorbe⸗ 
halten, die der geiſtlich⸗ſittlichen Ertüchtigung die⸗ 
nen ſollen. Ueber dieſe vier Stunden hinaus 
ſollen die vom Notwerk betreuten Jugendlichen 
Hilfsdienſte bei der Beſchaffung und Zubereitung 
der gemeinſamen Verpflegung leiſten und Heime 
und Kleidung in Ordnung bringen. Ueber die 
Räume, in denen das Notwerk beheimatet ſein 
ſoll, ſagen die Beſtimmungen, daß 


alle verfügbaren Plätze in den Werk⸗ 
ſtätten der Berufs- und Fachſchulen 
in Anſpruch 


genommen werden ſollen. Aber das würde nicht 
ausreichen, und deshalb follen auch leer⸗ 
rasen! Betriebsanlagen als Schu- 
ungsſtätten benutzt werden. Für die Verpfle⸗ 
gung folen Winterhilfe, Wohlfahrts⸗, Volts- 
und Gemeinſchaftsküchen ſorgen. Aber die Hilfe 
für die Jugend ſoll nicht nur verordnet, ſondern 
auch aus den Reihen der Jugendlichen jelhit or- 
ganiſiert werden. Nach dem Wunſche des Reihs- 
präſidenten ſollen hier freiwillige Kame⸗ 
radſchaften gegründet werden. 

Zur Bildung einer ſolchen Kameradſchaft iſt 
fede Gemeinſchaftsgruppe berechtigt, die keine 
ſtaatsfeindlichen Ziele hat. Die Kameradſchaft foll 
im allgemeinen nicht weniger als 25 Mitglieder 
umfaſſen. Die Kameradſchaften haben dann die 

erantwortung für alles, was geſchieht. 
Sie ſorgen für die Ableiſtung des Tagespen⸗ 
ſums und regeln die Verpflegung. Auch die 
Freizeit ihrer Mitglieder können ſie beſtim⸗ 
men. Durch Ausſprache⸗ und Leſeabende, Turnen, 
Wanderungen und Geländeſport ſoll die Kamerad⸗ 
ſchaft auch über die Notwerkſtunden hinaus ver- 
tieft werden. Die Führer des Notwerks mij- 
fen ſich bereits auf ähnlichem Gebiete, im Frei- 
willigen Arbeitsdienſt oder in der Jugendfüh⸗ 
rung, bewährt haben. Die Schulungs⸗ 
kurſe, die die Reichsanſtalt einrichtet. ſollen auf⸗ 
rechterhalten werden. Das Notwerk foll mit ihnen, 
ſoweit es die berufliche Bildung umfaßt, vereinigt 
werden. Wenn Berufsverbände eigene 
Schulungskurſe einrichten, können ſie als 


den Leiſtungen der Reichsanſtalt gleichwertig an⸗ 


geſehen werden und entsprechende finanzielle Un- 


terſtützungen erhalten. Von den neun Millionen 
Mark, die das Reich für das Notwerk zur Verfü⸗ 
gung ſtellt, werden im übrigen hauptſächlich die 
Verpflegungskoſten bezahlt. Der Höchſt⸗ 
ſatz beträgt 25 Pfennig je Tag. Der Satz darf 
aber nur gezahlt werden, wenn der Geſamt⸗ 
plan erfüllt wird. Im übrigen werden die Bei- 
hilfen nur dann gegeben, wenn ſich auch andere 
öffentliche undprivate Stellen an der 
Verpflegung oder an den anderen Aufgaben be⸗ 
teiligen. Die Bewilligung der Geldmittel 
liegt in den Händen der Arbeitsämter, die der 
Reichsanſtalt über die Ergebniſſe des Notwerks 
fortlaufend zu berichten haben. i 


Nebel über der Elbmündung 


Schiffsverkehr stillgelegt — Selbst die Wildenten finden nicht weiter 


[Telegraphif 


Hamburg, 27. Dezember. Die Elbmündung 
und die Deutſche Bucht liegen ſeit drei Tagen in 
dichtem Nebel. Der große Schiffsver⸗ 
kehr, der ſtets zu Weihnachten herrſcht, da die 
Reedereien die Fahrzeuge nicht über die Feiertage 
in den Häfen liegen laſſen wollen, erlitt eine ka 
taſtrophale Unterb rechung. 150 Schiffe 
mußten vor Anker gehen und liegen zum Teil 
noch ſtill. Von den Feuerſchiffen wird anhaltender 
Nebel gemeldet. 

In Hamburg erlebte man in den Feier⸗ 
tagen das ſeltene Schauſpiel, daß Tauſende von 
Wildenten, gemeinſam mit den hei miſchen 
Möwen, auf der Alfter eingenebelt, auf 
Wetteränderung warteten. 


che Meldung) 


Kiel, 27. Dezember. Im Noroſtſeekanal ſtießen 
der finniſche Dampfer „Efter Thorden“ und 
der Motorſchoner „Jupiter“ zuſammen. „Ju⸗ 
piter“, der eine Zwiebelladung an Bord 
hatte, erhielt ſchweren Backbordſeitenſchaden und 
lief voll Waſſer. 


„Grenze im Hften“ 
Sendung des Oſtmarken⸗Rundfunks 


Am 28. Dezember in der Zeit von 20 bis 
EN Uhr e * P 
funk eine bedeutſame Grenzlandſendung ho; 
Weichſel um Marienwerder und Kr — Be 
Sendung leitet Ernſt W. Freißler. Es ipres 
chen: der Landrat des Kreiſes Marienwerder, 
Dr Ulmer und Hans G. v. d. Burchard. 


Noch leine Unterredung Hitler —Etraßer 


Auch keine Besprechung mit Schleicher — Aeltestenrat am 4. Januar 


[Drabtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. Dezember. Der Aelteſtenrat wird 
nun doch erſt am 4. Januar zuſammentreten. Der 
Reichstagspräſident hat alfo dem fommu- 
ſtiſchen Antrag auf Einberufung noch vor 
Neujahr nicht entſprochen. Die grundſätzliche 
Haltung der Nationalſozialiſten zum Kabinett 
Schleicher hat ſich aber wohl kaum geändert. 
Nach wie vor wird die abſolute Oppoſi⸗ 
tion betont. Gerüchte von einer Ausſprache 
zwiſchen dem Reichskanzler und Hitler, 
ie entweder ſchon ſtattgefunden habe oder dieſer 
Tage ſtattfinden ſolle, beſtätigen ſich nicht. 


Ebenſowenig ist es zu einer Zuſammenkunft ywi- 
ſchen Hitler und Gregor Straßer gekom⸗ 
men, von der kurz vor dem Feſt die Rede war. 
Man ſieht auch vor der Hand keine Möglichkeit 
der Verſtändigung. Es heißt, daß Straßer ver⸗ 
lange, zum Generalſekretär der Partei 
mit weitgehenden Vollmachten ernannt zu wer- 
den und daß Hitler perſönlich nicht ab⸗ 
geneigt ſei, darauf einzugehen, daß aber 
Straßers Gegenſpieler, alſo vor allem 
Goering und Goebbels, Hitler noch jeit 
in der Zange hätten. Beide Seiten wünſchen 
aber eine Spaltung der Partei zu verhüten. 


Wann der Reichstag zuſammentreten 
wird, iſt noch ungewiß. Die Vermutungen ſchwan⸗ 
ken zwiſchen dem 9. und 17. Januar. Die Kommu- 
niſten drängen zwar, und die Sozialdemokraten 
werden ſich ihnen im Aelteſtenrat anſchließen. 
Es ift aber wahrſcheinlich, daß, die übrigen 
maries mit Einſchluß der Nationalſozialiſten 
en 


Zuſammentritt nicht vor dem 10. Januar 


wünſchen. Bis dahin wird die Regierung ihr 
Wir 1 5 aftsprogramm fertiggeſtellt haben, 
ſodaß die Kanzlererklärung dann ſofort ent⸗ 
gegengenommen werden könnte. Unmittelbar daran 
loird fih die politiſche Ausſprache ſchlie⸗ 
ßen, mit der die Mißtrauensanträge 
verbunden find, deren Schickſal von den Natio- 
nalſozialiſten 9 Stimmen ſie dafür, ſo iſt 
die Annahme geſichert und damit auch die 


Auflöſung des Reichstages. 


Die Annahme würde ferner bedeuten, daß der 
neue Haushaltsplan aller Vorausſicht nach durch 


1 


Notverordnung in Kraft geſetzt würde. Die 
Reichsregierung wünſcht zwar die Beratung und 
Erledigung im Reichstage, wird ſich aber durch 
Rückſichten auf ihn von ihrer Linie nicht ab- 
drängen laſſen. 

Ein Vorſpiel zur Etatsausſprache wird es 
wohl ſchon am 10. Januar geben, denn zu dieſem 
Tage iſt der 


einberufen worden. Das iſt zweifellos eine Her⸗ 
aus forderung der Regierung. denn der 
Reichsfinanzminiſter hatte in der letzten Sitzung des 
Ausſchuſſes erklärt, daß er vor Mitte Jannar nicht n 
der Lage jei, einen abſchließenden Bericht zu eritat- 
ten. Trotzdem wird die Regierung auf die kommuni⸗ 
ſtiſche Unfreundlichkeit nicht reagieren, ſondern 


Te t der Haushaltsausſchuß durch] der Finanzminiſter wird dem Ausſchuß mit einem 
feinen Vorſitzenden, den Kommuniſten Torgler, vorläufigen Bericht zur 


Verfügung ſtehen. 


Blutige Weihnachten in Cofia 


[Telegraphiſ 


Sofia, 27. Dezember. Am zweiten Weihnachts- 
feiertag hat ſich vor dem Kriegsminiſterium aber- 
mals ein politiſcher Mord abgeſpielt. Ein 
Anhänger der extremen Mazedonier⸗ 
Gruppe Mihajlow hat einen Mann der 
Gegenpartei erſchoſſen. Der Täter wurde 
feſtgenommen. Er gab an, daß er den Mord auf 
Befehl des „Revolutionären Gerichtshofes von 
Saloniki“ ausgeführt habe. 

Am gleichen Tage ereignete ſich eine zweite 
Bluttat, aber ohne politiſchen Hintergrund. An- 
läßlich einer harmloſen Unterhaltung in einer an- 
geſehenen Bürgerfamilie, an der auch der Ra- 
vallerieleutnant Similonoff teilnahm, wurde 
er von einem Advokaten namens Dimitroff 
wegen des großen Lärms, den die Inftige Geſell⸗ 
ſchaft vollführte, zur Verantwortung gezogen. Es 
kam zu einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf der 


Leutnant mit feinem Degen den Advokaten ſchwer | | 


verletzte. Der Leutnant wurde verhaftet, aber in 
den Morgenſtunden wieder freigelaſſen. Unmittel⸗ 
bar darauf begegnete ihm der Bruder des ver⸗ 
wundeten Advokaten, der gleichfalls Offizier iſt. 
Dieſer gab nach kurzem Wortwechſel auf Leutnant 
Similonoff mehrere Schüſſe ab, die ihn ſofort 
töteten. Der Mörder übergab dann einem des 
Weges kommenden Oberleutnant ſeinen Revolver 


che Meldung) 


Der Breslauer 
Hochſchulkonflilt 


(Telearaphiſche Melduna.) 


Berlin, 27. Dezember. Wie wir von unter⸗ 
richteter Preußiſcher Regierungsſeite erfahren, iſt 
der Breslauer Profeſſor Cohn gegen den kürz⸗ 
lich Rektor und Senat der Breslauer Univerſi⸗ 
tät in einer Veröffentlichung Stellung genommen 
hatten, noch vor den Feiertagen auf eigenen 
Wunſch vom Reichskommiſſar für das Kultus⸗ 
miniſterium, Profeſſor Kähler, zur Bericht 
erſtattung empfangen worden Der Reichskom⸗ 
miſſar hat im Anſchluß an dieſe Beſprechung den 
Rektor an der Univerſität Breslau, den Pro⸗ 
rektor und den Dekan der juriſtiſchen atul- 
tät nach Berlin gebeten, um ihren Standpunkt in 
dieſer Angelegenheit kennen zu lernen. Diefe 
Beſprechung wird porausſichtlich noch in den 
Iniverſitäts⸗Weihnachtsferſen, und zwar in der 
erſten Januarwoche, ſtattfinden. 


Die Reichsregierung iſt ermächtigt worden, 
zur Aufrechterhaltung der kupfererzeugenden Be 
triebe der Mansfeld A.-G. für die Zeit vom 
1. Januar bis 31. März 1933 bis zu zwei 
Millionen Mark und für die Zeit dom 
1. April 1933 bis 31. März 1934 bis zu acht 


und meldete fih. bei feiner vorgeſetzten Behörde.] Millionen Mark bereitzuſtellen. 


K 
1 


Schutz den 
Rapitalreninern 


Von ; 
Direktorin Dr. Mag, MIR. 


Wie im vorigen Reichst 


vorge 


währung eines Rechts an 


ürſorge. 


mit Rechtsanſpruch auf die Rente 


bundes Gelegenheit gab, 


haben ausgedehnte Verhandlungen 


ſorge, den kommunalen Spitzenverbänden, 


Mark in früheren Jahren ſtellt der Reichsetat in 


dieſem Jahr nur 28 Millionen für dieſe Zwecke 


zur Verfügung, von denen beſtimmungsgemäß 
ein Zehntel einbehalten wird. Auch bei der 


abſinkenden Zahl der Kleinrentner — 
man rechnet heute mit etwa 280 000 
in Fürſorge ſtehenden Rentnern — iſt 


dieſer Betrag des Reichszuſchuſſes natürlich ganz 


unzureichend, um wirkſame Entlaſtungen zu bieten, |d 


Es kommt hinzu, daß dieſe Beträge in den Ge- 
meinden vielfach als „Gleichſtehende“ für Rere 
ſonen Verwendung finden, die nie Kapitalrentner 
geweſen ſind. ede 

Die Lage wird dadurch verſchärft, daß im 
Gegenſatz zum Reichsarbeitsminiſterium, das an 
der gehobenen Fürſorge feſthält, die Fürſorge⸗ 
verbände die „Einheitsfürſorge“, alſo den 
Wegfall der gehobenen Fürſorge, erſtreben und 
dieſe Forderung durch den Deutſchen Verein für 
öffentliche private Fürſorge wie auch durch den 
Deutſchen Städtetag vortragen. Zu einer der⸗ 
artigen Forderung hat leider die frühere Reichs⸗ 
regierung durch die Beſtimmungen der Note 
verordnung vom 8. Dezember 1931 ſelbſt beie 
getragen. Wenn in dieſer Notverordnung an die 
Stelle der früheren Vorſchrift von K Mehr- 
leiſtung in der gehobenen Fürſorge die Weiſung 
tritt, daß Kleinrentner und Sozialrentner gegen; 
über der allgemeinen Fürſorge eine „angemeſſene“ 
Mehrleiſtung erhalten ſollen, wenn weiter die 
Fürſorgeverbände ermächtigt werden, von den 
Beſtim mungen der Aufwertungsgeſetze auf Frei⸗ 
laſſung von 270,.— Mark Aufwertungseinkom⸗ 
men abzuweichen, fo bedeuten dieſe Beſtimmun⸗ 
gen, die die Deutſche Volkspartei ſofort wegen 
ihres verhängnisvollen Charakters bekämpft hat, 
eine derartige Durchlöchernng der gehobenen Fürs 
ſorge, daß der Schritt bis zur Aufhebung der 
gehobenen Fürſorge nur klein iſt. 

Angeſichts dieſer für die Rentner ungünſtigen 
Entwicklung hat der Deutſche Rentner- 
bund in einem neuen Schreiben an die Parteien 
des Reichstages unter Verzicht auf weitergehende, 
unter den heutigen Verhältniſſen unerfüllbare 
Anträge, die Mindeſtforderung der Rentner dar- 
gelegt, von denen die Deutſche Volkspartei in 
ihrem oben erwähnten Antrag die für die Ge⸗ 
ſtaltung des Rentnerſchickſals wichtigſten und 
entſcheidenſten aufgenommen hat. An ihrer Er- 
füllung hängt die Wahrung des Sondercharak. 
ters des Rentnerſtandes — an der Regierung 
Schleicher iſt es jetzt, zu handeln! 


311 tödliche Weihnachts⸗Unfälle 


in USA. 
(Telegraphiſche Meldung.) 


New Pork, 27. Dezember. 


Staaten 311 
Tod gefunden 
Zum größten Teil handelt es fo um Opfer bon 
Mutounfällen: 11 Perſonen find ere 
trunken, acht wurden bei Eiſenbahnunfällen 
getötet und zehn Perſonen kamen bei Bränden 
ums Leben. Eine aus fünf Perſonen beftehenbe 
Familie ſtarb nach dem Genuß eines Kuchens, in 
den verſehentlich Inſektenvnſner eingebacken 
worden war. 


oy hat die Deutſche 
— * auch jetzt einen Rentnerantrag 
egt, der zwei Forderungen aufſtellt: 1. Ger 
ahas ftatt der 

Fürſorge; 2. volle Wiederherſtellung der gehobenen 
8 Dazu nimmt im folgenden die rüh 
rige Vorkämpferin der Kapitalrentnerintereſſen, 
Frau Oberſtudiendirektorin Dr. Maß, Stellung. 


Eine Entſchließung des Reichstages auf Vor⸗ 
lage eines Rentnerverſorgungsgeſetzes 
iſt von der 

Reichsregierung bisher nicht durchgeführt worden. 
Die Kapitalrentner, immer erneut vertröſtet und 
enttäuſcht, gründen Hoffnungen auf die Auswir- 
kungen eines Empfanges beim Herrn Reichspräſi⸗ 
denten, der dem Vorſtand des Deutſchen Rentner- 
an höchſter Stelle die 
berechtigten Beſchwerden über das den Kapital- 
rentnern zugefügte Unxecht und die bittere Not- 
lage dieſer wertvollen Kreiſe des deutſchen Mit⸗ 
telſtandes vorzutragen. In Verfolg dieſer Audienz 
im Reihs- 
arbeitsminiſterium ſtattgefunden, das nach wie vor 
ein ſelbſtändiges Rentnerverſorgungsgeſetz, deſſen 
Koſten mit 150 Millionen RM berechnet werden, 
ablehnt, aber zur Verbeſſerung der Für⸗ 
ſorge bereit ift. Dabei ift zu berückſichtigen, daß 
die Kapitalrentner im Gegenſatz zu den Sozial- 
rentnern keinen feſten Rentenanſpruch an den 
Staat haben, viemehr mit ihrer ganzen Exiſtenz · 
grundlage auf die Fürſorge angewieſen find. Eine 
Verbeſſerung der Fürſorge, die dem Kapitalrent⸗ 
ner wirkſame Erleichterung bringt, iſt nach An⸗ 
ſicht des Reichsarbeitsminiſteriums nur möglich 
im Zuſammenwirken mit den Trägern der Fire 
und 
gebunden an erhöhte Aufwendungen des Reiches 
für Kleinrentnerfürſorge, durch die allein den 
finanziell überlaſteten Gemeinden die Möglichkeit 
zu Erleichterungen für die Rentner gewährt wird. 
Gegenüber einem Betrage von 35 Millionen 


- Während des D 
Sana a e haben in den Vereinigten f 

tionen infolge von Unfällen den F 
und 566 Verletzungen erlitten. f 


Schwierige Finanzberatungen in Paris 


Haushaltszwölftel, Schatzscheine und Oesterreich-Anleihe 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


zum Ausdruck, daß fih kein Ausſchußmitglied bes 
reitfinden wollte, den Bericht abzufaſſen und vor 
der Kammer zu vertreten, So wurde ſchließlich 
der Generalberichterſtatter des Ausſchuſſes, der 
Abgeordnete Lomoureux, gebeten, die Schluß⸗ t ; d 1 
folgerungen der Ausſchußberatung vor der Kam 1. Feiertag ift das Ehepaar Bar kowſky in 
mer zu vertreten. 5 . b AA $ A annt, 2 == 

Auch der Kammerausſchuß für Answärti-|leute hatten rſcheinlich beim Sck gehen 
ges 4 fid mit dem franzöſiſchen Teil der öſter⸗ im Bett geraucht. Dabei muß die Bettdecke 
reichiſchen Anleihe beſchäftigt und den Abg. Vie ⸗ Feuer gefangen haben. Die Feuerwehr fand das 
not beauftragt, einen für den Geſetzentwurf gün⸗ Ehepaar von den Flammen bis zur Unkenntlich⸗ 
ſtigen Bericht auszuarbeiten. keit verſtümmelt vor. 


Brolat verhaftet 


Meineids- Verdacht und Fluchtgefahr 
[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 27. Dezember. Die franzöſiſche 
Volksvertretung muß in den letzten 
Tagen dieſes Jahres noch ſehr viel und ſehr wich⸗ 
tige Arbeit leiſten. Neben der Bewilligung eines 
Haushaltszwölftels, durch das die Weiterführung 
der ſtaatlichen Finanzwirtſchaft zu ermöglichen 
iſt, muß die Frage der Anleihe an Deiter- 
reich beraten werden. Schon die reine innere 
Finanzberatung macht Schwierigkeiten. Nach der 
Annahme durch den Ausſchuß hat die Kammer die 
Beratung über die Bewilligung des Haushalts- 
zwölftels und die Ermächtigung zur Ausgabe wei⸗ 
terer Schatzſcheine zur Deckung der dringendſten 
Anforderungen begonnen. Der Berichterſtatter 
des Finanzausſchuſſes Fritifierte in der Kammer 
bereits, daß ſchon dieſer Teilhaushalt eine ge⸗ 
wiſſe Einſchränkung der Ausgaben für die 
nationale Verteidigung vorſehe. Finanzminiſter 
Chéron erklärte, daß er reinen Tiſch machen 
wollte, feinen Gefamtplan aber erft im Januar 
vorlegen könne. 

Die Kammer hat den Geſetzentwurf über die 
Bewilligung des Haushaltszwölftels für 1933 in 
ſeiner Geſamtheit mit 524 gegen 53 Stimmen 
angenommen. Vor der Abſtimmung hat der 
ſozialiſtiſche Abg. Bracke die Erklärung abgege- 
ben, daß die Sozialiſten in der Bewilligung des 
Budgetzwölftels nicht eine budgetäre Abſtim⸗ 
mung im eigentlichen Sinne des Wortes erblicken, 
ſondern nur der 


Regierung die Möglichkeit geben wollen, 
einen Monat lang zu leben. 


Es handele ſich alſo um eine Uebergangsmaß⸗ 
nahme. > 


Flammentod eines Ehepaares 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Memel, 27. Dezember. In der Nacht zum 


Berlin, 27. Dezember. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: 

Der Direktor der BVO., Fritz Brolat, war zur verantwortlichen 
Vernehmung vor den Unterſuchungsrichter geladen. Da er bei dieſer 
Vernehmung die gegen ihn vorliegenden dringenden Ver da chts gründe 
des Meineides nicht entkräften konnte und Fluchtgefahr beſteht, 
hat der Unterſuchungsrichter entſprechend dem Antrage der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Haftbefehl gegen ihn erlaſſen. Brolat wurde in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis eingeliefert, 


15 Prozent weniger 
Weihnachtsverkehr 


Trotzdem 180 Sonderzüge ab Berlin 


[Drahtmeldung unfererr Berliner Redaktion) 


berehe wie nc, wesen als 150 ne | Die Perſonal veränderungen 
in der Schulverwaltung 


planmäßige Züge auf, die in der Zeit vom 
20. bis 25. Dezember abgelaſſen wurden. Rund (Tele 

h x graphiſche Meldung.) 
110 000 Heifende im Fernverkehr wurden be. Berlin, 27. Dezember. In einem Berline 
iörbert. Trotztem war der Verkehr gegen das Morgenblatt wird in großer Aufmachung übe 
Vorjahr um 13 Prozent ſchwächer. Er wäre in. die geplanten Veränderungen in der Schulver 


Die Kammer nahm dann die Regierungsvor⸗ 
lage an, die zur Deckung der dringendſten Anfor- 
derungen die weitere Ausgabe von Schatzſcheinen 
in Höhe von 5 Milliarden verlangt. 

Die inner 
re nächſte Verfalltermin für Frankrei 


ziffer beträgt 8% Milliarden. it einer Ver. 


gabenziffer für 
zu ſuchen. Eine neue ſchwe 
p den 22 Milliarden der Bonds für die nationale 
erteidigung hinzukommen. Eine Konſolidie⸗ 
rungsanleihe von 10 Milliarden ift bereits beab- 
notigt um das Defizit der letzten 3 
jahre zu decken. Neue langfriſtige Anleihen ſollen 
dazu itragen, den Staatshaushalt ins Gleich- 
ewicht zu bringen — aber das Vertrauen des 
franzöſiſchen Spaxers in die Staatsfinanzen 
ift erſchüttert, und fo find die Ausſichten für jede 
Neuauflegung einer Staatsanleihe nicht günſtig. 


Die Erledigung der öſterreichiſchen Anleihe 
wird vermutlich erſt recht auf Schwierigkeiten 
ſtoßen. Sie muß unbedingt noch in den letzten 
Tagen dieſes Jahres erfolgen, da das 


geſamte Protokoll von Lauſanne hin: 

fällig ift, wenn Frankreich die An- 

leihe nicht bis zum 1. Januar be 
willigt 


hat. Auf öſterreichiſcher Seite iſt die Ent⸗ run 

r Ä j a in der Verkündu 
täuſchung über die Auswirkungen von Qan- darauf zurückzuführen, daß zugleich mit dem Sett 
ſanne außerordentlich groß. Der ganze Vertrag, beine werden eine Bez 
durch den ſich Bundeskanzler Dollfuß das ordnet wer 
Recht des Juſammenſchluſſes mit Deutschland auff betrifft 


20 Fahre abkaufen ließ, ift in Wien mit der Not- — j 
Politik mit Jagdeinladungen 


wendigkeit, ſofort eine Anleihe zu bekom⸗ 
ai, S worden. Von der Anleihe hat 
aber Oeſterreich bisher nichts geſehen, 1 ; ; 

; ; ; 5176 Vor einiger Zeit erhob das Parteiorgan der ; ir abt ſich ei ar 
77 am Je SIRIET DIN, e TARNA) ein Wad pei langi 
; ref 17 sn jien Proteſt gegen die angeblich geplante Be⸗ 7% : Per 12 
in der allgemeinen Politik zugunſten des franzöſi⸗ teiligung lettländiſcher Miniſter und Abgeord⸗ a an Di RE — 
ſchen Kurſes auf Frankreichs Drängen hin folgen neten an einer Jagd, die ſeitens der polniſchen habe das Gefühl, daß die Maßnahme nicht dem 
mußten, iſt ſo gewachſen, daß heute niemand es Regierung im Wilnagebiete $ 


veranſtaltet . Sy great; 
mehr bedauern würde, wenn durch Frankreichs werden folte, Es wurde darauf hingewieſen, daß e ee e "are 90% Tor 


wenn nicht die Verbilligung der Weihnachtsrück⸗ 
fahrtkarte den Beſuchsreiſeverkehr erheblich belebt 
hätte. Das geht aus der ftarfen Frequenz. 
ſteigerung auf den Strecken und Gebieten hervor, 
die wie Oſtypreußen und Norddentſch⸗ 
land keine Möglichkeit zum Wintersport bieten. 
Nach Oſtpreußen allein find 39 Sonderzüge abge» 
laſſen worden. ‚ 


Das neue Margarine⸗Geſetz 


(Drahtmeldung mmf. Berliner Redaftion) 


ten. Aus Kreiſen der kommiſſariſchen Preußiſchen 
n ene wird dazu erkläxt, daß es fid 
bei den Maßnahmen in der Schulverwaltung 
lediglich um ſolche handelt, die dur 
nung über die Vereinfachung der 
Ee l geworden ſind, . 
Unterſtellung der Provinzialſchulkollegien unter 
die Oberpräſidenten. Die 3 
richten ſich keinesfalls aus politiſchen Gründen 
gegen ſozialdemokratiſche Beamte. Cs wird auch 
eine ganze Reihe Beamte abgebaut, die nicht der 
Sozialdemokratiſchen Partei angehören, ebenfo wie 
ſozialdemokratiſche Beamte im Amte bleiben. Un- 
richtig ſind ferner die Behauptungen, daß die 
betroffenen Beamten nach ihrer Beurlaubung 
pon drei Monaten friſtlos entlafſen wer⸗ 
den ſollen. Die Beamten erhalten im Gegenteil 
die ordnungsgemäßen Uebergangs⸗ 
gebühren. 


Die Ausweiſung des Eupener 
Kaplans Gilles 


atzamtſcheine 
nde Schuld wird 


die Verord⸗ 
ittelinftanzen 
vor allem um die 


e 
Selbſt wenn Gilles gegen das „Grenz⸗Echo“ 
Stellung genommen haben folte, was i rigens 


Verzögerung die geſamten Abmachungen von Lau- die Beteiligung an dieſer Jagd eine unfreundliche wiffen belgiſchen & A 
janne hinfällig würden. Demonftration gegen Litauen feim Par beinlicen e miniet Reids. 
übergangen Nun erfährt man aus guter Quelle, 

daß die polniſche Regierung gleich nach Neujahr P 
ſtark gegen diefe Anleihe. 5 n ar er Wallfahrtsort Deutſchlands 
2 anſtalten werde, an der fih einige lettlän, i i d 
Das 7 von Lauſanne genügt jetzt 12. Minifter, der Frühere Staatäpräfibent Sem gal | der aa en jetzt vorliegenden al wurde 
anteiligen werben. An der Jagd wird auch der Ur. Pilgern beiu t. Mit dieſer großen Beſucher⸗ 
ß 5 peber der Einladung, der bisherige polniſche Ger gan dürfte Be an der Epize ler Pete 
wohnern monatlich von rund 125 000 Perſonen 
beſucht; es hat damit alſo während dieſer Zeit 


würde. Dieſer Ausfall wurde von der der Regie⸗ r 

In der franzöſiſchen Oeffentlichkeit rung nabeftehenden Preſſe mit Stillſchweisendeutſchen zu ſehen. 
aber iſt die Stimmung ebenfalls ſehr 520 000 Pilger famen nach Kevelaer 
im Walde von Beloweſch bei Wilna eine Jogo ; 

iſche 
mehr, und man ſowie eine Anzahl von Abgeordneten be⸗ Levelae 1 5 bieten an von un 
arlament ji 

ſandte in Riga, Arciſzewſki, teilnehmen. allfahrtsorte ſtehen. In der Wallfahrtszeit 
j f ` wurde das kleine Städtchen mit nur 9000 Ein⸗ 
etwa die gleiche Zeit Tagesbeſucher wie die Welt⸗ 
ſtadt Berlin übernachtenbe Fremde. s 


Waffenbeſchlagnahme in Rotterdam 
angt, wird (Telegraphiſche Meldung.) 


segen möglichſt a hingewieſen. 
inanzminiſter te be 


héron erklär 


ich ibe i „J. Rotterdam, 27. Dezember. Von der Polizei] Der weitaus rößte Teil der Pilger kam mit 
gut, des «a N der un An 4216 bai 15 -jind in den letzten Wochen in mehreren Privat der Eiſen bah. Die 8 beförderte 
tiſches Geſchäft handele, das den Finanz wohnun und pri wern Waffen-[mit 232 Sonderzügen und den fahrplanmäößigen 


ügen insgeſamt 237 000 Pilger, 


a etwa 150 000 
amen in 


2 1 ukobuſſen, 70 000 mit 
unition beſtanden. Alle dieje Sene | Fahr- und Motorrädern und rund 40 000 zu 
dungen ſtammen aus Belgien und follten, wie Fuß. Insgeſamt kamen 451 geſchloſſene Prozeſ⸗ 
i fionen, darunter waren. 97 aus Holland und 
eine aus Belgien. 


aftwagen und 


1 


mehrung der Steuereingänge iſt nicht zu folge der ſchlechten Witte bäntniſſe füt den ene ; as tet daß dieſe Ver⸗ 
belt, 1 en 27 6 fiiit, Die eu ir Winterfport noch ter 22 ſozialdemokratiſchen Beamten ri“ 


: 


u WERTET 


F 


. 


Oftdentiche Morgenpoſt Nr. 359 


Untreue im Geſchäftsverlehr 


Gine leider aktuelle juriſtiſche Plauderei 


Die große Zahl wirtſchaftlicher Zu: Aſichtlich zum Nachteile desſelben verfügen. Unter 
ſammenbrüche in letzter Zeit, die leider zu Bevollmächtigten und Auftraggebern in dieſem 
einem nicht unbeträchtlichen Prozentſatz auch] Sinne find Perſonen oder Perſonenkreiſe zu ber- 
Verfehlungen leitender Perſönlich⸗ſtehen, bei denen auf Grund rechtsgeſchäftlicher 
keiten aufgedeckt haben, haben vielfach zu An-] Vereinbarung der Bevollmächtigte zur Vertretung 
klagen und Verurteilungen wegen ſogenannter des Auftraggebers „bejtellt iſt und in piejer 
„Untreue im geſchäftlichen Verkehr“ fine Pe 1 ee: 

it i i i i Sern- te vs * are 
efübrt. Aber nicht nur die wirtſchaftlichen Sen beiſpielsweiſe der Vorſtand oder die Direktoren 


tionsprozeſſe haben gezeigt, daß die Grundſätze] e; 1 1 F vez 
bon Treu und Glauben im Geſchäftsverkehr nicht Neis rü n Sr p 
nur erſchüttert find, ſondern auch ſtrafbarem Ber- Als letzte Gruppe der Perſonen, die ſich der 
Verhalten Platz gemacht haben; auch um kleinen ſtrafbaren Untreue ſchuldig machen können, kennt 
Umfang und von minderprominenten Perjönlich-| das Geſetz dann fole, die durch obrigkeit⸗ 
keiten ift häufig der Straftatbeſtand der Un- [liche Verpflichtung über fremdes Vermögen 
treue erfüllt worden, jo daß die Zahl der dies- verfügen können. Es werden wegen Untreue be- 
bezüglichen Strafanzeigen gewachſen ift; Daß hier ſtraft: Feldmeſſer, Verſteigerer, Makler, Güter⸗ 
energiſch durchgegriffen wird, liegt nicht nur im beſtätiger, Schaffner, Wäger, Meſſer, Brader, 
Intereſſe des einzelnen geſchädigten Geſchäfts. Schauer, Stauer und andere zur Betreibung 
Betriebes, ſondern darüber hinaus ; „ihres Gewerbes von der Obrigkeit verpflichtete 
vi pr ri e 1 1 A a Yun it pe erjonen, wenn fie bei den ihnen übertragenen 
Reinli leit nb S 6 leit im Geſchäftaverten: Geschäften abſichtlich diejenigen benachteiligen 

einlichkeit u auberkeit im Geſchäftsverkehr deren Geſchäfte ſie beſorgen. Hier handelt es ſich 
Vorbedingung für den erſtrebten Wiederaufſtieg 


i i Ni um Gewerbetreibende, die zu ihrem Gewerbebetrieb 
der deutſchen Wirtſchaft. Gerade die Perſonen, die auf die Beobachtung der Ag n 
in einem beſonderen Vertrauens verhält⸗ 


f m Vorſchriften beeidigt und öffentlich angeſtellt wer⸗ 
nis zu ihrem Betriebe ſtehen, müſſen dieſes Ver- den. Dadurch N 
naturgemäß ein beſonderes Vertrauensverhältnis 
Wer wird nun wegen Untreue beftraft? Das eine öffentlich beeidigte und angeitellte Perſönlich⸗ 
durch Geſetz oder durch rechtsgeſchäftliche Berein- dem Auftraggeber gewährt wird, als beſondere 
d i i i g A 
r der Untreue ſchuldig gemacht, ſo werden häufig 


: ſtehen. i durch wird für dieſe Perſonenkreiſe 

en ae Bd Ber be Gere ie | kee e e e Tan 
< — Auftraggeber doch mit Recht annehmen, daß 

Geſetz (§ 266 StGB.) bezeichnet tatbeſtandsmäßig z; Paket E 

Penn beſondere Perſonenkreiſe, die entweder A ae a und der Sen eee der 

barungen oder durch ihre ondere Stellung Si : : 

ördli A . f M icherheitsmaßnahme dienen 
unter ere Aufſicht zur Verfügung über U ene bie g nannten Berfönfichteiten ſich 


Grund dieſes Verfügungsrechts obliegt ihnen 4 
egenüber dem Auftraggeber eine 1 ae neben dieſem Straftatbeſtand auch noch Straf- 
g vorſchriften anderer Art verletzt 


reupflicht. ; ifp; 1 
piid worden fein. Beiſpielsweiſe wird die Untreue 
mit dem Straftatsbeſtand der Unterſchla⸗ 
gung des Betruges u. ä. eee 
n ſolchen Fällen kann die Strafe noch erhöht 
werden, wenn wegen einer mit der Untreue gleich⸗ 
geitigen Verletzung eines anderen Strafgeſetzes 
ie weitere Straftat eine ſchwere Strafe androht. 

Dr. Karl-Heinz Krauß. 


der Sonder ⸗Hypothekenſchutz 


für fäumige Landwirte 


Nachzahlung rückſtändiger Zins und 
Tilgungsbeträge bis zum 31. Dezember 1932 


Die Rückzahlung der auf landwirtſchaft⸗ 
5 5 e 15 i p paeas: pip se ne ei 
lſpekulation, ein⸗[Grundſtücken ruhenden Hypotheken, welche 
. den Vorſchriften der Agrar⸗Zins⸗Notverordnung 
vom 27. September 1932 und den dazu ergangenen 
6 ail — — 
vollmächtigte, die über Forderungen oder 1. A unterliegen, kann grundſätzlich vor dem 
ri . April 1935 nicht verlangt werden. Voraus⸗ 
andere Vermögensſtücke des Auftraggebers ab- ſetz u na ift 1252 bob de Snpatpetenfäulbner 
an roeamatidten me Milin, mit den laufenden Zahlungen von Zins- un 
Wetteransſichten für Mittwoch: Im Amortiſationsbeträgen nicht im Verzuge 


2 rmögensobjekte verfügen 
mu ngopi 

Können. Zum Nachteile handeln fie dabei in 
all den Fällen, in denen eben durch ihr gegen 
die Treupflicht verſtoßendes Verhalten eine Ver⸗ 


Weiter werden wegen Untreue beſtraft: Be- 


größten Teil des Reiches Fortdauer des trockenen, bleibt und auch ſonſt dem Gläubiger feinen Ane. 


wenngleich meiſt trüben Wetters. laß bietet, die Hypothek auf Grund einer im 


ie Brieg 1 Silvefter des Jahres 1611 „einen 
Kunft und Difienjchaft großen aal mit Tannenbäumen ſchmückte, auf 
nen Hunderte von Wachslichtlein brannten.“ 
Stadttheater Ratibor: 1 F Batb bazaut die 
u | neue. Gitte riſtbaums wieder vollkommen 
„Das Land des Lächelns een ar letn, a . AN Pani 215 
ranz Lehärs romantiſche Operette ift dem ſchweigen die Quellen über Diele Frage voll ⸗ 
Ra bone Publikum Bet lebten Auf- ntig, und erft um die Mitte des 18. Jahrhun- 
rungen vor zwei Jahren noch vertraut, ſodaß die derts taucht der Weihnachtsbaum wieder 
vom Troppauer Stadttheater gebotenen auf. Zunächſt wird er in Jung Stillings 
beiden Feſtworſtellungen nicht die erwartete Wuj- Jugenderinnerungen N erwähnt und dann 
nahme fanden. Die farbigen Melodien und ab- verherrlicht ihn Goethe (1774) in Werthers 
h en Rhythmen der prächtigen Mu- Leiden.“ Um das Jahr 1800 ſcheint fih der 
fit ließ Kapellmeiſter Zilzer mitreißend anf- Chriſtbaum allgemein in Deutſchland durchgeſetzt 
klingen. Die Spielleitung von Herrn Zech zu haben. ; 
5 he mit reg a ee Na e ieh 
ufführung heraus. Die befte Leiſtung bot Herr “u 
H als exotiſcher Prinz; er geb Ser „Ball im Savoy 
Rigur vornehme 2 . eit im Glück und edle) Uraufführung der neuen Abraham⸗Operette 
aßtheit und 1 roßmut im 1 im Berliner Schauſpielhaus 


Die lyriſchen Schlager fanden durch ſeine 4 2 
3 vo m — 2 Stimme, die auch dem feinen! „Ball im Savoy“ verkündeten die Plakate, und 


iano der Höhenlage immer gerecht wurde, eine von nah und fern ſtrömten die Menſchen ins 
ausgezeichnete Wiedergabe. Volle Sympathie fand Große Schauſpielhaus, füllten zu Tauſenden das 
auch ſeine Partnerin, Frl. Ehrlich, als Wiener Rieſenrund dieſes größten Berliner Theaters. 
Gräfin und Gemahlin des Agenden Prinzen. Nicht nur auf der Bühne, auch im Parkett und 
Sie hatte immer wieder Gelegenheit, ihr ge- in den Logen jah man illuſtre Gäſte, den Reihs- 
wandtes Spiel und 8 melodiſchen Sopran zufkanzler General von Schleicher, Staats- 
entfalten. Frl. ieſe Kaufmann alsſſekretär Meißner und Oberbürgermeiſter Dr. 
Schweſter Mi war eine entzückende, temperament⸗ Salm, die vielbewunderte Fritzi Maſſary 
volle chineſiſche Prinzeſſin, und neben ihr ſorgte mit ihrem Gatten Mar Pallenberg und viele, 
Herr Hofer als Oberleutnant für guten Hu- viele andere, die in Politik, Kunſt und Geſellſchaft 
mor. Herr Stöckl machte treffliche Figur als einen Namen haben; mit ihnen waren zahllose 
Feldmarſchalleutnant, und Herr Windeg f Preſſeleute gekommen, denn dieſer Abend, die 
mimte einen Obereunuchen von grotesker Komik.[ Welt⸗ Uraufführung der neuen Paul⸗ 
Der ſtarke Beifall war wohlverdient. F. Abraham⸗ Operette, war als Feſtvorſtellung für 
ER er Ve teanen Pad: Ber, er li 
eine Wohlfa affen beſtimmt; und wirklich, 
Wann gab es den erſten Chriſtboum? die Premiere war ein Feſt der frohen Laune, 
im Jahre Schönheit und Eleganz. 
Aus alten und neuen Motiven entſtand dieſe 
hnachts ⸗Revue⸗Operette großen Stils Zwei erfahrene 
„man Librettiſten, Alfred Grünwald und Dr. Löh⸗ 
neuerdings in den Stuben am Chrütfeft[ner-Beda, haben mit Geſchick ein effektvolles, 
Tannenbäume aufſtelle, die mit Papier- nur mitunter etwas zu aufgeblähtes Buch ge- 
chmuck und Rauſchgold verziert find.“ Von der |fchrieben, für gute Szenen und dankbare Rollen 
os ganz allgemein üblichen Sitte, den Baum geſorat. Es beginnt happy. mit einem ſchwärme⸗ 
mit Kerzen zu ſchmücken, ift damals noch feine riſchen Liebesd nett der Hochzeits ⸗ 
Rede: allerdings wird in einer anderen hiſtori⸗[reiſenden in Venedig, verfinſtert und ver⸗ 
ſchen Quelle berichtet, daß die Herzogin von] wickelt ſich in Nizza, um ſich am Ende, für 


Aus Dperichiefien und Schleſten 


28. Dezember 1932 


Geſchwaderflug der deutſchen 
Verlkehrsfliegerſchule nach 96. 


Braunſchweig, 27. Dezember. 

Die Deutſche Verkehrsflieger⸗ 
ihule, die kürzlich mit 15 Flugzeugen einen 
mehrtägigen großen Uebungsflug nach Oſtpreu⸗ 
ßen und Danzig ausgeführt hatte, beabſichigt, 
wie verlautet, im Monat Januar einen großen 
Geſchwaderflug nach Oberſchleſien 
auszuführen. Die gute Aufnahme, die das Ge⸗ 
ſchwader in Oſtpreußen gefunden hat, hat den 
Gedanken aufkommen laſſen, mit dem Zweck der 
Vervollkommnung der fliegeriſchen Ausbildung 
weitere Beſuche der deutſchen Grenzmark 
zu verbinden. 


Feuerangriff 
in der Chriſtnacht 


Pleß, 27. Dezember. 

In dex Weihnachtsnacht wurde auf die 8. 
Heinrich⸗Faſanerie in Vleg ein Feuerüber ⸗ 
fall verübt, der dem dort wohnenden Förſter 
Heinrich galt. Die Banditen beſchoſſen das 
Wohnhaus des Förſters. Einige Kugeln drangen 
in das Schlafzimmer ein, ohne aber jemanden zu 
treffen. Durch mehrere Kugeln wurde auch im 
Wohnzimmer Schaden angerichtet. Die benachrich⸗ 
tigte Polizei erſchien ſofort am Tatort, ohne aber 
die Täter, die längſt geflüchtet waren, feſtnehmen 
zu können. Es handelt ſich offenſichtlich um einen 
Nacheakt von Wilderern und Fallenſtellern, da 
Förſter Heinrich gegen die den Wildbeſtand 
ſchwer ſchädigenden Wilderer und Fallenſteller 


Hypothekenvertrag vereinbarten oder einer geſetz⸗ 
lich verankerten Verfallsklauſel vorzeitig fällig 
zu machen. á 

Beſtehende Vereinbarungen und Satzungs- 
beſtimmungen, nach denen die Hypothek in beſon⸗ 
deren Fällen vorzeitig fällig wird, ſowie die 
Rechte des Gläubigers nach SS 1133 bis 1135 
(Devaſtation des Grundſtücks) des Bürgerlichen 
Geſetzbuches bleiben nämlich auch bei Hypothe⸗ 
ken, welche der Agrar⸗Zins⸗Notverordnung unter⸗ 
liegen, unberührt. Der Gläubiger einer ſolchen 
Forderung hat vielmehr ſogar das Recht erhal- 
ten, ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt vor- 
zeitig zu kündigen — auch wenn dies nicht verein- 
bart ift —, wenn ⸗ der Schuldner länger als einen 
Monat mit einer Zinszahlung im Verzuge iſt. 
Den Landwirten, welche vor dem 27. September 
1932 mit Zins⸗ und Tilgungsraten für die 
Agrar⸗Zins⸗Notverordnung unterliegende Hypo⸗ 
theken in Verzug geraten waren, iſt aber durch die 
Vorſchrift in § 11 Abſ. 3 der Notverordnung die 
Chance geboten, den Fälligfeitsfhug bis zum 
1. April 1935 zu genießen, wenn ſie bis zum 
31. Dezember 1932 die rückſtändigen Beträge nach⸗ 
zahlen. Ri. 


Minuten vor der Scheidungsklage, wieder 
zum Guten zu wenden. Man weiß: wenn in einem 
Luſtipiel der Mann treulos ift oder ſcheint, muß 
die Frau ſich rächen, indem auch ſie treulos iſt 
oder ſcheint. So macht es auch die ſchöne Made⸗ 
laine auf dem Ball im Hotel Savoy; doch nicht 
wie andere Frauen verbirgt ſie ihr Tun, ſtolz 
verrät ſie den erſtaunten Ballbeſuchern ihre 
Rache. Keiner glaubt ihr aber alle bewundern 
ihren Mut, die Zeitungen ergreifen ihre Partei, 
noch bevor ihre Untadeligkeit erwieſen. Außer 
dem verl'ebten Ehepaar haben noch an= 
dere ein Wörtchen mitzureden und zu ſingen, eine 
amerifaniihe Couſine, die im Haupt- 
beruf Millionenerbin, im Neben! eine be⸗ 
rühmte Schlagerkomponiſtin. dex lebensluſtige 
türkiſche Attaché, der von der Vielmeiberei noch 


nicht ganz laſſen kann, ſich aber den Geſetzen ſo 
weit anpaßt, daß er raſch eine Frau nach der an⸗ 
dern heiratet, ein ſchüchterner junger nn und 


eine raſſige argentiniſche Tänzerin mit 
dem bezeichnenden Namen Tangolita Eine in vie⸗ 
len Stilen und vielen Farben ſchillernde, bald weich⸗ 
geſangliche, bald tanzhaft⸗zuckende Muſik begleitet 
dieſes Spiel. Paul Abraham weiß Melodie 
und Rhythmus zu verbinden: und wenn er ſelbſt 
in Italien und Spanien, Oeſterreich und Ungarn 
kleine muſikaliſche Anleihen aufnimmt, ſo gibt er 
den fremden Klängen doch ſtets irgendwie eigenes 
Leben. Unter den etwa 20 Nummern ſind viele, 
die ſicherlich ſchon morgen volkstümlich ſein wer⸗ 
den, jo das Chanjon von der Treue, der English 
Waltz und der Tango Madelaines, das zarte Duett 
der Frauen „Die erite Nacht“, der Beludſchiſtan⸗ 
Foxtrott und vor allem ſämtliche Tanzduette des 
heiteren Paars. ` 


Vielleicht noch ſtärker als Text und Muſik |; 


wirkte die glanzvolle Aufführung unter der künſt ⸗ 
leriſchen Oberleitung Direktor Alfred Rotters. 


Der Komponiſt ſelbſt gab ihr muſikgliſchen 
Schwung, Franz Rott tänzeriiche Belebtheit, 
Ernſt Schütte einen prächtigen, luxuriöſen 


Rahmen. Zur glänzenden Aufmachung, dem 
Wirbel der farbig leuchtenden Koſtüme und einem 
Maſſenaufgebot von Choriſten und Tänzern ge⸗ 
hört in einer richtigen Revue⸗Operette auch die 
große Beſetzung: „Sie“ war Gitta Alpar, 
bezwingend durch Geſang. Darſtellung und den 
Reiz ihrer Erſcheinung; ihade, daß ihr drama⸗ 
tiſches Temperament hier nur wenig zur Geltung 


— I. 


ſcharf vorgehen mußte. Die Kriminalpolizei hat 
die Unterſuchungen eingeleitet. 


Autotaxe zwiſchen 
zwei Straßenbahnen 


Kattowitz, 27. Dezember. 
Kurz vor Geſchäftsſchluß am Heiligen Abend 
wurde auf der Hauptverkehrsſtraße eine Autotaxe 
von zwei Straßenbahnwagen eingeklemmt und 
vollſtändig zertrümmert, während die 
Inſaſſen mit leichten Verletzungen davon kamen. 


Zwei Lemberger Kaufleute hatten ſich den Wagen 


genommen, um noch zum Zuge zu kommen und 
von dem Chauffeur höchſte Geſchwindig⸗ 
keit verlangt. Der Chauffeur konnte infolge des 
ſtarken Verkehrs auf der rechten Straßenſeite 
nicht durchkommen und wollte die vor ihm fahrende 
Straßenbahn links überholen. Sein Ber- 
ſuch, noch zwiſchen der überholten Straßenbahn 
und einer aus entgegengeſetzter Richtung kommen⸗ 
den hindurchzukommen, mißlang. Die beiden 
Straßenbahnen erfaßten das Auto gleichzeitig 
und preßten es zuſammen. Es entſtand eine län- 
gere Verkehrsſtörung. Der Chauffeur 
mußte in das Krankenhaus eingeliefert werden, 
konnte ſpäter aber wieder entlaſſen werden. Auch 
die Straßenbahnen wurden ſtark beſchädigt 


Schiffahrtseinſtellung 
auf der Oberodei 


Oppeln, 27. Dezember. 

Das Waſſerbauamt Brieg hat am 
21. Dezember infolge ſchwieriger Eisverhältniſſe 
am Koppener ehr ſich entſchließen 
minen, die Durchfahrt wegen kurz bevorſtehender 
Ab ur der Stauhaltungen zu ſchließen. Das 
Waſſerbauamt Oppeln erteilte am glei- 
chen Tage dieſelbe Verwarnung ſodaß am Don⸗ 
nerstag und Freitag nur noch örtliche 
Schiffsbewegungen zum Aufſuchen der 
Sicherheitsplätze zugelaſſen worden ſind. 
Der Durchgangsverkehr für die Strecke Coſel 
Oppeln — Breslau bleibt gesperrt. Damit find 
rund 700 Kähne auf der Oberoder von der 
Weiterfahrt nach der Mitteloder abgejperrt 
und bedauerlicherweiſe aus der im Auguſt einge⸗ 
tretenen Vorſommerung in den Winterſtand hin- 
eingeraten In Coſel⸗Hafen liegen 55 ſchon 
beladene Kähne an den Winterliegeplätzen. Auf 
der Oderſtrecke Breslau — Ranſern 
51 rſtenberg ift es, abgeſehen von örtlichen 

ehinderungen . Treibeis, zur 
Fahrteinſtellung noch nicht gekommen, ebenſo⸗ 
wenig auf der Strecke Fürſtenberg— Stettin und 
Fürſtenberg— Berlin. 


kam, daß fie zumeiſt nur lyriſche, halb⸗ſentimen⸗ 
tale Lieder zu fingen hatte. 
ihre herrliche Stimme durch den Raum, ang- 
drucksvoll und lockend war ihr Vortrag (einige 
ſcharfe, flache Töne in der Höhe ſollten ihr jedoch 
Mahnung ſein, ſich vor Ueberanſtrengung zu 
hüten). Stürmiſch gefeiert wurde auch ihre über- 
mütige Gegenſpielerin Roſy Barſony, ein 
Tanzſtar von fabelhafter Beweglichkeit. hin⸗ 
reißender Spielfreude und parodiſtiſch-grotesker 
bung: Partner, 


” 


wenn fie mit ihrem 


tanzte, ging es niemals ohne ein oder mehrere 
Dacapos ab. Neben ihnen, als gute Vertreter 
kleinerer Partien Arthur Schröder, Viktor 
de Kowa und Robert Näſtlberger. 

Von Anfang an tat das Publikum mit, beion- 
ders beluſtigt über das in Maſſen verteilte 
Extrablatt des „Riviera⸗Journals“ mit den 
ſenſationellen Meldungen über die Affäre der 
ſchönen Marquiſe Madelaine — und als nach 
4% Stunden das ganze Enſemble, die Promi- 
nenten an der Spitze, mit bunten Lampions durch 
das Theater zog, Gitta Alpar mitten im Haufe 
ihre Schlager ſang, war alles reſtlos begeiſtert. 
Man braucht wohl kaum ein Hellſeher zu ſein, um 
dieſer Operette den Siegeszug über die Bühnen 
vorauszuſagen. 

Dr. Arno Huth, Berlin. 


Oberſchleſiſches Landestheater. eute abend in 
Beuthen Heel die luſtige Angeledenhen im Schlaf 
wagen der Mitropa, „Die Auslandreiſe“. In 
Gle iw itz (16) das Weihnachtsmärchen „Dornrös⸗ 
chen,; (20,15) Smetanas komiſche Oper „Die ver 
aufte Braut“. Donnerstag (16): „Wie Klein: 
Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“; (20,15): die hiſtoriſche 
Revue Die 3 Musketiere“. — Das Schauſpiel be- 
reitet den Tartuffe“ von Molière vor. 

Hanns Klaus Langer, Toft, der in der letzten Zeit 
mit ſeinem Konzert für Violine und Orcheſter, Op. 22, 


und ſeinen Chorkompoſitionen großes Intereſſe fand, 


bringt heute mit Ruth Bail und Albert Gaertner 
im Gleiwitzer Sender feinen Duettzyklus „Geſänge 
der Liebenden“ nach Verſen von Marie Made⸗ 
laine zur Uraufführung. i 

Klavierabend Profeſſor Wilhem Kempff in Beuthen. 
Auf dem Programm ſtehen Chopin, Schumann, Bach, 
Beethoven. Der Vorverkauf bei Cieplik, Königsberger 
und Spiegel hat eingeſetzt. 


Aber wundervoll tönte 


9 
luſtigen flotten Oskar Denes Duette fang und 


Ueberfall 
auf eine Poſtſparkaſſe 


Wien, . Dezember. Im Hauptſchalterraum 
des Poſtſparkaſſenamtes wurde ein Rau ch gas⸗ 
anſchlag verübt. Entgegen der urſprünglichen 
Vermutung, daß der Anſchlag auf das Poſtſpar⸗ 
kaſſenamt das Werk politiſcher Fanatiker 
fein könnte, ift jetzt durch die polizeilichen Ermitt- 
lungen feſtgeſtellt worden, daß man es dabei mit 
einem groß angelegten Raubverſuch 
zu tun hat. Die ausgebrannten Rauchbomben ſind 
bereits von Sachverſtändigen unterſucht worden. 
Es find zwei Blechbehälter von etwa 18 Benti- 
meter Höhe, die offenbar mit Chemikalien 
gefüllt waren. Die Art und Weiſe, wie die Che⸗ 
mikalien entzündet wurden, iſt noch nicht ermittelt. 
Sofort, als die Alarmanlage in Tätigkeit trat, 
haben ſich ſämtliche Ausgänge des Gebäudes 
automatiſch geſchloſſen. Ein junger Mann, der 
ſich in der Schalterhalle befand, iſt durch ein 
Fenſter geflüchtet. Der Flüchtling wurde ange⸗ 
halten; er wird im Augenblick noch verhört. 


Beuthen 


* Beſtandene Prüfung. Joſef „ 
chk von der Stadt⸗Sparkaſſe, (der bekannte Fuß⸗ 
ballſpieler von 09), hat an der Sparkaſſenſchule in 
Hannover die 1 und ſchriftliche Prü⸗ 
fung mit dem Prädikat „Gut“ beſtanden. 

* 25 1 ya Rektor. Der dienſtälteſte Rektor 
der Stadt, Ber nardt, von Schule V, ber am 
1. Januar 1933 fein Bjähriges tbis 
läum als Rektor. Aus bielene Anlaß veranitalte- 
ten die W e der Brüningſchule am letz⸗ 
ten Schultage vor Weihnachten eine ſchlichte, aber 
würdige chulfeier. Lehrer Kozlik wür⸗ 
digte als Vertreter des Kollegiums der Schule V 
die Verdienſte des Jubilars, und Rektorin Zi⸗ 
gahl überbrachte die Glückwünſche der Schule 
XII. Dem Jubilar wurden prächtige Blumen- 
ſpenden überreicht. 

* Poſtdienſt zu Neujahr. Am Neujahrs⸗ 
tage ſind die Schalter wie an Sonntagen 
geöffnet. Für den Einkauf von Poſtwert⸗ 
zeichen iſt beim Hauptpoſtamt (Piekarer Straße) 
und beim Bahnhofspoſtamt [Hubertusſtraße] auch 
während des allgemeinen Schalterſchluſſes Ge- 


legenheit gegeben. Marken für den Neujahrsver⸗ B 


kehr ſind am 30. und 31. Dezember auch an den 
Paketannahmeſtellen erhältlich. Die Briefſendun⸗ 
gen werden am Neujahrstage zweimal zu⸗ 
geſtellt. Geld- und Paketzuſtellung außer Eil⸗ 
botenſendungen ruht. 

* Die Strafkammer Schöffen im Jahre 1933. 
Als Schöffen für die Strafkammer am Qand- 


gericht find unter Vorſitz von Landgerichts⸗Prä⸗ 78 A t Weihnachtslieder in alter Beit ze Nei „ Weihnachtsſingen des Arbeitergeſangvereins 
ſident Schneider ausgeloſt worden: Beuthen, enter einde 0p Sa eh 0 185 S T e Deiet OB Jvlienhütze. Wie allſäbrlich, ſo verfanmelte fid 

A. für die Dritte Strafkammer: Schloſſer Jo- | pi Kaufmann Karl Mitowſki, Beuthen, Anweſenden Lieder. Den Höhepunkt bildete die | die Sängerſchar des Arbeitergeſong⸗ 
hann Schitt ko, Bobrek, Kranführer Vinzent Bademeiſter Friedrich Meiſter, Rokittnitz, vierſtimmige Wiedergabe von „Friede den Men⸗ vereins auch in dieſem Jahr, am Vorabend 
Muihiol,, Bobrek, Kaſſeninſpektor Theodor] Oberhäuer Auguſt Bialas, Ptakowitz. Amts⸗ ſchen auf Erden“. Gewaltig war der Eindruck des des Chriftfeftes, im Hüttenlazarett, um den Be⸗ 

o pain jti euthen, andmeſſer Leopold vorſteher Johann Matheia, Stollarzowitz, Liedes: „Es iſt ein Dior: eni n“. Viele ufskoll bin das Feſt b Lieb a 
Muſchallik, Beuthen Schuhmgachermeiſter Kranführer artin Lepiarczyk, Bobrek, ſchöne Geſänge bildeten Su der Sing- rufskollegen. die das Feſt der Liebe und de 
Engelbert. Engel, Beuthen, -Biegemeilter| Nalermeiſter Valentin Janas. Benthem, | ftunde Dos Stuck Nitolaus Kinder“, in] Familie im Lazarett verbringen, einige frobe 
20 H elt, Beuthen, Lehrer Bruno Kie- Deſtillateur Vinzent Piſſaxek, Beuthen, Kauf-|vem Frl. Niedenzu m err Janoſch die Stunden zu bereiten. Unter der Leitung des 
81 Na 4 en N: . Stanislaus] mann Bruno © chieron, Beuthen, Kontoriſtin Hauptrollen ſpielten, trug zur "Unterhaltung im | Chormeiſters, Lehrers Golly, umfaßte der erſte 


fow, Bobrek, Witwe Gertrud Bruckſch, Mi- ; in í wurden 80 icgliedskinder beſchenkt. Schöne Er wünſchte dem Chor eine ſtete Aufwärtsentwick— 
kultſchüz, Eiſenbahnaſſiſtent Theodor Bo-| Patronatsfeſt der Miſſionsvereine von St. Sieden ſchufen eine gute Weihnachtsſtimmung. lung und dankte vor allen Dingen dem Chor- 
des z wa ikultſchütz, Zimmerhäuer Alexander] Maria. Unter Führung des Franziskus ⸗ Weihnachtsüberraſchung im Norden. Auf meiſter für ſeine vielen Mühen. 

Mazioſſek, Mikultſchüz, Straßenbahner Marl TFaverius⸗Verein s feierten die Miflions- rege von Oberbürgermeiſter Dr. Knak⸗ ` 

Manderla, Beuthen, Bergmann Karl Kaczeſ vereine der Pfarrgemeinde „St. Maria“ in|rid verjammelten 51 in der Gutenbergſchule Mikultſchütz 

marcoczyk, Miechowitz, Stellenbeſitzer Max e Weiſe ihr Patronatsfeſt. 80 Kinder unter 6 Jahren aus . notleiden - 

Kenjin, Wieſchowg,. Verwaltungsoberſekretär Ein feierliches Hochamt leitete es ein. Die der Wohlfahrtserwerbsloſer und Kriſenempfän⸗ 


$ Bäckermeiſter Hermann 
Boll, Rechnungsführer Auguft 
Frantzik, Miihe Kaufmann Theodor 
Fal mann, Beuthen, Rohrleger Stefan 
Nawrath, Schomberg, Lehrer Robert Kraus, 
Mikultſchütz. Zollaſſiſtent Theodor Koſchek, 
Miechowitz, Witwe Eugenie Hecht, Beuthen, 
Lehrer Hermann Stief, Beuthen. Friſeur Sa- 
muel Alhrecht, Mikultſchütz, Gaſtwixt Albert 
Deja, Miechowitz, Gaſtwirt Bruno Schere ⸗ 
dit, Beuthen Kaufmann Robert Klaſch'i „Beu⸗ 
then, Dipl. Landwirt Hans Glatzel, Miedar, 
Rohrleger Auguſt Baniſch, Miechowitz, Kauf⸗ 
mann Mar Fernbach, Beuthen, Bauführer 
Paul Schmolke, Beuthen. 
B. für die Erſte Strafkammer: Bäckergeſelle 
Karl Fragſtein, Miechowitz, Kaufmann Paul 
Taller, Beuthen, Oberwiegewärter Friedrich 
Czander na, Beuthen, Geſchäftsführerin Mar- 
arethe Betko, Beuthen, Buchhalter Erwin 
Biifäte, Beuthen. Kaufmann Eduard 
Wycziſk, Beuthen, Friſeurmeiſter Joſef Ty- 
ralla, Beuthen, Kaufmann Viktor Wachs ⸗ 
mann, Beuthen. Schneidermeiſter Johann 
Nawa, Beuthen, Bademeiſter Richard R u pp if, 
Beuthen, Drogeriebeſitzer Emanuel Grziwok, 
Beuthen, Kaufmann Herbert Angreß, Beuthen, 
Arbeiter Heinrich Lendla, Bobrek, Häuer 
Adam Holoty, Miechowitz, Schmied Paul 
Stanik, Bobrek, Häuer Theophil Koledziej, 
Bobrek, Häuer Peter Chudoba, Beuthen, 
Kaufmann Ludwig Liebermann, Beuthen, 
Häuer Johann Mus, Rokittnitz, Geſchäftsführer 
Georg Kaller, Beuthen, Oberſtadtſekretär Jo- 
ann Ogiolda, Beuthen, Lehrerin Marie 
chmidt, Beuthen, Maurermeiſter Johannes 


T 


ut die gute Wiedergabe der Kinftlerarbeiten 
Boftiten) 
tilte, Berlin Ernſt Barlach, Ilſe Plehn, 
be Boll und Philipp $ 


fi: arth ſtehen im Mittel material und die i 
r i b À mit viel Wiſſen und ſicherem Geſchmack 
nen der Datel en Leah the Por p ſpendete. In bunter Szenenfolge führt der Film an den Dir . Bebilderung, die m den zeitgenöſſt⸗ 
eln wie immer durch das Einſtreuen von grundſäßz⸗ * Die Schupo beſchert. Getreu ihrem Grund- plomatentiſch des Wiener Kongrefſes, zu den ſchen Gemälden, Stichen und Porträts die Welt des 
reſſionismus; ut und] ſatz, zu helfen, wo Hilfe nötig ift, hat die Yen sen Napoleons, N Blüchers Trupej Komponiſten ſinnfällig in Erſcheinung treten läßt, er 
Wort u. a.) in bern ſtet bewußt elſtrebigen oſtdeut⸗ 4 li Ya ch in dieſem ahre im Rah- pen, zu des Herzogs Wellington Kunſtſinn] gänzen die Darſtellung aufs gl a Die rg; = 
ſchen Inhalt. In den Inberbaltu gebeiträgen kommen Schuthpolize i auch in dieſem Je äglich] und ins Schlachtengetümmel. Von allen Seiten wird] nenen Lieferungen der Haydn. Biographie (von Get 
die jungen Kräfte des Oftens zu Die kulturelle Men der Winterhilfe 30 armen Kindern täglich hier mit nachhaltiger Wirkung geſchichtliches Er f ringen) bringen das maßgebliche mo“ eue Werk über den 
Aunbſchau mit den ausgeſuchten Bücher.] den Tiſch gedeckt. Um dieſen armen Kleinen eignis beleuchtet. Monumentalaufnahmen wechſeln] erften der grogen Klaſſiker der Mufit, In Kürze werden 
hinweiſen würde man in dem gut zujammengeftellten| eine Weihnachts freude zu machen, fand mit einzelſzenen in glücklicher Folge ab. Oft find die] die V erdir Biographie (von Beric!) und der Anfang 
Heft ebenſo ungern vermiſſen. im Speiſeſaal der Polizejiunterkunft eine ſchlichte [Einzelbilder von ſtarker Geftaltungskraft, Nach dem! der Händel Biographie (von Müller⸗Blattau) folgen. 


Und legt fih ſelber dann aufs Ohr — 


PCT 


ne Papior, Beuthen, . der Chriſtbaum und die rue die 
kultſchütz, 


Ehefrau Helene Spill, Beuthen, Förderaufſeher 
Nies Kis kes dr de 
Raſſek, Bobrek, 


Magdalena Lepiarczy A Beuthen, Häuer Jo⸗ 


Abendfeier im 
nete der Präſes, Kaplan Dr. 
Begrüßungsworten. Er 
ſchweren j : 
befinden, und von der ſegensreichen Axbeit der 
katholiſchen Miſſionen. 
Vereins junger 
leute 


edankens. as 


rude” von Pater Humpert, OMY., bas unter Mitwirkung von Frau Annelies Lengs⸗ſezowſki wurden mit der Silbernen 
unter Leitung von Hans Schwietz ſorgfältig inj feld und dem Beuthener Konzert [Nadel und einem Ehrendiplom aus 


Szene geſetzt wurde, wies auf die Schwierigkeiten, 
aber auch 
unter den Germanen hin. 
das gute Spiel der 


Nawrath eingeübten Tänze der Kinder. 


üſiliere. Am 2. Weihnachts feiertag hielt der | y 
erein 
Saale des Schittenhaufes die 
tlfeier ab. 
k, ſorgte für Stimmung und Unterhaltung. Von den 
gelungenen Darbietungen l 
zKinder⸗Weihnachtsſpiel“, der Eingkter „Onkel 
Theodor als Weihnachtsmann“, i1 
teigen” ſowie die „stille Pantomime“ zu erwähnen 
Die Pauſen wurden durch Geſangsvorträge des 
Männergeſangvereins Eichendorff ausgefüllt. Den 
Schluß der 
rung der Kleinen unter dem brennenden Weih⸗ 
nachtsbaum. 


W Die Not in Handwerkerkreiſen ift oft] Heim. Akademiedozent Pr. von 
le * 
handwerkerverbandes auch in dieſem Jahre der 
armen Handwerker gedacht und einer e 
Bahl 9 E aus Spendenmitteln der Mit- 
lieder eine Weihn g i 

Sehr erhielt ein anſehnliches Weihnachtspaket am 
E GT de Abend. Beſonders hervorgehoben fei die 
ä 


Zu Ende ift die Weihnachtsfeier! 


„Vorbei das Feſt und aller Glanz, Der Chriſtbaum ſteht noch unverſehrt, 
Der Alltag hat uns wieder ganz!“ Was Lieſel ſichtlich etwas ſtört! 

So ſeufzt voll Schmerzgefühl Frau Meyer Sie ſteigt hinauf und holt ſich munter 

Drei Tage nach der Weihnachtsfeier, Die Kringel und den Stern herunter. 

Indes ihr Gatte unverzagt Der Fritz ſchwärmt mehr für goldne Nüße, 
Am letzten Gänſeknochen nagt! Fran Meyer ahnt nicht die Verdrüſſe! 

Dann wiſcht er gründlich ſich den Mund Und weil das Werk noch nicht vollendet, 

Und meint: Zum Trauern ſein kein Grund, Hat Fritz die Tanne umgewendet 

Noch ſei der Baum der Wohnung Zier Und ſägt — der Vater ahnt es kaum — 

Und Neujahr ſtehe vor der Tür! Die Zweige von dem Weihnachtsbaum! 


„Die Kinder waren diesmal brav!“ Wie ſie dann auf den Trümmern ſpielen 
Bemerkt er noch vorm Mittagsſchlaf. Und ſich als Indianer fühlen, 

Frau Meyer ſpürt noch Feſtgerüche, Da find die Eltern aufgewacht — 

Sie ſäubert darum raſch die Küche Die ganze Wohnung hat gekracht! 

Frau Meyer reibt die Mugen fih, 

Herr Meyer tobt ganz fürchterlich, 

Der Fritz verkriecht ſich in der Küche, 
Doch Vater kommt ihm auf die Schliche, 
Die Lieſel, die ſich auch verſteckt, 

Wird von der Mutter bald entdeckt! 


„Der Untat folgt das Strafgericht!“ 
Herr Meyer ſtreng zum Söhnchen ſpricht. 
Und weil der Vater ihn verbläut, 
Hat Fritz auch alles ſehr bereut! 
Der Lärm wird dadurch nur verſchlimmert, 
Daß auch die Lieſel heftig wimmert! 
Erſchöpft meint drauf Herr zu Frau Meyer: 
Zu Ende iſt die Weihnachtsfeier! 
Vorbei das Feſt und aller Glanz 
Der Alltag hat uns wieder ganz! 

Heinz Bröker. 


Hill. Du mitt 


Die Kinder haben Beſſres vor: 

Noch ijt das Spielzeug viel zu heil — 
Der Fritz holt jih das Küchen beil 

Und ſchlägt — das iſt der Spaß ſchon wert — 
In Stücke ſchnell ſein Schaukelpferd! 


Des Bruders Tun macht Lieſel Mut, 
Sie ſinnt, ob auch die Puppe Blut 

In ihrem weichen Stoffleib habe, 

Und unterſucht die Weihnachtsgabe: 

Ach, Hobelſpäne falln heraus — 

Die Puppe ſieht jetzt ſcheußlich aus! 

Der Fritz faßt ſchleunigſt ſie beim Schopf 
Und ſchlägt herunter ihr den Kopf. 

Doch nebenan träumt ſüß Frau Meyer 
Noch von der ſchönen Weihnachtsfeier! 


der Deutschen Notgemeinschaft, Winterhilſe“ 
Bezirkszentrale Beuthen OS. Stadt 


Zuſammentreffen von BI üchers mit Wellinga 
ton ziehen die ſiegreſchen Truppen vorbei. Den „Mate 
ſchall Vorwärts“ ſpielt Otto Geb ü hr gang qepen 
net. Wellington wird von H. Wright als prächtiger 
Menſch hingeſtellt, Napoleon von Charles Vanel gut 
ein en Neben Wera n als Grã . 
in Tarnowſka und Betty Bird als Rieke fpielt noch 
eine ganze Anzahl beſter Schauſpieler. Es tft ein werte 
voller Geſchichtsfilm mit nationalen Grundgedanken. 
Dazu läuft das ausgezeichnete Tonfilmluſtſpiel „R y- 
. mit Max Adalbert in der Haupt⸗ 
rolle. 


ytrek, Beuthen, Chemiker Dr Karl Niedz a, We ihnachtsfeier ſtatt. Pol.⸗Oberleutnant 
aimwald, der die Feier leitete, wies auf den 
Bobrek, Sinn und Urſprung des Weihnachtsfeſtes hin und 


üde, Beuthen, Buch- pflanzte in die Kinderherzen die Hoffnung, daß „Broadway“ im Palaſt⸗Theater 


In dieſem amerikaniſchen Großfilm ſpielen die 
Hauptſzenen in einem großen Tanzſaal des übermoder⸗ 
nen New. Vorker Nachtklubs „Paradies“. Der Bilde 
ſtreifen ift ein Meiſterwerk. Die Detektiv 
geſchichte wurde mit großer great umgeben. Am 


In Architektur, Phototechnik, Bildwirkung 
und ſchauſpieleriſcher Ausdrucksfähigkeit find befte Cr- 
folge erzielt. Der Großtonfilm „Der Kongreß 
tanzt“ leitet „Broadway“ ein. 


Zeichen für eine beſſere Zukunft ſeien. a 
dankte im Namen der Elternſchaft für die Hilfe 
in der Notzeit und für die Weihnachtsfreude, die 
den Kleinen von der Schupo bereitet würde. 
Kinderau en ſtrahlten, als jedes der Kleinen 
ſeine Gaben in Empfang nahm. 


bis n äuer Jakob 


Bobrek 


Teil Chöre ernſten und heiteren Inhalts. Die 
heiteren Chöre wurden von den Kranken mit 
vielem Beifall aufgenommen. Der zweite Teil 
brachte alte deutſche Weihnachtschöre. Chefarzt 
Dr Mazurek dankte im Namen der Kranken. 


e 


* Weihnachten bei i i 5 
Friedliche pille“ Rektor hnachten bei den „ Dieskauern 


Der Lameradenverein ehemaliger Fußartilleriſten 
von Dieskau veranſtaltete im Saale Skrobka eine 
[ Weihnachtsfeier. Nach der Feſtanſprache 
des Ehrenvorſitzenden, Studienrats Hanſchke, 


* Beſtandene Prüfung. Vor dem e 
ausſchuß der Freien Tiſchlerin nung be 
gonia die Lehrlinge Erich Ledwon und 
ihard Krafezyk die Geſellenprüfung. 
* MIV. ehrt ſeine Jubilare. In der Weih⸗ 


im großen Schützenhausſaale eröff- 
damſki mit 
ab ein Bild von der 
die Miſſionen heute 


er, ferner 17 von der yh der Jahre pepis 
Rentner, die in dem nördlichen Stadtteil, teil- 
weiſe in Baracken, ein kummervolles Daſein 
Pirat Aa eeuc ar 0 n si 1 45 
wies in einer Anſprache auf das Weihnachtsfe tsfeier des Alten Turnvereins hob der 
in ſchwerer Zeit hin, um dann den alten 3 . Apotheker Häring, 5 feiner 
und vielen Kleinen die Gaben zu überreichen, ie] Begrüßungsanſprache das 26jährige Beſtehen des 
TV 
i i i i i 

rühsenben "Danteamorten eine Ehrung jener Mitglieder vorgenommen, die 
„Großes Weihnachtsſingen. Die Vereinigten 
Männer Geſang⸗ Vereine veranſtalten heute 


age, in der fir 


Der gemiſchte Chor des 
katholiſcher Rauf- 


„Die Kubanek V., Kowallik E. und v. Wen- 


orcheſter um 20 Uhr im Konzerthausſgal ein 
grobes Weihnachtsſingen. Der Gewinn 
ieſer Veranſtaltung ſoll der Winterhilfe zugute 
kommen. Das Programm ſieht inſtrumentale 
und vokale Muſikvorträge vor. Aus der vielſeiti⸗ 
gen Vortragsfolge ſeien nur das Bläſerquartett, 
Lieder für Sopran und das Weihnachtskonzert 
für Streichquintett genannt. Karten pi im 
orverkauf im Muſikhaus Th. Cieplik und in 
der „Winterhilfe“, Gofſtraße, zu haben. 

* Am Fenſterkreuz erhän Ein granen- 
erregender Anblick bot ſich am dien tag vormit⸗ 
tag den Paſſanten der Bergſtraße An dem Fen⸗ 
ſterkreuz einer Parterrewohnun bing ein Mann 
mit dem Geſicht nach der Straße. 8 war der 
Wohnungsinhaber Peter Schmiehl, der ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht hatte, 

* 


gezeichnet, Dem Turner Heberle, der zum 
zweiten Male Vereinsmeiſter geworden war, 
wurde der Wanderpreis des Vereins zuerkannt. 


Miechowitz 

* Weihnachtsfeier beim Sportverein 1912. In 
der Leſehalle des Rathauſes veranſtaltete der 
Sportverein für feine Mitglieder eine Weihe 
nachtsfeier. Der Hauptvorſitzende, Baumeiſter 
Roſemann, richtete herzliche Weihnachtsworte 
an die Anweſenden. Nach dem Liede „O du fröh⸗ 
liche“ wurden an alle aktiven Mitglieder Weih- 
nachtsgaben verteilt, worauf das Mitglied 
Kaſchnye! dem Vorſtand Dankesworte aus- 
ſprach. Mit dem Abſingen von Weihnachts⸗ 
liedern erreichte die Feier ihr Ende. 


auf den Segen der Miſſionsarbeit 
Hervorgehoben ſeien 
Hauptdarſtellerin, Frl. 


eichmann, als Drude, und die von Frl. 


* Weihnachtsfeier der ehemaligen Moltke⸗ 


ehemaliger Moltke⸗Füſiliere im großen 
Weihnachts ⸗ 
Ein abwechflungsreiches Programm 


ſind beſonders das 


„Der Kinder- 


eihnachtsfeier bildete die Einbeſche⸗ „Quickborn. Do. (19,30) im Heim, Gutenbergſtraße, 


Weihnachtsſingen. š 

* Vollstanztreis. Heute (20) Volkstanz, Jahnturn⸗ 
halle 8 

Jung ⸗KA . Heute (20) „Jahresſchlußfeier“ im 

den Drieſch ſpricht. 

„Jugendgruppe KDF. Heute (20) Beſprechung über 
peng und 4 725 Heim. 

„Gudeten⸗Gebirgs⸗Verein. Heute (20) Verufsſchule, 
Hallentraining. 


Die Großen Meiſter der Muſik, herausgegeben von 
Dr. Ernſt 
mit 800 


* Kreishandwerkerverband gedenkt der armen 


r groß. Darum hat der Vorſtand des Kreis- 


größeren uſikerbildniſſen Haig uns jeden Meiſter in ſeiner Zeit 
und Umwelt. i i 
wird klar 1 


tiefen“. Freitag, 6. 1. 33 (Oreikönigs⸗ 
laſſen ſein muſika 


MID, 1 
feſt), (18) Verſammlung im Vereinslok. 
„Marſchall Vorwärts“ in der Schauburg 


ihnachtsfreude bereitet. 


er⸗Innung, die die Chriſtſtollen hierzu 
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Wünſche und Pünſche 


Die 10 Gebote der Punfchbereitung 


und einige empfehlenswerte Rezepte 


Von Hilde Her mann 


1. Selbſtgebrauter Punſch ſchmeckt allemal 
beſſer als fertig gekaufter. Und wenn auch die 
Qualität nicht immer der Grund ſein mag: es 
ift doch fo eine entzückende Beſchäftigung 
in der Silveſternacht für alle Familienmitglieder! 


2. Nimm lieber wenig, aber guten Rot- 

wein! Ueberhaupt befte Zutaten. Die Tat- 
ache, daß man den Mangel an Güte ja in der 
eiteren Stimmung nicht empfindet, wird anf- 
—— durch den furchtbaren Kater am Neu⸗ 
f r3morgen! 
3. Wenn einer Deiner Lieben behauptet, 
jeder einzelne Punſchtropfen müſſe an der ſauber 
abgeſchälten, geringelten Schale einer Zitrone 
entlanglaufen, fo beſtätige das und übergib dem 
Hausherrn dieſe verantwortliche Beſchäfti⸗ 
gung. Er ſteht dann weniger im Wege. 

4. Verſuche nach Möglichkeit, alle Teile 
nehmer zu beſchäftigen, wenn es nötig 
i, laſſe fie den Pur 10grammweiſe abwiegen. 
ein verdorbener Punſch ijt gleichbedeutend mit 
einem abſcheulichen neuen Jahr. Ich bin aber⸗ 
gläubiſch. 

5. Ueberzeuge Dich ſtets zuvor mit dem feud- 
ten Finger, ob es auch Zucker iſt, den Du zu 
dem teuren Rotwein ſchütteſt. Es gibt immer 
ſcherzhafte Leute in der Silbeſternacht, die die 
Buder- mit der Salztüte verwechſeln. 

6. Gib, wenn Du Gäſte haſt, die leicht über- 
mütig werden, lieber kalten als warmen 
Punſch. Die Seelentemperatur ſteigt dann nicht 
ſo raſch. 

7. Beim Würzen mit Zimt, Arrak und 
Drangenſchalen, oder was Dir Deine Phantaſie 
ſonſt noch eingibt Be alle aus der Küche hin- 
aus oder erbitte ſtreng te Ruhe. Davon hängt 
nämlich alles ab, oder es kann Dir paſſieren, 
daß Dir ein ganzes Jahr lang übel wird, wenn 

nur an Zimt den kſt. 

8. Sorge, daß der Punſch gründlich 
durchkocht. Es macht fiğ win En 
mit . Stunde der Punſch immer 
ſüßer ſüßer wird. $ 

9. Denke daran, daß guter ash! auf Fla⸗ 
ſchen gezogen, auch noch fehr gut ſchmeckt und 
nötige nicht übertrieben Deine Gäſte, wenn fie 
rei ſchon reichlich ins Gläschen geſchaut 

en. 


10. Und vor allem — wenn Ver ant e aid 
unſch wie⸗ 


Deine Lieben Dir beſtätigen daß der 
der einmal erſtklaſſig geraten fei, dann wirf 


| wetter. 


Creme 
FPflegt und schütst 


Neu Dingutretenden Abonnenten wird der Ane 
— un 


Bif Du der Richtige t 


& Roman von Karl Hans Strobl 
Copyright 1928 by L. Staackmann Verlag GmbH, 
| Meine: u 


— Vertrieb durch Koehler &. Amelang, 
ng Romanvertrieb, Leipzig. 


Von Juſtus war nicht weiter die Rede, und 
er war deſſen aufrichtig 3. * das hätte für 
in auf unvorhergeſehene Weiſe gefährlich wer- 
den können. So tappte und taſtete er nur hie und 
da vorſichtig ins Geſpräch hinein, um nicht durch 
Schweigen aufzufallen, und verlegte ſich mehr 
aufs Beobachten der Leute, mit denen er zu⸗ 
ſammenſaß. Er brauchte etwas, um die Unruhe 
und Erwartung des Kommenden zu betäuben, die 
unaufhörlich in ihm rumorte. Dabei war er doch 
wieder dadurch ein wenig verletzt, daß er für die 
ilie jo wenig in Betracht kam und daß es um 

m zuging, wie im Winter um einen Strohhut. 
Ja — da hingen ſie alle miteinander nicht bloß 
durch Familienbande, ſondern auch durch ihren 
Vorteil zuſammen. Der Vater war Viehhändler 
und Einkäufer im großen, jo bezog der Fleischer 
Knollmeyer das Vieh von ihm mit erheblichem 
Preisnachlaß und konnte den eigenen Gewinn 
beigern; der Sattler Kofteledy wieder übernahm 
m ſeinem Schwiegervater die Häute, um fie in 
Geſchäft zu verwenden; Juſtus aber ſtand 
außerhalb dieſer Kette und war in ihrem Sinn 
Rach brauchbar, aber er war ja auch durch kein 
Machtgebot des Vaters dazu zu bringen geweſen, 
ſich in ein Gewerbe zu fügen, das auf das Töten 
don Tieren hinauslief. Er hätte auch mit keinem 
von dieſen Männern tauſchen mögen, fo breit 
und ſelbſtzufrieden der Vater und der Schwager 
daſaßen und iv verſchmitzt und geriſſen fidh ihnen 
der Sattler anſchmiegte. Juſtus mußte immer 
wieder den Knecht Rudolf anſehen. Der war der 


einzige, an deſſen Stelle er hätte ſein wollen, der 
e ſeines Weges ohne Verſtörtheit des 
Genies Arbeit von Tag zu Tag 
eine Arbeit von Tag z . 
Indeſſen hatte ſich das Geſpräch von dem en- 
kad 


Kreis der Familie dem größeren des Ortes 


und ohne Verantwortung für größeres] der 


Gemeinde zugewandt. Der Zauberkünſt⸗ Jahrmarkt ſeine Geldbörſe aus der 


Deine Sorgen hinter Dich und trink, ſoviel es 
Dir Spaß macht. Es wird ſchon reichen! 
Und nun noch ein paar leckere Rezepte, 
gang unter uns: 
er übliche Schwedenpunſch: Auf 375 Gramm 
harten Zucker gießt man reichlich ein halbes Liter 
kochendes Maſſer, eine halbe Flaſche Rote und 
eine halbe Flaſche Weißwein, eine halbe Flaſche 
guten Rum oder Kognak. Kochen — Fertig! 
Rote Welle beſteht aus einem Pfund Zucker, 
das mit einem Viertelliter Waſſer auf Feuer ge- 
etzt wird. Iſt der Zucker zergangen, dann zwei 
lajchen guten Rotwein dazugeben und bis zum 
ochen erhitzen. Nach dem Erkalten einen halben 
Liter Arrak hinzufügen. Kalt und warm zu 
a d. Dazu brauch 2 Flaſ h 
Seehund. Dazu braucht man aſchen hers 
ben und 2 Flaſchen ſüßen l die in 


einem Topf erwärmt werden. Dann legt man 
an: Holzſtäbchen über den dampfenden Topf, 
arauf ein Stück Zucker — ein Pfund oder mehr, 
je nach Geſchmack —. Dieſer Zucker hat fih vor- 
her in Rum vollſaugen dürfen. Nun m man 
dieſen Rumzucker an und läßt ihn langſam in 
den Wein tropfen. Das ift nicht nur eine Angen- 
weide, ſondern auch ein vorzügliches Rezept! 

Fruchtpunſch für beſondere Feinſchmecker. 
Allerlei friſche Früchte — Erdbeeren, Ananas, 
Orangenſchnitte werden mit einer Flaſche 
Arrak einmal aufgekocht und nach Geſchmack ge- 
ſüßt. Dazu gibt man 2 Flaſchen Weißwein und 
etwas Kognak. Wer will, mag vor dem Anrich⸗ 
ten noch einen Schuß Champagner hinzufügen. 
Die Früchte ſaugen alle „Rauſchgifte“ auf — alſo 
Vorſicht! 

Silveſterpunſch⸗Bowle — etwas nicht ganz jo 
Schweres, auch für die Jugend. Ein Pfund 
Zucker wird auf 2 Zitronen und 4 Orangen abe 
gerieben und dann der Saft der Früchte darauf 
ausgepreßt. Das verrührt man mit einem Liter 
kochenden Waſſers, einem halben Liter Tee, um 
zuletzt einen halben Liter Jameika⸗Rum hinzu ⸗ 
A — Die Punſchbowle wird ebenfalls warm 
genoſſen. 


Gut ausſehen am Morgen! 


Nicht nur elegant, ſondern auch praktiſch iſt 
ſpezielle Norpenfening für die Berufs- a fü 
Tt 


* 


die Hausfrau. T ne nkleidung 
beſitzt, ſollte ſich den u zu Weih- 
nachten wünſchen. Hausanzüge, die am 


Morgen von der Sfrau und am Abend zum 
Aus puben und zu häuslichen Beſchäftigungen von 
der Berufsfrau begehrt werden. 
nicht zu befürchten haben, 

tomiſche Hoſenrolle geben wird — die F 
wenigſten Frauen eignen id leider zu Hoſen⸗ 


fen fo weit geſchnitten fein, daß fie wie ein fan- 
er, ſehr weiter Rock wirken. Und nur in der 
eberraſchung, daß es doch Beinlinge find, liegt 
der modiſche Reiz. 
Am ſchönſten, eleganteſten und praktiſchſten ſind 
Zanzüge mit en Beinkleidern aus 
ſchwarzem, blauem, dunkelrotem oder braunem 
Samt. aus Kreppſatin, aus einfachem Satin oder 
— febr billig und mollig zugleich — aus me 
wolltrikotſtoff mit flauſchiger Abſeite. Damit die 
vorhandenen gi jte n nicht Va betont wer- 
den. reichen fie bis über die Taille. und wenn 
man noch ſtärker ſein ſollte, als die Mode es 
wünſcht, ſchneidet man ſie noch höher hinauf zu 
und ſetzt das Oberteil aus geſtreiftem Samt aus 
. Waſchſeide oder aus buntgemuſtertem 
rien gleich feit an. Der Vorderteil der fo ent- 
ſtandenen Bluſe wird zum 
mit man bequem bineinf 
vorſtehenden Schnitt paffen 
Uermel, die beffer wärmen als 
Püffchen und metterlingsteilen, und die gege- 
benenfalls ſchnell aufgekrempelt werden können 
wenn die rbeit es verlangt. Wird ſolch 
au ganz aus einfarbigem Stoff gearbeitet, 
dann verziert man die Ränder und den moder⸗ 
nen, ganz eng am Halſe ſchließenden runden 
Ausſchnitt mit wattierten Randblenden aus 
8 mö slidi lebhaftem Stoff. Viel⸗ 
er arg: zum 
erſten Selbſtſchneidern. das im allgemeinen immer 
ſchwierig erſcheint! 
. Zu Morgenröden, die beſonders von 
froſtigen Seelen gern getragen werden, eignet 
lih vorzüglich Eiderbannenflanell. Der 
Schnitt iſt der eines Mantels — mit Revers, 
ſehr weit übereinandergreifendem Schluß, Ta- 
ſchen und gebundenem Gürtel. Ganz neu iſt die 
abſolut kragenloſe Form mit breitem rechten Vor 
derteil und ganz kleinem Halsausſch 


ind ſchnitt. der mit 
einem einzigen großen Knopf geſchloſſen wird. 


Knöpfen eingerichtet, 
üpfen kann. 


n wird auch] Etwas eleganter find Morgenröcke aus geſteppter 
daß man darin eine] Seide, aus beſticktem Kreppſatin oder aus ges 
igur ber blümtem, wattiertem Cretonne, aber immer foll das 


Material ſo gewählt werden, daß es wirklich 


anzügen —, denn die Beinkleider follen und müj- | wärmt. 


mans auf Wunſch koſtenlos nach. 15 2 nn rons Kaver Donner, der 


der ren Magie ſchimpfe 
ließ, hatte eine neue Kunſtreiſe angetreten, die 
ihn, wie er behauptete, bis nach Rumänien führen 
werde. Der Briefträger Aſchenbrenner hatte 
wegen ſeiner Füße, die nicht mehr recht wollten, 
zum Dottor gehen müſſen. Er war mit Ente 
e eee denn der Arzt hatte ſich 
ſeine Füße zeigen laffen und war über ihr Auz- 
. geweten, 5 ag i 
nämlich feit zwanzig nicht mehr mi 
Waſſer in Berührung gebracht, und der Arzt 
hatte gemeint, erſte, was geſchegen müſſe, fei 
ein gründliches Aber der Aſchenbrenner 
hatte es ihm ordentlich geſagt, dieſem Efel von 
Doktor, der keine Ahnung hatte denn es jei ja 
eben dieſe Kruſte, die des Briefträgers Füße bis⸗ 
her zuſammengehalten und wenn er 

ihre Bewahrung auch ſernerhin bedacht fei, ſo ge⸗ 


ſchehe es im Intereſſe des Dienſtes. Nachdem 
man das Für und Wider dieſer briefträgerlichen 


Tetanen on ga g işin are batte, fam 
man auf die Bezirksſtraße zu ſprechen, die zur 
nächſten . geplant war. | 

Und über dieſe Straße lief dann die Unter- 
haltung geradewegs in die Welt hinaus, in die 
Ereianiſſe der Politik und der Volkswirtſchaft im 
allgemeinen. 

Ja, meinte der Vater Saltzenbrod, es gebe zu 
denken, ob man für die Einfuhr fremden 3 
fein folle oder nicht. „Soviel ift gewiß, kommt 
fremdes Vieh ins Land, ſo müſſen die Bauern 
mit den Preiſen heruntergehen. Sie willen ja 
heutzutage ſchon nicht mehr, was ſie verlangen 
ſollen. Wenn ich ſetzt auf den Viehmarkt fahre, 
jo muß ift dreimal ſppiel Geld mitnehmen wie 
früher.“ Und wie zum Erweis deffen zog er die 
Brieftasche aus dem Rock legte fie auf den Tisch 
und deckte die breite Hand darüber, und wirklich, 
bie, e ge B 5 ale, daß me De 
meinen mögen. ihr Inhalt genüge, um alles V 
des Landes zu kaufen. 

„Nimm dich nur in acht,“ ſagte Knollmeyer, 
„daß du ſie niemand Fremden ſehen läßt. 
Bürgermeiſter hat erzählt, daß er unlänaſt auf 

Fahrt in den Wald zwei verdächtige Kerle 
bemerkt hat, die im Buch gelauert haben. Und 
auf den Märkten treibt fih erfit recht viel Ges 
ſindel herum. Dem Opferkuch iſt unlängft auf dem 


zogen worden, ohne daß er das geringſte gemerkt 
ätte.“ 

„Ich geb ſchon acht,“ lachte Martin Salben- 
brod, „wenn ich unter Fremden bin. Und wehe, 
wenn ich eine andere Hand in meiner Taſche 
finde, der brech ich alle Knochen.“ 

In dem Augenblick, in dem der 
Brieftaſche hervorgezogen hatte, war es 
geweſen als habe ihm jemand einen Stoß per- 
ſetzt. Er konnte gar nicht anders, er mußte das 
geſchwollene Lederbäuchlein immerfort anſtarren, 
das abgegriffene, zerſchundene Röcklein um ſo 
biel Geld, daß ein kaum nennenswerter, viel- 
leicht nicht einmal merkbarer Bruchteil genügt 
hätte, um ihm auf die Beine zu helfen, ohne daß 
er ſich demütigen und feine Haut in Gefahr brin- 


Vater die 
es Juſtus 


auf gen mußte. Es war ein Flüſtern und Raunen in 


ihm, das immer deutlicher werden wollte, aber 
Juſtus brauchte nicht einmal genau hinzuhören, 
er wußte auch fo, was fih da an ihn heran- 
gemacht hatte. , 

Plötzlich klatſchten zwei Hände vor feinen 
Augen zuſammen; Auguſte, die neben ihm fab, 
hatte feme Blickperlorenheit bemerkt und rief: 
„Je, der Juſtus ſchaut Löcher in die Luft.“ 


Juſtus fuhr auf und in eine jähe Luſtigkeit] leichtes 


hinein. „Das Selchfleiſch ift recht fett geweſen,“ 
ſchrie er, „und ich hab immer gehört, wenn man 
dazu Walfer trinkt, kriegt man die Gelbſucht. Es 
ift ein Sliwowitz da, der wird unſere Mägen wie 
der in Ordnung bringen.“ 0 $ 

Damit erhob er fid, ging in den Laden um 
kam bald mit einer Flaſche zurück, die er als eine 
beſondere Sorte rannten Zwetſchlen⸗ 
geiſtes vorſtellte. Rina hatte indeſſen eine Ver 
ſammlung verſchiedener kleiner Gefäße auf den 
Tiſch geſtellt, zu den drei richtigen Schnaps ⸗ 
gläſern, die man beſaß, einige Eierbecher und ein 
flaches Reiſeglas mit einer Anſicht der Gnaden⸗ 
kirche zu Mariazell. Dem kleinen Max hatte fie 
zum Scherz einen Fingerhut gebracht, ſie ſelbſt 
wollte ſich mit einem gewöhnlichen Waſſerglas 


begnſigen. Š 

„Nein,“ ſagte Inſtus, „das größte Glas gehört 
dem Vater.“ SES 

„Mir ſcheint, du willſt mich unter den Tiich 
trinken,“ lachte der alte Saltzenbrod, ließ es ſich 
aber gefallen, daß Juſtus Rina das Waſſerglas 


ges wegnahm und vor ihn hin 


Kleine Leiden des Winters: 
Rote Naſe und rote Hände 


Eine rote Naſe zu beſitzen, gehört wirklich 
nicht zu den Annehmlichkeiten des Lebens, und 
ſie iſt mit Recht ein Sorgenkind für Frauen, 
die dazu neigen. Ehe man aber anfängt, ört- 
lich dagegen vorzugehen, muß man darauf achten, 
daß die ung regelmäßig und ang- 
reichend iſt, ferner daß alle Koſt vermieden wird, 
die einen Blutandrang nach dem Kopf ver⸗ 
urſachen könnte, wie ſtarker Kaffee und Alkohol. 
Des weiteren ift fleiſcharme 1 
und reichlich Gemüſe und Obſt zu e fehlen. 
Dieſe diätetiſchen Maßnahmen ſind für den guten 
Blutumlauf erforderlich, der bei Anlage zu einer 
roten Naſe ſeine Hand ſtark im Spiel hat. 

Wenn durch die richtige er > dann die 
notwendige Grundlage gegeben iſt, können Sie 
gleichzeitig Ihre Role von außen her behan- 
deln. Am beiten tun Sie das am Abend, bevor 
Sie zu Bett 5 75 Sie bereiten eine Schüſſel 
mit Esch amillentee, deſſen Dämpfe 
Sie auf Ihr le; die Naſe ganz beſonders, 
einwirken laſſen. Zu dieſem Zweck beugen Sie 
ſich über die Schüſſel und legen ein Tuch derart 
über Ihren Kopf, daß es abwärts bis über den 
Rand der Schüſſel geht. Laſſen Sie die Dämpfe 
etwa 5 Minuten auf Ihre Naſe einwirken, dann 
tupfen Sie, ohne die Geſichtshaut zu zerren oder 
Grimaſſen dabei zu ſchneiden, Ihr Geſicht und 
Naſe gut ab. Danach fetten Sie mit einer 
peter Creme ein, die Sie die Nacht über einwir- 
en laſſen. ollte die Röte Ihrer Naſe etwa 
von einer kleinen Erfrierung herrühren. zu 
der manche Damen ganz beſonders neigen, ſo 
muß man, gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit, das 
Fenſter des Schlafzimmers im Winter mäh- 
rend der Nacht geſchloſſen halten. Sonſt würden 
die a ee Luftſchichten während der 
Nacht alle Bemühungen zunichte machen. Iſt 
Froſt allein die Veranlaſſung für Ihre rote Naſe, 
und nicht etwa eine gewiſſe Nervoſität die 
Urſache, dann iſt nach dem Kamillendampfpad, 
vor dem Einfetten, ein Abtupfen mit Kampf er- 
waſſer ſehr zweckdienlich. Man kann ſich dies 
H fir peig Geld herſtellen. Apotheker oder 

ogiſt geben die Anleitung dazu. 2 

men, die zu ihrem Leidweſen Hände be. 
ſitzen, die ſich leicht röten, wenn fie einen geheiz⸗ 
ten Raum betreten, glauben, daß alle Welt nur 
auf ihre Hände ſchaut. Das find nervöſe 
Vorſtellungen, die leider geeignet ſind, das 
Uebel nur zu verſtärken. Am beſten und 
beruhigendſten wirkt das Bewußtſein, wirklich 
etwas gegen das Uebel zu tun. Auch bei roten 
Händen ſpielt der Blutumlauf ſeine Rolle. 
Deshalb ſind Wechſelbäder ſehr zu empfeh⸗ 
len. Die ganze Vorbereitung beſteht aus zwei 
Schüſſeln, eine mit kaltem und eine mit recht 
warmem Waſſer angefüllt. Nun taucht man ab- 
wechſelnd die Hände hinein und läßt ſie jedesmal 
1 Minute in der Schüſſel ruhen. Ein 
Zuſatz von Bor a f in dieſes Handbad iſt nütz⸗ 
lich. Nach ſorgfältigem Trocknen majfiert 
man die Hände von den Fingerſpitzen bis zum 
Handgelenk, immer in gleicher Richtung, indem 
man Zitronenſaft dazu verwendet. Dann 
wird eine fette Creme aufgetragen, die durch die 
vorhergehende Behandlung ſchnell von der Haut 
aufgeſogen wird. Hände, die ſich leicht röten, 
müſſen vor allem vor brüskem Temperaturwechſel 
geſchützt werden, und beſonders ihnen kommt die 
wiedergekehrte Mode des Muffs ausgezeichnet 
zuſtatten. Karin. 


Der Sliwowitz, den Juſtus nun in die jo bet- 
ſchiedenartigen Gefäße eingoß, war von waſſer⸗ 
heller Farbe; indes erwies ſich, daß ihn Juſtus 
nicht zuviel gerühmt hatte, wenn eine unbändige 


Stärke beim Sliwowitz ein Merkmal von Güte it- 


Er trank fih wie flüſſiges Höllenfener, daß die 
Frauen zu huſten begannen und die Männer ein- 
ander lachend verſicherten, er habe es in fidh. 

Das Geſpräch wurde denn auch bald mit er⸗ 
hobener Stimme geführt und begann ſich, je 
mehr ſich die Flache leerte, um fo mehr zu per- 
wirren. 

Darüber war die Flaſche zur Neige gegangen 
Juſtus wollte eine zweite bringen, en erhob 
ſich Rudolf, er milie zu Bett, um morgen dur 
Arbeit friſch zu ſein. Auch des Vaters Augen 
waren klein und glänzend geworden. 


„Wir wollen ſchlafen gehen“, ſagte er, indem 
er ſich auf den Tiſch ſtützte und erhob. Man brach 
auf mit guten Wünſchen für die Reife des Vater? 
und Grüßen für Bekannte in der Stadt. Juſtus 
hatte genug getrunken, aber ſeine innere Erregung 
verhinderte, daß er über einen Zuſtand von Er⸗ 
leuchtung hinauskam, der ihn für ſeine Umgebung 
hellſichtiger als ſonſt machte. Er merkte ein 

ichtes Schwanken im Gang des Vaters, ein 
etwas unſicheres Tappen, als er ſich in der Rams 
mer, in die ihn Juſtus mit der Kerze geleitet 
hatte, zu entkleiden begann. 

„Der alte Saltzenbrod hängte feinen Rock über 
die Seſſellehne, gähnte mächtia und fagte: „Na, 
gute Nacht, morgen ſeh ich dich ja noch!“ 


Juſtus ging zu Bett, und als Rina, die noch 
letzte häusliche Verrichtungen zu beſorgen hatte, 
an ſeine Seite kam, ſchien er bereits in tiefem 
Schlaf der Welt entrückt. 


Sein Hirn aber lag in heller Wachheit. Eine 
wilde Jagd von Gedanken hegte hindurch. Sie gin⸗ 
gen alle von einem Punkt aus und hielten alle, 
wie einem geheimen Befehl folgend, eine Richtung 
ein. Was nicht von dieſen Gedanken durchblißzt 
war, lag irgendwo im Tiefen ſchwarz und in tot⸗ 
ähnlicher Betäubung. 

Ja — und nun war es dem ruhigen Atmen 
der Frau anzumerken, daß ſie wirklich im ehr⸗ 
lich verdienten Hausfrauenſchlummer lag. 


Fortſetzung folgt), 


* 


Wr 


RS Stammhalters zeigen hocherfeut an 


Dr. Frank II u. Frau 


Ruth, geb. Ma 
Gleiwitz, den 27. Dezember 1932. 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschl 


26. Dezember 1932, / 1 Uhr mittags, wohlversehen mit den 


hei Sterbesakr: 


Schwester, Schwägerin und Tante 


verw. Frau Valeska Kraska, geb. Skubella 


im Alter von 56 Jahren, 


SchlesiengrubePoln.-OS, Beuthen OS, d. 27. 12. 1932. 


Dies zeigen im tiefen Schm 


Die tiefbetrübten Kinder. 


Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. 12. 1932, um 
9 Uhr vorm., vom Städt. Krankenhaus Beuthen OS. aus statt. 


Silvester 


Kapelle R. Kriwaczek 


bürgt für stimmungsvolle Tanzmusik. 


Bitte Beuthen OS. 22471 


Ist dort Konzerthaus? Ich möchte für Silvester wieder einen 
Tisch für 4 Personen. Letztes Jahr habe ich nich im Konzerthaus 
zu Silvester sogut und billig amüsiert und will dieses Jahr wieder 
Was ist nun alles bei Ihnen los? 
Kabarett und Tanz bei Bier und Wein in allen Sälen und Parterre- 


im Konzerthaus Silvester feıern, 


Räumen. Das ist mir sehr angenehm, da kann man 
wegen und vor allen Dingen sehen die eigenen Frauen 


„ na Sie wissen schon. Es ist ja auch nichts dabei. 


man h 
es ist doch Silvester. Also dann bleibt es dabei. Eint 


frei! Na schön. Für meine Garderobe gebe ich gerne 30 Pfg. Auf- 
Das Glas Bier kostet ja nur 20 Pfg. und der 


bewahrungsgebühr. 
tabelhafte Korn 15 Pfg. 
gern mal 1 Glas Sekt für 


In der Bar trinke ich dazw 
80 Pfg. Also ich bin dan 


um 8 Uhr dort und denselben Tisch wie voriges Jahr. 


Kein starres 


Muſſolini hat die Pontiniſchen Sümpfe trocken 
gelegt und beſiedelt. Was von Julius Cäſar an 
alle großen Herrſcher ſeines Landes vergeblich 
verſucht hatten, die Vertreibung der Malaria 
aus dieſem Gebiet, die friedliche „Eroberung 
einer Provinz“ ift jetzt gelungen. Bur glei- 
chen Zeit fallen in Deutſchland, wo fih das „Volk 
ohne Raum“ — und ohne Arbeit! drängt, die von 
Preußens großem König urbar gemachten Ge⸗ 
biete um Netze und Warthe wieder der Ver⸗ 
ſumpfung anheim, die Oſtſiedlung bleibt in 
den Aktenſchränken hängen! — Das ift, ſchlagzeilen⸗ 
artig geſehen und verglichen, die Lage und die Auf- 
gabe, die der Landrat a. D. Gereke vorfindet, 
der ausgezogen iſt als Ritter ohne Furcht und 
Tadel, um den Tod der Wirtſchaftskriſe und den 
Teufel der Arbeitsloſigkeit zu überwinden. Aber 
ehe er an dieſe Gegner überhaupt herankommt, 
ſperrt fih ihm das Geſtrüpp der Parteis 
mißgunſt und der Paragraphenangſt 
in den Weg, und er wird fih hüten müſſen, daß 
die ihm nicht ſeine Rüſtung zerfetzen, ehe er über⸗ 
haupt den Kampf aufnehmen kann. 

Schön iſt der von Regierungsſeite für ihn 
geprägte Vergleich von dem Schäferhund, 
er dauernd alle Möglichkeiten der Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung zu überwachen hat, ſicher nicht, doch 
kommt es weniger auf die Schönheit des Ver⸗ 
gleiches (obwohl man ſolche Schlagwort⸗Schaffung 
für mißgünſtige Gegner nicht unterſchätzen ſoll) 
als auf den praktiſchen Erfolg an. Der ſcheint 
ſich anzubahnen in der Bereititellung der 500 
Millionen für das Sofortprogramm der öffent⸗ 
lichen Arbeitsbeſchaffung, zumal die Rundfunk- 
e e des Reichskanzlers von Schleicher 
und Gerekes ſelber keinen Zweifel daran ges 
laſſen haben, daß es nicht die Aufgabe des Reichs- 
kommiſſars für die Arbeitsbeſchaffung iſt, ſeinen 
1 5 en ſeit längerer Zeit ausgearbeiteten und 
vielfältig propagierten Plan nach ſtarrem Schema 
in die Wirklichkeit umzuſetzen, ſondern daß er nach 
allen Möglichkeiten und Wegen ſuchen ſoll, der 
Arbeitsloſigkeit entgegenzutreten. 


Grundſätzlich wird das Kabinett die von 
feinen Vorgängern eingeſchlagene Linie zur Bes 
lebung der Krivatwirichaft durch Entlaſtung 
vom Druck der öffentlichen Ausgaben auf dem 
Wege der Vorwegnahme einer künftigen Erleich⸗ 
terung durch die Steuergutſcheine fort- 
ſetzen In der Ueberzeugung, daß der Anſtieg 
aus der Kriſe noch nicht ſoweit gediehen ift, um 
auf biele Weiſe allein ſchnell genug die note 
wendige Beſſerung zu bringen, wird neben dieſer 
als richtig anerkannten, aber wegen ihrer lang ⸗ 
ſamen Wirkſamkeit nicht genügenden Untere 
ſtützung des Arbeitsmarktes die öffentliche Mr- 
beitsbeſchaffung ſtärker, als es unter dem Kabinett 
Zaren vorgeſehen war, herangezogen werden. 

* Kampf um die für beide Wege der Arbeits- 
beſchaffung notwendige Kreditausweitung 
heint heute ungefähr abgeſchloſſen. Die Reichs“ 
bank hat ihre Sicherungen gegen eine Ausdeh⸗ 
nung des Kredites, die nach ihrer Anſicht die 
Währung gefährden könnten, aufrecht erhalten. 
Eine neue e Kreditbeſchaffung über 
die Richtlinien des Papenſchen Wirtſchaftspro⸗ 
grammes hinaus ift im weſentlichen zurückgeſtellt 
worden. Die Forderung nach öffentlicher 


s$ Die glückliche Ankunft eines kräftigen | 


amenten, unsere inniggeliebte Mutter, 


1932/3 


im»CafeStadtpark« begangen, 
keißt s neue Jahr gut angefangen! 


Noch nie dagewesene Ueberraschungen! 
Tischbestellungen recktzeitig erbeten 


Silyester- Pfannkuchen Abet, o, 
Conditorei-Cafe Jusczyk gau 


Arbeitsbeschaffung 


Programm, sondern Inangriffnahme auf allen 
Wegen — Dr. Joachim Strauß i 


kulik 


ief am 


Oberschlesisches 
Landestheater 
Mittwoch, 28. Dezember 


Beuthen 
204, (8V,) Uhr 


13. Abonnementsvorstellung 
und freier Kartenverkauf 


Die Auslandreise 


2 von Oesterreicher 
und Hirschfeld 


erz an 


Klavierabend 


F. Erdmann 


& Co., 
Berlin SW. 11. 


sich frei be 
nicht, wenn 


ritt ist doch 


ischen ganz 
n bestimmt 


Arbeitsbeſchaffung findet trotzdem in gewiſſem 
Umfange Erfüllung. Die urſprünglich nur für 
die Belebung der Privatwirtſchaft ange 
festen Mittel folen zum Teil für die öffent- 
liche Arbeitsbeſchaffung ab ezweig! und 


dieſer beſchleunigt durch die Gereke⸗Kredite an 
Gemeinden uſw. zugeführt werden. Die Forde⸗ 


rungen Gerekes zur Arbeitsbeſchaffung waren in 
Kürze enthalten in den ſieben Punkten, die der 
Landgemeindeverband zur Arbeitsbe⸗ 
[batang aufgeſtellt hatte und die folgendermaßen 
auten: 


1. Reich, Länder und Gemeinden und die an⸗ 
deren öffentlich rechtlichen Körperſchaften 
und Verbände haben zur Belebung des 
Arbeitsmarktes volkswirtſchaftlich wichtige 

Arbeiten vorzunehmen, um dadurch eine mög 
lichſt hohe Zahl von Arbeitsloſen wieder in 
Arbeit zu bringen. 

2. Die Arbeiten ſind planmäßig zu be⸗ 
treiben. Der Plan ift nach volkswirtſchaft⸗ 
lichen, verkehrs⸗ und bevölkerungspolitiſchen 
Geſichtspunkten auf Jahre h 


in aus eine 


heitlich unter Mitwirkung der Selbſtver⸗ 
waltungskörperſchaften aufzuſtellen und 
durchzuführen. 


SGrundſätzlich folen die Arbeiten zu vollem 
Lohn der Arbeiter unter Heranziehung der 
freien Wirtſchaft erfolgen, damit dadur 
die Wirtſchaft eine weitere Belebung er⸗ 
fährt und die Steuerkraft der öffentlichen 
Hand geſtärkt wird. 

4. Die Finanzierung erfolgt durch eine in bes 
ſchränkten Grenzen gehaltene zinsloſe Kre⸗ 
ditgewährung auf der Grundlage des 
Hoheitsrechtes der öffentlichen Hand in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den öffentlich⸗ rechtlichen 
Kreditanſtalten. 

5. Der bargeldloſe Verkehr ift im 
Intereſſe der Finanzierung der Aufbau- 
arbeiten durch Ausbau des Gixralverkehrs 
und durch Verſchärfung des Scheckgeſetzes 
zu erweitern. 

6. Die Kredite ſind in ihrer Laufzeit ent⸗ 


ſprechend dem verwendeten Zweck zu be⸗ 
grenzen. 
7. Die Kreditbereitſtellung ijt von 


den Aufſichtsbehörden im Einvernehmen 
mit den Kreditausſchüſſen zu überwachen. 
Sehr eng mit dem Gereke-Plan berührten fi 
die Gedanken des Leiters des Inſtitutes für Kon⸗ 
junkturforſchung, Profeſſors Wagemann, der in 
der letzten Zeit ſtärker aus ſeiner Reſerve heraus⸗ 
getreten iſt. Auch Wagemann forderte in erſter 
Linie eine Kreditſchöpfung zur Arbeits⸗ 
beſchaffung. Auch bei ihm entſtehen ebenſo wie bei 
Gereke zinsloſe Kredite. Er fordert in den 
grundlegenden Punkten ſeiner Broſchüre „Was 
it Geld?“ die Schaffung von Reichsbankgeld 
auf den folgenden verſchiedenen Wegen. l 
1. Schaffung von Reichsbankgeld auf Baſis 
eines feſten Deckungsblockes zur Konſolidie⸗ 
rung der beſtehenden kurzfriſtigen öffent⸗ 
lichen Schulden. 8 iph ! : 


Unsere Verlobung 


findet am Silvester- 
Abend statt und wird 
amNeujahrs-Morgenin 
der Festausgabe der 
»Ostdeutschen Morgenpost« 


bekanntgegeben 


= Konzertdirektion Th. Cieplik 35 
6.Janar, 20 Uhr, Beuthen, Ev.Gemeindehaus 


„Der klassische Spieler“ 


Karten: 1 bis 3 Mk. inkl. Steuer 
Cieplik. Königsberger, Spiegel. 


Erich Rosenbaum, Beuthen OS., 


Verſteigerer und Kommiſſionär. 


ald ⸗ nongogium 
Internat URUTE eee 
Sager enn. fi, 
Dre riole j 


| lihe Depreſſion zu überwinden. 


Reichszuſchüſſe ſchon reſtlos vergeben. Das: besi be 


4-Zimmer-Wohnung 
mit Bad, Speiſekammer, eigen. Waſch⸗ 
küche pp., mit großen Räumen, teilw. 
für gewerbliche Zwecke geeign., 1. Etg., 
Bahnhofſtraße 36 (über Ehape), ab 
1. Januar 1933 zu vermieten. Näheres: 


Musikhaus Th. Cieplik, Beuthen 
Bahnhofſtraße Nr. 33. 


2) - Zimmer - Wohnung 


im Haufe Steinſtraße 6, 2. Stock, von 
ſofort ab zu vermieten, Näherest 


Beuthen OS., Steinſtraße 2, 3. Stock links. 


4 Zimne 


Geſucht 
Küche u. Bad in mei⸗ u 
nem Grundſtück Bahn⸗ 1 oder 2 Büroräume 
hofſtraße 3, I. Etg. fürt evti, mit Einrichtung. 
1. 1. 33 zu beziehen.] Angeb. unter B. 2917 


Frau E. Walloschek, 88. 9%. 


Beuthen DE. N ermiſchtes 


Tune, hübsche 
DAME 


mit Millionenvermögen 
sucht Beteiligung an gut- 
gehendem Unternehmen 
oder sympathische Herten- 
bekanntschaft zwecks 

späterer Heirat, 


Zuschriften unter 


Sehnsucht 202. 


A 


Prof. Wilhelm 


| Stellen-Angebote | 


Bei ſofortiger Auszahlung der Proviſion nach 
Eingang der Aufträge ſuchen wir für 
unſere Qualitätserzeugniſſe rührigen 


Alleinvertreter. 


Gleiwitz Anbeſchränkte Abſatzmöglichkeit. Keine Saiſon⸗ RE 5 i 
16 (4) Uhr artikel, Dauerexiſtenz. Kapital nicht erforderl. Möblierte Zimmer! ii U 
; 7 — ei vewährg. Einrichtg. eines 3 
Dornröschen Ve rstei erun . ut. 8.8.48 an die. 6. b. gio Msbl. Zimmer ber Blasen: 
n g g. mit Bad, Nebenſtraße und Nierenieiden 
von C. A. Görner, Heute, Mittwoch u. Donnerstag, verſteigere n ., zu vermieten. in allen Apotheken 
20¼ (814) Uhr ich in der Zeit von 10—1 Uhr u. 3—7 Uhr für r 
Rechnung, den es angeht, freiwillig geg. Bar⸗ Perfekte Kirchſtr. 18, II. links. Das Haus 
ur merken zahlung in der Auktionshalle „Exo“, Beuthen, für fofort geſucht. Be: N eg)» f REINER. JERRI FE 
RE e Sriedri-Wilh.-Ring 5, zwei Häufer hinter werbungen nur mit Hausschneiderin, > en 
Die verkaufte Braul| Senat, folgende Gegeniände: Gehenzeunſpr . unter dis faiber u. flott ar. der Qualität 
1 gebr., elegantes, modernes Herrenzimmer altsanſpr. unters beitet, empf. ſich für hl l — — 
Oper von Smetana, besehen N. 1 Bibliothek, Scher ibtiſch. B. 2916 an die Gſchſt. sofort. gaigei 65. Mi . Immer i 
W — Seſſel, ina, EIG a 1 7 25 1 gebt., dieſer Zeitg. Beuthen. unter B. 2906 an die e für 
aſt neuwert. ofa, r. eee ee t. dief. . Bth.] uin gut. lee 
Erfinder moderne, reichhalt. Küche; ferner: 1 er 88 aus ſehendes e e eee eee F n 
1 mod, rund. Tiſch mit 2 Stühlen (Lederhoch u Bth., Redenſtr. 28, L jeder Art und 
Vorwärtsſtrebende! polfterung), 1 weiße Kommode m. Spiegel, Junges ril [ el Kleine Anzeigen rechts, zu vermieten. Ausführung 
Auch heute noch: 1 ſchwere Bronce⸗Statue mit Unterf bj? 7 große Erfolge! 
Ueber Nacht chen, 1 Rauchtiſch, 1 Grammophontruhe, die Geſichtsmaſſage u. 2 A 
z. Reichtum? Nähtiſch, Nähmaſchine, Brücken, div. Bilder. Maniküre erlern. will, ` f t möhl Zimmer y | t It 
Koſtenloſe Aufklär. Beſichtigung vorher. ſofort geſucht. Vermietung ll . er ag Sans d 
ſofort fordern von Salon für moderne 


m. fließ. Waſſ. u. Bad, 


entr., zu vermieten. Kirsch g Müller 


g. erb. u, B. 2918 b. m. b. H. BEUTHEN os. 
a. d. G. d. Ztg. Bih. 


4 Schönheitspflege, Eine 
re 1. 2-Bimmer-Wognung 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 


Kaufgeſuche 356.8 Wohung sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 
t imt Seigeapi  PFiNZeß-Auflegematratzen D.R.P. 
obten Berg Gute Schreibmaschine, ſefort ar Kin mi überzeugt haben. Alleinhersteller 
Breslau 


Bez. tadellos erhalten, zu 

Na yo f. zan, Saugeſchäft Cogit, | Koppel & Taterka, Abt. Melallbetten 
Näheres 2919/B8euthen, Piekarer Beuthen OS, Hindenburg 08. 
Drofpekt Stg. Bth. Str. 42, Telef. 3800. Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


2 Schaffung von ae ar Da aS 
” Senblage gener a ge den.] Gchiedsftelle für die Unterbringung 


um in der Depreſſion . 3 em iar von Landkreis⸗Beamten 
ma eee eee 
. Saiano pon, W , aut, Bana 8 Feral reien Meg 5a e, abe 
von Probnktionsanfträgen an die Brihat- r Borfigenden der Schiedsſtelle für die Untere 
wirtſchaft. Dazu gehört die Aufitellung bringung der für entbehrlich erklärten Beamten 
eines zweckmäßigen Beſchaffungspro⸗ in den anbfreijen, Landrat von M on bart in 
grammes. j Züllichan und Bürodirektor und Beigeordneter 


4. Schaffung von Reichsbankgeld auf der zu Beie 


Grundlage etwai old- und Devijenzu- 
flüſſe und von Handelswechſeln. 


Auf alle Fälle zeigt das Programm der 
Reichsregierung jetzt trotz feines Kompromiß⸗ 
charakters zwiſchen privater Wirtſchaftsbelebung 
und öffentlicher ä klar und be⸗ 
ſtimmt die Linie der ufrechterhaltung des 
Papen⸗Programms in den Hauptpunkten: 
Steuergutſcheine und öffentliche Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung. Aber dieſer letzte Teil des Programms 
wird derart verſtärkt, daß zur Durchführung der 
Forderungen Dr. Gerekes insgeſamt rund 1% 
Milliarden Mark zur Verfügung ſtehen. 500 
Millionen ſollen ſchon in den nächſten Wochen 
angeſetzt werden. Es wäre in der Tat verkehrt 
geweſen, wenn man jetzt ſchon das Arbeits 
beſchaffungsprogramm wieder grundſätzlich ver 
ändert hätte. Seine Auswirkungen laſſen ſich 
heute noch gar nicht völlig überſehen, und jedes 
Urteil hierüber wäre voreilig. Der Gegenſatz 
zwiſchen privatwirtſchaftlicher und ſtaatswirt⸗ 
ſchaftlicher Ankurbelung iſt durch ein Kompromiß 
jo gelöſt worden, daß nunmehr von beiden 
Seiten her verſucht werden wird, die wirtſchaft⸗ 
Man muß ſich 
freilich auch darüber von vornherein klar ſein, 
daß jede Arbeitsbeſchaffungsmaßnahme Zeit 
braucht, bis ſie zu einer Entlaſtung des Arbelts⸗ 
markts führen kann. Aber auf der Hauptaus - 
ſchußſitzung des Reichsverbandes der Deutſchen 
Induſtrie hat ein jo ſachkundiger Beurteilex wie 
Dr. Krupp von Bohlen und Halbach 
nochmals feſtgeſtellt, daß eine fühlbare Belebung 
der Wirtſchaft und eine Verminderung der Mr- 
beitsloſigkeit durch die bisherigen Maßnahmen 
bereits herbeigeführt ſei, und daß daher 
dieſe Anſätze keinesfalls wieder von der rein poli. 
tiſchen Seite her bedroht werden dürfen. Wenn 
die Wirtſchaft gefunden foll, braucht fie jetzt vor 
allem eine ruhige, gradlinige, politiſche Ent⸗ 
wicklung. 


In dem erbitterten Kampf gegen das Kabinett 
Papen, ift, wie die NC. ſchreibt, wiederholt auch 
mit einem „Mißerfolg des Programms“ 
arbeitet worden. Ganz abgeſehen davon, 
nach wenigen Wochen, die noch dazu in die bes 
ginnenden Wintermonate fallen, überhaupt noch 
kein berechtigtes Urteil möglich iſt, treten doch 
einige Teilerfolge des Programms deutlich zu⸗ 
tage. Dies gilt insbeſondere für die Inſtand⸗ 
ſezung des Haus: und Grundbeſitzes. Die Er- 
wartungen auf dieſem Gebiet ſind in vollem 
Umfange in Erfüllung gegangen. 50 Millionen 
Mark waren für die Gewährung von Reichs. 
zuſchüſſen für Hausreparaturen, Teilung von 
Großwohnungen und Umwandlung gewerblicher 
Räume in Wohnungen bereitgeſtellt worden. Db- 
gleich der Erlaß der Ausführungsbeſtimmungen 
durch die Länder und Gemeinden und die Drgas 
nifation der Durchführungsſtellen noch einige 
Wochen beanſprucht hat, ſind dieſe 50 Millionen 


a. D. BAEK — in Swinemünde 
ſitzern der Schiedsſtelle beſtellt. 


deutet bei einer durchſchnittlichen Zuſchußhöhe 
von 20 Prozent eine Auftragserteilung inner- 
halb weniger Wochen von einer Viertel Mil iarde 
Mark, die ſich über das ganze Reich erſtreckt. 
Dieſe Belebung des Arbeitsmarktes kommt einer 
großen Anzahl von Handwerkern und Gewerbe» 
treibenden und infolge des Materialbedarfes bere 
ſchiedenen Industrie- und Handelszweigen zu- 
gute. Die befondere Bedeutung der Geran- 
ziehung des Hausbeſitzes als Auftraggeber liegt 
darin, daß hierdurch weite Kreiſe des Mit- 
telſtandes wieder Beſchäftigung finden, die 
bei dem großen Wohnungsbauprogramm der 
letzten Jahre kaum Berückſichtigung fanden. 


Die ſchnelle und günſtige Auswirkung dieſer 
Arbeitsvergebung durch den Hausbeſi W daß 
auf dieſem Gebiet nicht unerhebliche öglich⸗ 
keiten der Arbeitsmarktbelebung 
liegen, die bisher infolge der ſteuerlichen Uebers 
laſtung des Hausbeſitzes nicht ausgenutzt werden 
konnten. Um das nachzuholen, ift auch bereits 
beſchloſſen worden, den gleichen 50⸗Millionen⸗ 
Betrag zur Anregung von Hausreparaturen ſo⸗ 
fort noch einmal zur Verfügung zu ſtellen. 


Der Kernpunkt der neuen Richtung, die das 
Kabinett Schleicher in der Arbeitsbeſchaffung 
gegenüber dem Kabinett Papen eingeſchlagen hat, 
liegt darin, daß die von der Wirtſchaft nicht be⸗ 
nußten Steuergutſcheine hauptſächlich den öffent⸗ 
lichen Körperſchaften zur Finanzierung öffent⸗ 
licher Arbeiten überwieſen werden. Gemeinden 
mit hohen Arbeitsloſenziffern ſollen dabei be⸗ 
vorzugt behandelt werden. ale ige dat in 
der praktiſchen Arbeit für alle dieſe Hauptauf⸗ 
aben muß und foll fein, jede überflüſſige Büro⸗ 
ratiſierung zu vermeiden. Auch für den Reichs⸗ 
kommiſſar für die Arbeitsbeſchaffung ſoll kein 
großer Behördenapparat aufgezogen werden, und 
man hofft, daß es ihm gelingen wird, auf ſeinem 
Gebiet ohne einen neuen Verwaltungskörper 
ebenſo vorteilhaft und erfolgreich zu arbeiten, 
wie feiner Zeit der Reichskommiſſar zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Preiſe, Dr. Goerdeler, der in 
ungefähr von einem Hinterzimmer eines Miniſte⸗ 
riums aus die Preisbewegung auf ſämtlichen 
Gebieten in Deutſchland beobachtet und kon⸗ 
trolliert hat. Hialmar Schacht begnügte ſich 
als Währungskommiſſar des Reiches mit einem 
vrimitiv eingerichteten, abgelegenen Zimmer im 
Reichsfinanzminiſterium mit einer Stenotpviſtin 
und zwei Kanzleibeamten, und er hat es aus die⸗ 
ſem engen Rahmen heraus doch fertig gebracht, 
den Taumel der Inflation zum Halten zu brin⸗ 
gen. Auch in den Gemeinden werden keine 
neuen Regiebetriebe zur Durchführung 
neuer Beſchäftigungsmöglichkeiten zugelaſſen wer⸗ 
den. Vordringlich fo'l für die Ausführung von 
Arbeiten der Unternehmer mit eingeſchaltet wer⸗ 
W r (Bortfegung folgt.) 


demien, inneren Unruhen und den Gruben- und] wurden die Kräfte der Mitglieder 


gelenk einkugeln. Nach der Behandlung ſtürzte 


Zabrze erhielt die Genehmigung zur Errich— 


Silla ſeinen Abſchluß fand. 


Aus der Arbeit 
der preußiſchen Notkreuzmänner 


Beuthen, 27. Dezember. mal in Anſpruch genommen. 12 597 Perſonen 
Wieder einmal gibt der feit 1864 ſegensreichf wurden als Träger, 1278 als Hilfspfleger, 307 
wirkende Preußiſche Landesverein vom als Hilfsdesinfektoren, 2290 als Betriebshelfer 
Roten Kreuz in ſeinem Rechenſchaftsbericht ausgebildet. 
für das Vereinsjahr vom 1. 4. 1931 bis 31. 3. Trotz der Ungunſt der Zeiten ift die Entwick- 
1932 Einblick in ſeine große, ſich ſtändig fteigernde | lung des geſamten Landesbereins erfreulich fort- 
Wohlfahrtsarbeit. Die Zahl der von geſchritten. Die Einzelvereine ſind immer ſtärker 
ſeinen Sanitätskolonnen vollbrachten Hilfeleiftun- geworden. Bei den einzelnen Arbeitszweigen ber⸗ 
gen hat ſich mit 1020 994 gegen das Vorjahr fajt] dient die außerordentlich umfangreiche Beteili- 
verdoppelt! Sie erſtreckt jih auf den Rettungs- gung der Vereine und Sanitäts⸗Kolonnen an der 
dienſt bei Volksanſammlungen, Ueberſchwemmun⸗ Wi nterhilfe in Stadt und Land Erwähnung, 
gen, Sturm-, Wafler-, Feuer⸗ und Eiſenbahn⸗] bei der die Provinzial. und Ortsvereinsvorſtände 
Kataſtrophen, Fabrik- und Strakenunfällen, Epi- vielfach führend mitwirkten. In ſtarkem Maße 


Aufklärung eines großen Juwelendieb- 
stahls in der Untergrundbahn 
Berlin. Ein 
Mitte ma Ve der Untergrundbahn zwiſchen den 
Stationen 


Werte von 25000 Mark gemacht wurde, fand 
j n ber Perſon der 
yring, einer be- 
kannten Taſchendiebin, wurde die Täterin ent- 
larot. Nach anfänglichem Leugnen legte die Die⸗ 
bin ein umfaſſendes Geſtändnis ab. 

Am 11. März hatte eine Berlinerin, die aus 
Paris gekommen war, in den Abendſtunden vom 
Wittenbergplatz aus die Untergrundbahn benutzt. 
Sie hatte eine kleine Handtaſche bei ſich, in 


im ER von one 1 2 belaepes, En 
3 ie den Zug verlaſſen wollte, mußte fie bemerken, 
A I Bet N , in Anspruch 15 Ber Neißverſchluß der Taſche aufgezogen und 
Gebirgs⸗Rettungsdienſt. Die Hilfseinrich genommen durch ſyſtematiſche Schulung im O a 8- das ſchwarze Beutelchen aus der Taſche ver⸗ 
tungen der Männervereine, Sanitäts⸗Kolon⸗[und Luftſchutz, im Ausbau des Straßenret- ſchwunde Außerdem fehlten noch 700 
nen, Pflegerſchaften, (1597 Rettungswachen, tungsweſens, des Waſſer- und des Gebirgsret-] Mark Bargeld. lier 2 
11305 Unfallmeldeſtellen. Depots, 742 Kranken- tungsdienſtes. In ſchnellem Fortſchreiten begrif⸗ 5 e her Fran . 
kraftwagen, 307 beſpannte Krankenwagen, 10 149 fen ift erfreulicherweiſe auch die Organiſation der die 3 8 Brillanten zum Taxie⸗ 
ſonſtige Beförderungsmittel, Verband, Desinfek⸗ Jugendgruppen. Das Werk des Jugend- ren vorlegte. Der Juwelier beſah ſich den Ring 
tions. und Verleiheinrichtungen für Kranken- Rot⸗Kreuzes ſchlägt auch in den Schulen und die Frau, deren Aeußeres nicht in Einklang 
pflegegerät) wurden nicht weniger als 509 407-U in vielen Orten feſte Wurzel. 


mit dem Beſitz des Schmuckes eu ſtehen ſchien. 
EEE EEE VP 


Er ließ fie warten und rief insgeheim Page 

Er min © ea a e, pena E Aan 

N z nahmen und aufs Revier brachten. Sie erzählte, 
* Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen. Am 
Gleiwit Sonntag, dem 8. Januar, 16 Uhr, findet die 
* Attentat auf einen Arzt. Ein Angetrunfe- nächſte Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen ſtatt. 


wie fie die Beſtohlene in der Untergrundbahn ne» 
ſehen und beobachtet hatte und wie fie ihr ipäter 
ner ließ ſich bei einem in der Kronprinzenſtraße . ig: 32 yo ea ge 


im Gedränge die Handtaſche öffnete. Bisher 
hatte ſie von dem erbeuteten Bargeld gelebt. 
wohnenden Arzt ein ausgerenktes Knie- Bons bezw. Karten zu 0,50 und 0,25 RM im 
Büro des Stadttheaters. Stadthaus, Rimmer 308. 


Jetzt aber brauchte ſie neues. Als ſie den Stein 
aus dem Ring entfernt hatte, wickelte ſie den 

ötzli i * Weihnachten im GIA. Der GOA, hatte am 

en ſic plöblid auf den Arzt und ſchlug ihn 2, Weihnachtsfeiertag feine Mitglieder zu einer 


Reif, einen ſchmalen Platinreif, in Papier 
nieder. Der Täter wurde durch das Ueberfall⸗ gemeinſamen Weihnachtsfeier im Kaſino⸗ 


und warf ihn in einen Papierkorb in der Nähe 

der 1 ie peen ee 

; ae : i ' ten’ apierkor rch. Tat⸗ 

Abwehrkommando ir Polizeigewahrſam gebracht. ſaal verſammelt. Geſchäftsführer Schade hielt ae ee een. Die Frau 

* Zahlung der Kleinrenten. Die nächſte Bah- e Sünfsig u e trug am Finger noch einen anderen Ring, der 
nr ee. eg 5 3 bedacht. Mufit, Gelang and ein Weihnachtsſpiel 
> ’ 745 A iſtmar 100 as di . 
und zwar im Vorraum des Stadttheaters. W a Jugendgruppe auf 


auch aus der Beute aus der Untergrundbahn 
ſtammte. Ueber den Verbleib der übrigen 
führte, verſchönten die Feier. 
* Mütterberatungsftunden im Januar. Im 
Stadtkreiſe finden unentgeltliche 


Schmuckſtücke hat ſich die Diebin bisher nicht ge⸗ 
Mütter⸗ 5 
beratungsftunden ftatt, und zwar im Ja⸗ eo ob ſchũ b 


äußert. 
nuar an folgenden Nachmittagen: Montag, den * Perſonalnachrichten. Lehrer Fajta aus 
2. 9., 16., 23. und 30. Januar im Städtiſchen Herzogl. Zawada wurde an die Volksſchule 2 in 
Sänuglingsheim an der Düppelſtraße, Bauerwitz berufen. Lehrerin Frl. Hoff ⸗ 
Dienstag, den 3. 17. und 31. Januar im Stadt mann aus Neiße, die bisher in Boblo witz 
teil Sosnitz a, Donnerstag, den 5. und 19. Ja- a war, wurde an die Volksſchule in Städt. 
nuar in der Schule 8 (Waldichule) und am ien verſetzt. : 
Donnerstag, am 12. unb 26. Januar in. ber befiber 155 Jene me. a Tan ih 
Sant 6 dn der Toſter Straße (Stadtteil riges Standes beamtenjubilönm. Landrat 
Petersdorf. Klauſa überbrachte im Namen des Regierungs⸗ 
+ Einficht in die Waſſergeldhebeliſte. Bis | präfidenten und der Kreisverwaltung Glück. M 


Die grüne Maske 


Berlin. In Berlin ſpielte ſich eine tragi- 
komiſche Erpreſſer⸗Affäre ab. Die Ber- 
liner Schauſpielerin Grit Haid erhielt anonyme 
Drohbrieſe und geheimnisvolle Telephonanrufe, 
die von einem „Lord Birgmingham“ geführt 
bezw. von der „Grünen Maske“ unterzeichnet 
waren. . } 

Der Gatte der Schaufpielerin bemerkte eines 


8. Januar liegt die Waſſergeldhebeliſteſ winihe. . 7 ein ſolcher en im Wagen, der noch die Worte 
für das Vierteljahr Oktober⸗Dezember 1932, in a: 1 EE eb EAE O ER „W 01 2 nie ibr 1 
der, Rechnungs buchhal Vi end, 111 b wre ti Innen aber nicht anders und fordern Sie auf. i 
Zimmer 22, zur Einsicht ee aus. Ati bor 33 der Pas Toh an der im . lan Ki 
Schulungstag des Reichsverbandes heimat⸗ bezeichneten Stelle 1000 Mark zu hinterlegen. 


Was wird gebaut? Das Stadtamt 21 
ſtellte im November insgeſamt 22 Bauſcheine aus, 
die ſich größtenteils auf bauliche Veränderungen, 
Anbauten, die Errichtung gewerblicher Räume 
und die Errichtung von Umfriedungen bezogen. 
Der Gemeinnützige Bauverein Ellguth⸗ 


Wenn unſere Geſchäfte gut gehen, erhalten Sie 
das Geld nach einem Jahr mit 80 P 


EN 
liebender Hultſchiner. Einen Aden im 
ſen zurück.“ Jetzt wurde die Sache doch zu bunt, 


Grenzlanddienſt mit anſchließendem renzland⸗ 
abend veranſtaltet der Reichsverband þei- 
matliebender Hultſchiner aus Anlaß 
feiner Haupt⸗Vorſtandsſitzung am Freitag, dem 
6. Jannar (Heilige drei Könige). Die Hauptvor⸗ 
ſtandsſitzung findet um 9,30 Uhr in Brucks Hotel 
ſtatt. Anſchließend wird um 14 Uhr der Shu- 
lungstag abgehalten. 

* Mord in Dobroslawitz. Am 
2. Weihnachtsfeiertag erſtach ein gewiſſer 
Sgraja auf der Dorfſtraße in Dobros la. 
witz, Kreis Coſel, einen bis jetzt unbekannten 
Mann. Der Täter wurde verhaftet und dem 
Amtsgericht zugeführt. 

* Weihnachtsfeier der „Liederhalle.“ Bei der 
Weihnachtsfeier des MGV. „Liederhalle“ ſprach 
der Ehrenvorſitzende, Druckereibeſitzer Wai- 
wald, in ſeiner Begrüßungsrede über die 
Bedeutung des Weihnachtsfeſtes. Männerchöre, 
ein e A S und e fanden ſtarken 
Beifall. Hellen Jubel rief die Einbeſcherung der 
Kinder bervor. 


zeige. Grit Haid, die gegenwärtig im „Stu⸗ 
dentenprinz“ im Großen Schauſpielhaus 
ſpielt, erhielt in der Folge in ihrer Wohnung noch 
Telephonan rufe, bei denen ia „Lord 
Birmigham, der Führer der ſchnellen olonne“, 
meldete. Der Erpreſſer deutete an, daß die 
Schauspielerin überfallen werde, wenn fie des 
nachts vom Theater in ihre Wohnung fahre, 
wenn ſie nicht das Geld hinterlege. 


tung eines Doppelwohnhauſes an der 
Schubertſtraße. An den Schießſtänden wurde der 
Bau eines weiteren Siedlungshauſes ge» 
nehmigt. 


Gindenburg 


å + 

Ehrung von Bergjubilaren. Für 25jäh⸗ 
rige Dienſtzeit wurden mit goldenen Ühren 
ausgezeichnet: die Bergoberſekretäre Bendig 
und Neumann, die Angeſtellten Paſche k, 
Stroba. Buchta, Dryja. Gärtner Part- 
nif erhielt die ſilberne Uhr. Präſident Preis- 
ner dankte den Jubilaren für ihre treuen 
Dienſte. Bergrat Baumann betonte in ſeiner 
en die Notwendigkeit deutſcher Einig⸗ 

eit. : 

A. Deichſel féiert Weihnachten. Die Weih- 
nachtsfeier des Turnvereins Deichſel fand im 
Lichterglanz ſtrahlender Weihnachtsbäume ſtatt. 
Nach Begrüßungsworten durch den 2. Vorſitzen⸗ 
den, Riedel, und ſtimmungsvollen Weihnachts- 


dann zu einem tragikomiſchen Zwiſchenfall. Grit 
Haids Gatte brachte Bekannte hinunter und 
wollte ſie mit ſeinem Wagen nach Hauſe brin⸗ 
gen. Als man die Straße betrat, bemerkte man 
auf der gegenüberliegenden Seſte einen Mann, 
der ſofort ſeinen Mantelkragen hochſchlun und 
ſchnellen Schrittes davon ging. Sofort ftiea man 
in das Auto und fuhr ihm nach. In der Wil- 


y erſchienen waren, konnte Landesverbandsgeſchäfts⸗ 
. * Serabgejegte Brot. und Semmelpreiſe. Die führer Major a. D. von Rothkirch eine Reihe 
bieſige Bäckerinnung hat vom 24. d. Mis. ab] bewährter 1 i sirae auszeichnen. Mit der 
den Preis für 1 Pd belles e lilbernen Ehrennadel des Verbandes 
von 16 auf 15 Big, für dunkles Roggenbrot] wurden ausgezeichnet: Major a. D Reymann 
von 15 auf 14 Pfg. und für Semmeln von 30 auff und Ingenieur Nitzpon. Das Sportab eichen 
28 Pfg. je Pfund herabgeſetzt. in Silber erhielten: Roß deut 0 er, Flei⸗ 


liedern, vorgetragen durch Frl. Breitkopf, . 55 nude Schott und Neuberg, in 
leitete ein Weihnachtspotpourri zu der Feſt⸗ oln ronze Tiſchbierek, oſef Menzler, 
anſprache des 1. Vorſitzenden, Dr. Schwei o an Miliemonka und Joſef Baron. 


* Weihnachten im Gefängnis. Für die In⸗ 
trafanſtaltsbeamten fand im Bet g 
Weihnachtsfeier 


Vaterländiſcher 


erlä rauenverein vom Roten 
reuz. Die in d 


e ieſem Jahr vom Vaterländischen 
n vom Roten Kreuz dal dich 
i 


nip, über. Eine gegenseitige Geſchenkver⸗ 
loſung, die viel Fröhlichkeit aufkommen ließ, 
beendete den erſten Teil der Feſtfolge. Der zweite 


ſaſſen un 
fal der Strafanſtalt eine 


tatt, die durch Chöre des Männergeſangvereins EAA 

Teil „friſch, fromm, froh, frei“ ſtand unter der 90 unter Leden von Konrektor 255 aus- als viel 4 5 dieſem BER ift 
Führung des Oberturnwarts Dronia. In, geſtaltet wurde. Nach einem Vorſpruch von der Wunſch laut geworden agiftrat 
bunter Reihenfolge wechſelten Uebungen der Tur- | einem Gefangenen elongten nnter 1557 — möge auch die Nebenräume an der Wärmeſtube 
ner und Turnerinnen mit humoriſtiſchen Vor- Bank: A ieber rege Paftor für dieſen ard. de zur Verfügung ftellen. Am 
trägen und tönzeriſchen Darbietungen ab. In Bunt 0. die Fe une hielt. Für die 7 Hr ben Beiudern der „ 
Fröhlichleit verging der Abend, der durch Ueber⸗ Ausgeſtaltung der Fele ſowie die Spenden itige, EA 9 De rae Pm Bei r 
reichung der Silbernen Vereingnadel baute Skraſenſtaltsporſteher Kubin ia. Mit diesmal beſonders aut bewi 


an Prokuriſt Dentler und Obermeiſter Pray- allgemeinen Weihnachtsliedern fand die Feier 


ihren Abſchluß. 18 
* Miſſionsſeſt in Carlsruhe. In Carlsruhe 
N Al ee fel ftatt, das 


* Der Eislaufſpoxt beginnt. Der Eislauf 
12 Eisbe n auf de 
Ebenſo ift die Eisbahn 

auf dem Bolkoſee eröffnet worden. 
„Weihnachtsfeier im Evangeliſchen Arbeiter. 
verein. Der evangeliſche Arbeiterverein hatte 
feine Mitglieder zu einer Weihnachtsfeier zuſam⸗ 


Taſchenbuch für das Gaſtſtättengewerbe mit Tages: 

f für „1938 (256 Seiten Inhalt), bearbeitet von 
Karl Lürßen. (Verlag Bund der Hotel., Reftaurant- 
und Café. Angeſtenken UG, Leipzig⸗E 1, Johannisgaſſe 4. 
Preis geb. 1,25 RM.) Das Büchlein enthält die wich 
tigſten geſetzlichen Vorſchriften aus dem Arbeits. und Bis 
Sozial verſicherungsrecht, weiter gibt es Auskunft über 


unpählige gaia 1 dem afftättengewerbe, Pe aten Arbeiten. Len t ipunt 55 mengerufen. Nach einer Begrüßung durch den 
e w m ne von ~ è 5 $ E-A 
68 (hatt heute 1007001), Gleiwitz 5 Fete bildete ein Vortrag von Miffionar Kohls, Weihna Reigen zur Auffüh⸗ 


1. Vorſi te R Bar brachten die Kinder ein 
der in, anſehnlicher Weiſe in die Art der gene 1 


ie alt N 5 L 
Evangeliumsverkündigung in China einführte. rung ie alten Weibnadtsweijen, nemeiniam 


olen von 82 000 (ſtatt heute 112 400!) 1. 177800 
27 000) ejungen oder von der Kapelle vorgetragen, ver⸗ 


„Hindenburg mit 78 000 (ſtatt heute 


= ate nac der amtligen Zählung vom 1. egen.“ y Auszeichnung von Landesſchützen. Bei der] ſchönten die Feier. Bei der Beſcherung würden 
e eee e Leisen für 19°33 nið einai en ee EN A A a erwerbsloſe Mitglieder 


Major a. D Reymann, Amts- und Land- 
gerichtsrat Exner, Regierungsrat Fürſten⸗ 
berg und Stadtjugendpfleger Rektor Laq ua 


durch eine Gabe erfreut. 
N. EEN 


Zugunſten der Winterhilfe 
ſpendete der 


andelsſchutz. und Rabatt 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fri 
Druck: Kirſch & Müller, op 


Geifter, Bielfto; 
Sp. agr. obp, Beuthen DG, 


der ſich in einem ſchwarzen Beutelchen Juwelen Leh 


rozent Bin- | fih 


und man eritattete bei der Kriminalpolizei An =| M 


An einem der darauffolgenden Abende kam es f 


Aus aller Welt 


heim3aue wollte der Gatte der Schauſpielerin be. 
dem Polizeirevier Meldung machen. Als er hielt, 
wurde er von einigen jungen Burſchen um Zi · 
garetten angegangen. Da er keine bei ſich hatte, 
gab er ihnen Geld. Einer fragte ihn plötzlich: 
„Sie wollten wohl den Flüchtenden „fertig 


machen? Sie brauchen keine Polizei, das werden 


wir beſorgen.“ Die Burſchen rannten dem Manne 
nach und verabreichten ihm eine Tracht Prügel. 
Man hatte allerdings einen Unſchuldigen getrof⸗ 
fen, einen Schneider, der auf ſeine Braut peware 
tet hatte! An einem Abend beobachteten nun die 
Beamten des Raubdezernats vor dem Hanie der 
Schauſpielerin einen jungen Mann, der ſich ver⸗ 


dächtig benahm. Man nahm ihn feſt und brachte 


ihn zum Präſidium, wo er ſich als „Lord Bir⸗ 
mingham“ und gleichzeitig auch als „Grüne 
Maske entpuppte alias als ein 18 Jahre alter 
rling, Sohn achtbarer Eltern, der viele 
Wallace Bücher geleſen hatte und nach 
einem ſolchen Muſter einen Erpreſſungsverſuch 
unternahm. Bei ihm fand man eine Kin der ⸗ 
piſtole. Als Grund für die Tat gab er an, 
einmal Grit Haids Bekanntſchaft machen und 
außerdem Geld auftreiben zu wollen für Del und 
Farbe, da er ſehr gern male. ? 


Baby von zweijährigem Bruder getötet 


Berlin. Eine nächtliche Kindertragödie wurde 
in der Familie eines Elektromonteurs, Anders, 
entdeckt. In der Nacht hatte der 2% Jahre alte 
Sohn des Elektromonteurs ſein 4 Wochen altes 
Schweſterchen Vera im Schlaf erdrückt. Die 
Kinder ſchliefen in einem gemein ſamen 
Bett. Als die Mutter früh den Kindern die 
Milch bringen wollte, entdeckte ſie, daß die 
kleine Vera erſtickt war. Ein Arzt konnte nur 
noch den Tod feſtſtellen. 


Jetzt will Frankreich den „Zwickel“ 


. Die Stadtpäter und Kurverwaltungen der 
franzöſiſchen Seebäder haben mit wenigen Aus- 
nahmen einmütig Stellung genommen gegen 
„Badeanzüge, namentlich der Damen, die 
nichts mehr zu berhüllen haben“. In Deutſch⸗ 
land iſt es ziemlich unbekannt, daß der Durch⸗ 
ſchnittsfranzoſe ausgeſprochen prüde iſt. Der 
Aufruf richtet ſich auch nicht gegen die Franzoſen, 
iondern gegen die Amerikaner, die in der 
letzten Saiſon ihre letzten wirklich ſehr gewagten 

anzugmodelle vorführten. der Aufruf 
klug ijt, d. h. ob die amerikaniſchen Badegäſte, 
die in dieſem Jahre ſchon recht dünn geſät waren, 
nächſtes Jahr nicht noch ſpärlicher auftreten, iſt 
freilich eine andere Frage, die mit Sittlichkeit 
und Zwickel nicht das mindeſte zu tun hat. 


Ein Greis sollte gekreuzigt werden 


„ Bialyſtok. Das religiöie Sektenweſen greift 
in Polen als Folge der ſchlechten Wirtſchaftslage 
großer Teile der Bauern und Arbeiter ſehr ſtark 
um fidh, da die Sekten mit allerlei Mitteln die 
breite Maſſe in den Glauben verſetzen, fie würden 
Hilfe bringen. In Öranbomiscabana jam- 
melte fih eine größere Menge, ri tete bor ber 
rhe ein großes Kreuz auf, entkleidete einen 
Greis und machte fih daran, ihn ans Kreuz 
zu ſchlagen. Auf das Geſchrei hin eilten ſchließ⸗ 
Kirchenverwalter und Polizi⸗ 
ften hexbei, die den bereits ſtark blutenden alten 
ann befreiten. Ganz beſonders ungebärdig be» 
nahm ſich eine Frau, die die eine Hand des Man 
nes bereits angenagelt hatte. Die Frau bezeichnete 
ſich als „Mutter Gottes“ i 


ich der 


Amerikenische Ehrung für einen deut- 
schen U-Boot- Kommandanten 


New York, Die Ueberlebenden des Truppen- 
transportſchiffes „Tuscania“ haben den beute 
n U-Bogt⸗Kommandanten, Kapitän Wilhelm 
Meyer, Saarbrücken, als Ehrengaſt zu 
ihrer jährlichen Zuſammenkunft am 4. Februar 
eingeladen. Das von Kapitän Meyer befehligte 
U, Boot hatte jeinerzeit die „Tuscania“, die ame- 
rikaniſche Truppen nach Frankreich beförderte, 
bei Irland torpediert, wobei 225 Mann den 
i Die 1930 Ueberlebenden 
zu einem Verein zuſammengeſchloffen. 


Tod gefunden hatten. 
haben ſi 


ſparverein 1500 Mark in Gutſcheinen, die 
mit 500 Mark im Dezember, 500 Mark im 
Januar und je 250 Mark im Februar und März 
verteilt werden. Außerdem ſpendete die Freie 
leiſcherinnung 600 Pfund Fleiſch, die den 
ilfsbedürftigen in der Weihnachtswoche zugeteilt 
werden konnten. Die kath. Mädchen B og, - 
ule V jammelte den Betrag von 43,65 Mk., 

der der Winterhilfe zugeführt wurde. i 
„Pfarrſtellenwechſel. Paſtor Seuhtmann 
in Graafe ift an die evangeliſche Kirchengemeinde 
els berufen worden und wird ſein neues Amt 

am 1. Januar 1983 antreten. 


Kirchliche Nach richten 


b. — Fortſetzung folgt am Sonntag, — Wo die 

die in der an. 
gegebenen Ordnung zu erwarten iſt, eingekehrt. Beginn 
vorm. 9,30, nachm. 3 Uhr. 

Pfarrkirche St. Hyazinth: Mittwoch: vorm. 9 Kami- 
ner Straße, beide een. — Donnerstag: vorm. 9 Groß. 
Dombrowkaer Straße, vor und hinter der Bahn, und 
Gieſcheſtraße. — Freitag: vorm. 9 Scharleyer Straße, 
von Ecke Elſterbergſtraße bis zur Grenze und Neitzen⸗ 
ſteinſtraße. 


Wasserstände am 27. Dezember: 
Ratibor 0,83 (ſchwaches Nandeis); Coſel 0,78; 
Oppeln 22; Ranſern 1,54; Tauchtiefe 0,88; 
uela atar 0, Lufttemperatur — 10, En 


Witt deutſcher 
Halbſchwergewichtsmeifter 


Seelig wegen Tiefſchlags disqualifiziert 


Vor über 3000 Zuſchauern fand am 2. Weih- 
nachtsfeiertag in der ausverkauften Hamburger 
„Flora“ der Kampf um die Deutſche Halbſchwer⸗ 


gewichtsmeiſterſchaft ſtatt. Seelig trat mit 
74,1 Kilogramm, fein Gegner Adolf Witt mit 
einem Gewicht von 78,6 Kilogramm an. Beide 


begannen ſehr vorſichtig. Seelig zeigt vor allem 


Wer hilft wählen 7 


Südoſtdeutſchlands Verbandself 
wird geſucht 


Ein großer Teil der oberſchleſiſchen Fußball- rechte Sturmſeite 


in der Beuthener 
gehabt, 


freunde hat am 2. Feiertag 
Hindenburg⸗Kampfbahn Gelegenheit 
13 Kandidaten für die Aus wahlmann⸗ 


blendende Fußarbeit und blockte die ſchaft, die am 8. Januar Südoſtdeutſchland 


vereinzelten Schwinger von Witt ſämtlich ab. In 
der zweiten Runde kam dann das unerwartete 
Ende. Witt lief direkt in einen tiefangeſetzten 
Magenſtopper hinein und brach ſofort zuſammen. 
Der Ringarzt ſtellte einwandfrei einen Tief⸗ 
ſchlag feſt, ſodaß das Kampfgericht nicht um⸗ 
bin konnte, Seelig zu disqualifizieren. 


Das ift Italiens Elf! 


Für den Länderkampf gegen Deutſchland 


Nach einem Probeſpiel in Novara hat der 
italieniſche Verbandskapitän Pozzo folgende 
Mannſchaft für den am 1. Januar in Bo- 
Log ng ſtattfindenden Fußball⸗Länderkampf gegen 
Deutſchland aufgeſtellt: Tor: Gianni (NC. Ho- 
Ioana), Verteidigung: Monzeglio (FE. 
Ioana), Gaſperi (FC. Bologna]; Läufer: Pizziolo 
[FC. Florenz). Monti (Juventus Turin), Bertolini 

uventus Turin); Angriff: Coſtantins (AS. 

om), Meazza Ambrofiana Mailan). Schiavio 
(FC. Bologna], Demaria (Ambroſiana Mailand), 
Orſi (Juventus Turin), Dieſe Mannſchaft if 
ganz nach homogenen Geſichtspunkten zuſammen⸗ 
eſtellt worden. Im Verlaufe des Prabeſpiels 
ſtand der Sturm zuerſt in der Beſetzung: Conſtan⸗ 
tino, Demaria, Schiavio, Meazza, Orii. Später 
ließ Pozzo die beiden Halbſtürmer ihre 
Plätze auswechſeln, was ſich ausgezeichnet 
bewährte. Einige Zeit lang ſpielte Roſetta für 
Monzealio und Colombari für Pigziolo, doch ariff 
man bei der endgültigen Aufſtellung der Elf wie⸗ 
der auf die urſprüngliche Beſetzung zu⸗ 
rück. Der Sturm ſchoß gegen den Trainingspart⸗ 
ner, eine Mannſchaft aus Novarg, ein rundes 

utzend Tore, was zwar nicht allzuviel beſagt, 
* doch ein Zeichen für ſeine Schießfreudigkeit 
1 5 


Guts- Muts Neuſtadt— VfR. Neuſtadt 0:2 Feſtſetzung von dem Ergebnis der Unterfuhuns 
gen der Vertrauensleute abhängig iſt. Indeſſen 


Man ſah von beiden Seiten ein ſehr ſchönes 
ausgeglichenes Treffen. VfR. verſtand beſſer zu 
ſchießen und gewann verdient. 


Slovian Bogutſchütz — Spog. VfB. Beuthen de. 


+ 
+ 


gegen Norddeutſchland in Breslau in der Pokal⸗ 
zwiſchenrunde vertreten ſoll, kennenzulernen. Es 
iſt bei dem Probeſpiel gegen Nicholſon nicht alles 
nach Wunſch gegangen. Ganz ſtrenge Kritiker 
werden an einer ganzen Anzahl von Spielern 
etwas auszuſetzen haben. Dem Verbandsvor⸗ 
ſtand geht es nicht viel beſſer. Ungelöſt blieb vor 
allem die Frage nach dem Mittelſtürmer 
und nach dem Mittelläufer und auch die 


ließ viele Wünſche 
offen. 

Wir haben nun dem Verbandsvorſtand, der 
ſeine Entſcheidung vorausſichtlich Ende dieſer 
Woche oder erit nach dem Neujahrstage fällen 
wird, verſprochen, ihm bei ſeiner gewiß nicht 
leichten Aufgabe behilflich zu ſein. Zu dieſem 
Zweck wenden wir uns an unſere Leſer und an die 
vielen als objektive und kritiſche Beurteiler be⸗ 
kannten oberſchleſiſchen Fußballfreunde mit der 
Aufforderung, uns bis Donnerstag, dem 29. De⸗ 
zember, eine Aufſtellung einzuſchicken, die 
ihrer Anſicht nach die meiſten Ausſichten hätte, 
gegen Norddeutſchland erfolgreich abzuſchneiden. 
Wer hilft alſo wählen? 


Zur Berufsipielerirage 
in Weſtdeutſchland 


Auf Grund der Meldung über die geplante 
Einführung des Berufsfußballſports in Weft- 
deutſchland, gibt der Weſtdeutſche Spiel- 
verband amtlich folgendes bekannt: 


„Zu den verſchiedenen in der Preſſe verbrei⸗ 
teten Mitteilungen über das Vorhaben des 
WSV. in der Profifrage. geben wir zur Richtig ⸗ 
ſtellung folgendes bekannt: 

1. Dem Vorſtand des WSV. haben ſich einige 
erfahrene und im Fußballſport bekannte Perſön⸗ 
lichkeiten, darunter Dr Peco Bauwens, zur 
Verfügung geſtellt, die als Vertrauensleute des 
WSV. die Aufgabe übernommen haben, zu pris 
fen, ob und in welchen Großſtädten die Einrich- 
tung juriſtiſch ſelbſtändiger Berufs 
Fußballvereine vorgenommen werden 
kann. Beſtimmte Angaben über die Zahl der ge⸗ 
gebenenfalls zugelaſſenen Berufsſpielermann⸗ 
ſchaften können nicht gemacht werden, weil die 


wird die Zahl von zwölf nicht über⸗ und die 
Zahl von acht nicht unterſchritten werden. 

2. Die Bedingungen für die Zulaſſung 
Einrichtung einer Berufsfußballmannſchaft 
können endgültig erft nach Abſchluß der Prüfun⸗ 


Die Beuthener führten ein ſchönes ſchnelles gen der Vertrauensleute feſtgeſetzt werden. Die 
Spiel vor und hielten bis zur Pauſe das Spiel Bedingungen werden die Geſamtheit der beitehen- 
offen. In der 2. 1 fielen fie jedoch ihrem den Amateurvereine ſchützen und nicht 


ſcharfen Tempo zum Opfer, ſodaß Slovian nach 
und nach aufkam und verdient ſiegte. 


Fiedler Beuthen — Odra Scharley 4:1 


einzelne Vereine durch Erteilung einer Lizenz 
ungerechtfertigt bevorteiligen. 


8. Ein Berufsſpieler⸗Statut ift 


Fiedler war in ſehr guter Form und zeigte noch nicht fertingeitellt. Es wird indeſſen dem 
ch den ſpielſtarken Oftoberichlefiern ſtark über- Deutſchen Fußball-Bund rechtzeitig vor der Ende 


legen. Odra Scharley hatte wohl Torgelegenheiten, Januar 
er Sieg zugeſtellt werden. 


verſtand ſie aber nicht auszunützen. 
von Fiedler war verdient. 


SV. Ziegenhals — Schleſien Neiße 5:3 

Ziegenhals war in einer ausgezeichneten Form 
und war beſonders im Sturm dem Gegner über⸗ 
legen. Nach der Pauſe kam Schleſien aut auf, 
hatte viele Chancen, aber der Sturm war zu 
unentſchloſſen. Zwei Tore wurden vom Schieds⸗ 
richter nicht anerkannt. 


ſtattfindenden Bundes⸗Vorſtandsſitzung 


4. Der WSV. wird ſeine Ausarbeitungen 
und das Ergebnis der eingeleiteten Prüfungen 
dem Deutſchen Fußball-Bund in der 
Form beſtimmter Vorſchläge unterbreiten und 
mit dem Vorſtand des DFB. in kameradſchaft⸗ 
licher Weiſe nach einer 


nes grundſätzlichen Standpunktes ſuchen.“ 


Sonja Henie als „ſterbender Schwan“. 


je Norwegiſche Weltmeiſterin im K PN 
m Sportpalaſt Anna Ne im Kunſtlaufen 


Sonja Henie, zeigte zu Weihnachten im Ber- 


befriedigenden Löſung 
aller ſchwebenden Fragen unter Einhaltung ſei⸗ 


ſon iſt nun auch 


heit aber dazu führen wird, daß man au 


286. Prag Stadt Kaſſel 2:1 


Der Deutſche FC. Prag trug am erſten Weih- 
nachtsfeiertag gegen eine Kaſſeler Stadtmann⸗ 
ſchaft ein Freundſchafts⸗Fußballſpiel vor etwa 
3500 Zuſchauern aus. Trotzdem die Gäſte in der 
erſten Halbzeit überlegen ſpielten, kamen ſie zu 
keinem Tor. Die Verteidigung der Stadtmann⸗ 
ſchaft war ausgezeichnet. In der 41. Minute 
kamen die Einheimiſchen fogar durch ihren Halb⸗ 
linken Jordan zum Führungstor. Nach dem 
Wechſel glichen die Prager bald durch Ebhardt 
aus, und kurz darauf erzielte Tuſchek das 
Siegestor für die Prager, die damit das Treffen 
2:1 gewannen. 


Ambroſiana ſchlägt Hungaria 6:5 


Am Weihnachts⸗Sonntag hatte Ambroſiana 
Mailand die 2 grag ungariſche Fußballelf 
ungaria Budapeſt in einem n zu 
nahm. 
& ten der 6:5 
piel wer recht lebhaft. leider durch 
i ebel etwas beeinträchtigt. Trotzdem die 
drachten ener und geſchloſtener ſpielten. 
brachten energiſche Voritöße den fate dle 
rößere Zahl von Torerfolgen. und erit beim 

tande von 6:3 für die Mailänder holte in den letzten 
6 e Titkos noch zwei Tore für Ungarn 
auf. 


Arbeiter⸗Fußballlampf 
Deutſchland— Polen 4:1 


Im Gruppenſpiel um die Europameiſterſchaft 
der Arbeiterfußballer trafen die Ländermann- 
ſchaften von Deutſchland und Polen in Leip- 
zig vor 20 000 Zuſchauern zuſammen. Nach augs 
geglichener erſter Spielhälfte ſiegten die Deut⸗ 
ſchen ſchließlich durch beſſeres Stürmerſpiel mit 
4:1 (1:1) Toren. 


Bader München in Italien 

Recht ehrenvolle Ergebniſſe erzielte die Fub- 
ballmannſchaft von FC. Wacker München 
auf ihrer Weihnachtsreiſe in Italien. In 
Verona ſpielten die Münchener unentſchieden 
2:2. Durch Andreoli gingen die Einheimiſchen 
in Führung und vergrößerten ihren Vorſprung 
nach der Pauſe durch Avanzi auf 2:0. Streb 
und Bayer ſtellten dann den Ausgleich her. 
Vom FC. Bologna wurde die Wader-Mann- 
ſchaft dann am zweiten Feiertage erſt nach Kampf 
mit 2:0 (1:0) Toren geſchlagen. 


Auch Crabbe wird Berufsiportler 


Die Flucht der letzten amerikaniſchen Olympia⸗ 
ſieger in das Lager der Profeſſionals 
nimmt immer größere Formen an. dem 
Doppelſieger Toftan, den Schwimmerinnen 
Eleanor Holm und Helen Madiſon, dem 
Kunſtſpringer Galitzen, der Springexin 
Coleman. der Leichtathletin Mildred Didrick⸗ 
h der Sieger 5 
Kraulſchwimmens, Clarence Crabbe, in eine 
derartige Affäre verwickelt worden, die allerdings 
noch nicht abgeſchloſſen ift, mit er nd Bea 

Crabbe 
zum Berufsſportler erklären wird. 


Stadt Kreuzburg gegen 
Wartburg Gleiwitz 4:4 


In der exſten Halbzeit war Kreuzburg über⸗ 
legen. Der Sturm hatte reichliches Schußpech, 
auch das Zuſammenſpiel ließ zu wünſchen übrig. 
Wartburg gab ſich nach der Pauſe die größte 
Mühe, es gelang den Gleiwitzern auch aufzu⸗ 
holen und gleichzuziehen. * 


Wartburg Kreuzburg gegen 
Wartburg Gleiwitz 2:4 


Das Treffen war die gene er e 
offen. Die Gleiwitzer ſtellten ſich aber beſſer un 


awlowas berühmte Tanzdichtung „Der ſterbende Schwan“ auf dem Eis. waren glücklicher im Schuß. 


des 400-Meter- | 


Ein Meiſter muß des Titels 
würdig fein 


Der Vorſtand des Deutſchen Reichs ⸗ 


ausſchuſſes für Leibesübungen hat 
nachfolgenden, bemerkenswerten Beſchluß gefaßt: 


„Wer fih nach der Erringung Olympi- 
ſcher Ehren oder ähnlicher Auszeichnungen, 
z. B. des Meiſtertitels, durch fein 
Verhalten dieſer Ehre nicht würdig erweiſt, 
ſoll nicht mehr von ſeinem Verbande zu ähn⸗ 
lichen Kämpfen zugelaſſen werden. Dieſe 
Strafe fol der Oeffentlichkeit mit 
geteilt werden.“ 


Den dem DRA. angeſchloſſenen Verbänden ift 
dieſe Entſchließung zur Stellungnahme zugeleitet 
worden. Es beſteht natürlich kein Zweifel, daß die 
Verbände ſich zuſtimmend äußern werden. 


Meldungen zu den Deutichen 
Kunſtlaufmeiſterſchaften in Oppeln 


Für die große deutſche Meiſterſchaftsveran⸗ 
ſtaltung am 14. und 15. Januar 1933 in Oppeln 
find die erſten Meldungen aus dem Reiche ein- 
gegangen. Der EV. Königsberg entiendet 
fünf Meiſter des Landesverbandes Oſtdeutſchland 
und beſetzt die Herren-, Damen. und Paarlauf. 
aenea aften, aber auch das Verbands⸗Junio⸗ 
renlaufen Ferner ift Frl. Hertling, Hamburg, 
die Meiſterin des Norddeutſchen Verbandes, an- 
1 größere Zahl von Läufern entſen⸗ 
en Berlin und München. Die Namen liegen noch 
nicht feſt, da die Meldefriſt bis 
5. Januar läuft. 


Berliner Schlittſchuhklub 
in beſter Form 
Gegen Kanada 1:1 


Eines der ſchönſten Eishockeyſpiele, die Per- 
lin je geſehen hat, erlebten die wieder überaus 
ahlreich erſchienenen Zuſchauer am zweiten 
1 im Berliner Sportpalaſt, wo 
er durch begeiſterte Zurufe angefeuerte und wie 
in früheren Jahren ſpielende Berliner Schlitt⸗ 
ſchuhklub gegen die Edmonton Superiors ein 
ehrenvolles Unentſchieden von 1:1 (0:1, 
0:0, 1:0) erzwang. Das Ergebnis entſpricht durch⸗ 
aus dem Kampfverlauf und hätte leicht noch gün⸗ 
ſtiger für die Berliner ſein können. Im erſten 
eee der Ronz auf und ab. Die An- 
riffe der Ranabier“ 

inkermannſchaft der Berliner kurz 
Schluß dieſes Drittels fand ein Weitſchuß von 
Graham den Weg ins Berliner Netz. Im 
zweiten Spielabſchnitt war der Kampf anfangs 
offen, oal kamen dann die Gäſte mehr und mehr 
auf, aber der jetzt blendend ſpielende Römer 
in der Verteidigung, gut unterſtützt von Dr- 
banowſ ki, vereitelte alle auch noch jo gefähr⸗ 
lichen Angriffe der Kanadier. Dieſer Spiels 
abſchnitt war torlos. Das Schlußdrittel brachte 
einen erbitterten Kampf, der vor allem von den 
Berlinern geführt wurde, die das Ergebnis zu 
verbeſſern beſtrebt waren. Orbanowſki konnte 
plötzlich allein geſchickt durchgehen, und durch 
prachtvollen Schuß den verdienten Ausgleich 
herſtellen. Za 


Gröffnungs-Radrennen in Breslau 
Siegel / Thierbach Sieger im 8⸗Stunden⸗Mann⸗ 
ſchaftsrennen 


Zu einem glänzenden Erfolge geſtaltete ſich 
die erſte Veranſtaltung dieſer Saiſon in der 
Breslauer Sportarena, die in der 
Nacht vom erſten zum zweiten Weihnachtsfeier⸗ 
tage in der Jahrhunderthalle zur Durchführung 
kam. Die weite Halle war faſt bis auf den letzten 
Platz ausverkauft. Nach den einleitenden 
Amateurrennen, bei denen Grundke (RV. 
Adler) das Haupt- und Bürger (RV. Ger- 
mania) das Punktefahren gewannen, wurden um 
21 Uhr die zwölf Mannſchaften auf die lange 
Reiſe geſchickt. Ueberraſchend überlegen zeigten 
fih in dem langen Mannſchaftsrennen Siegel 
Thierbach, von denen der Breslauer der 
ſtärkere Fahrer war. Neun Mannſchaften been- 
deten das lange Rennen, das den glanzvollen 
Auftakt dieſer Winterſaiſon in Breslau bildete 
und die beſten Ausſichten für die kurze Saiſon 
eröffnet. 

Ergebniſſe: „Die Nacht“ [Acht⸗Stunden⸗Mann⸗ 
ſchaftsrennen]: 1. Siegel Thierbach 85 P., 
318,960 Kilometer. Vier Runden zurück: 2. 
Preuß Tietz 48 Punkte; 3. Aerts / Kupke 34 Punkte, 
4. Braſpenning van Bouggenhout 31 Punkte. 
Fünf Runden zurück: 5. Dinale / Bresciani 
35 Punkte; 6. Kurtz / Wolke 33 Punkte; 7. Buſe / 
Sieronſki 16 Punkte. Sechs Runden zurück. 
8. Junge / Maczinſki 18 Punkte. Zwölf Runden 
zurück; 9. Müller / Pietz 20 Punkte. 


—::: j. . DE ER 

Heraus aus den ea we iſt die Parole vor 
allem für die Mütter! Früher bauten ſich wohl⸗ 
habende Leute eine Villa. Heute geht es darum, für 
den Mittelſtand Häuſer zu bauen, die preiswert find 
„die neue linie“ hat ſich von Architekten, wie Otto 
Bartning, Walter Gropius, Brüder Luckhardt, Hans 
. f. und Grig Schopohl Modelle von 10 000—830 000 
AM, fertigſtellen laſſen, deren Grundriſſe fo durchdacht 
ſind, daß ſie die verſchiedenſten Bedürfniſſe typiſtert ver⸗ 
wirklichen und dennoch leicht abgeändert werden können, 
Im Januarheft der „neuen linie“ beginnt die erſte Ver⸗ 
öffentlichung der „Häuſer der neuen Linie“ mit den 
Entwürfen von Walter Gropius und Hans Poelzig. — 
Auf dem Gebiete des Neifens, der Mode und Gefell 
ſchaft und Unterhaltung finden r die inter» 
eſſanteſten Aufſätze und Photos. is 1 Mark.) 
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Achtung! Deutschland wird bestohlen! pamwe w 


2 e U 0 U 
Geständnis bei Kempinski 
Die fünf Taujender hat er achtlos in die weiß er alles, was Heinz Taub verraten hat. 


ae geſtopft. Er will nur noch ſchla⸗ 
kühl. Aussetzen Die Nacht ift jo nah aud Kempinſti ift ein für umfaſſende Geſtändniſſe 
höchſt geeignetes Lokal. 


A Ehe a bi Kalverſtraat nach a 
Hate. eit und breit kein Paſſant. Nur Vor der Tür des Reſtaurants trennen ſie ſich 
mit einem Händedruck. 


eine Zigarre, die rot aufglüht auf der anderen 
Straßenſeite. Das Licht leuchtet in der Finſter⸗ 
ſic RR murmelt Heinz Taub, der Verräter, vor „Sie haben mir meine weitere Aufgabe durch 
i Kae > „ Ibre Mitteilungen erleichtert, Taub,“ ſagt Hin- 
f i ? cr 8 EPET ' i 
EN ay red En RER Schritte richs. „Wenn die Arbeit auch ſchwer genug bleibt. 
ſtampfen. Ruhe, nur Ruhe! Weitergehen!] Sie haben verſucht, gutzumachen, und dafür danke 
wird erſchoſſen, verbindet fein ich Ihnen. 
Aber täuſchen wir uns nicht. Sobald 
Sie wieder in Deutſchland auftauchen, 
muß ich Sie verhaften laſſen.“ 


Wer weitergeht 
mübes Hirn. Da legt ſich ſchon eine Hand auf 
Prost, Mister 


feine Schulter. Das Licht der Zigarre, die ihm 
nun atemnahe ins Gejicht PET beleuchtet das 
a 
Da ſitzen fie umher, die große Brüderſchaft der 
Hyänen. 


väterlich-ernſte Antlitz eines weißhaarigen Herrn. 
„Hallo, alter Junge!“ jagt dieſer. 


„Kollege Hinrichs!“ ſtammelt Heinz Taub. 


„Ich habe Sie erwartet!“ ſagt dieſer und 
faßt ihn unterm Arm. Recht freundſchaft⸗ 
lich hakt ſich der alte Herr in den jüngeren ein. 
Zwei Freunde aus der 9 Stadt, die auf 
einer Geſchäftstour im Ausland mal ein bißchen 
auf Bummel gehen, ſo ſchlendern ſie dahin. 

„Wieſo wiſſen Sie?“ 

„War gar nicht * erwidert Hinrichs mit 
ſehr ernſtem Lächeln. „Die Kollegen haben mich 
beauftragt, am Begräbnis Ihrer Tante in 
Berlin teilzunehmen. War doch eine Tante, nicht 
wahr? Oder wars die kleine Kuſine Daily, die 
ich in der Femina aufgeſtöbert habe?“ 
„Daiſy,“ wiederholt Heinz Taub, in Er- 
innerungen ſuchend. Wie weit ift das verſchwun⸗ 
den, was vorgeſtern war! 


der in Firma Schneider-Creuzot. 2. 
phantaſtiſche Summen. 
Geld, 


äußerſten Widerſtand gegen bolivianiſche Angriffe 


„Es ift ſchade um Sie, Kollege Taub,“ Jagt erfordere. Ein Poſten Maſchinengewehre, es ift 
Hinrichs, und nun iſt das Lächeln in feinem Alt- ein ſeltſamer Zufall, ſchwimmt gerade den Atlantik 
herrngeſicht ganz verloſchen. ſüdwärts. Wenn Exzellenz raſch zugreift, iſt das 

3 Geſchäft noch zu machen. Freilich, in einer Viertel⸗ 

„Vielleicht, wenn ich eine Stunde früher unde N 85 fue get es ena often, 

à er ani e erüber in 
in Amſterdam angekommen wäre! „Bergues“ zum Whisky. Die Bo ivianer, nicht 
Wenn die Bude in der Jägerſtraße mit all den Deng rd 5 Hia h l ng rue 


Verhören und Protokollen mich nicht fo lange auf» 
gehalten hätte Mijnheer Fisker hat fait 
einen halben Tag geſchwiegen. Na, „er ma t 
einen tiefen Zug aus ber Zwanzi er s 
wir haben ihm die Zunge ſchließlich doch gelöft! 
Nur, es dabei für Sie ſchon zu ſpät geworden 
iſt. Kollege Taub! Als ich Sie hier in Ihrem 
otel aufſtöberte, ſaßen Sie ſchon in der Kalver⸗ 
traat. Ein Unglück, ein Unglück für Sie, daß 
wir auf holländiſchem Boden nicht eingreifen 
können. Hier ift ja ausländiſche Induſtrieſpiona 
nicht „So bleibt mir nichts anderes üb 
als Sie pen 8 mir a ganz 
tan, was Sie D [t haben. 
— Sie, Taub, wir wollen dabei ein Glas 
Bier trinken!“ Bei Kempinſki, Filiale Amſter⸗ 


ae auf jübwärts ſchwimmende Maſchinen⸗ 


es, aber doch ein bißchen jenſeits der Dinge, 
faugt Sam Blackſtone langfam an ſeinem 
Strohhalm. Für ihn ift jeden Abend der ruhigſte 
Ecktiſch in der Hotelhalle i die zweite 
Niſche links, ein geſchüzter Winkel, von dem aus 
die Welt ſich mit einiger Diſtanz betrachten läßt. 
N otelkomment verbietet es ireng om 
2 ne Bau en. e 
en 

e nicht et den gleichen Reſpekt. 


Aber das ift wohl irgendein Fremder, der 


dam, ift ein ſchöner Ecktiſch frei. Dort nehmen da hereingeſchneit kommt. Er trägt einen Re- 
ie bei rren Platz. Heinz Taub genſchirm im ſchönſten Sonnenſchein, den das 
P Soweizer Hoteliergewerbe jemals geliefert hat, 


gar keinen Appetit. Er gießt nur ein paar 
chnäpſe in fi hinein. Hinrichs 5 
ſich eingehend mit . eef» 
ſteak; Eſſen iſt die bewährteſte Methode, fieber. n i 
fte Spannung zu verbergen. Nach dem Beef-|den beinahe beluftigt aufblickenden Mr. 
eal gibt es den berühmten Holländerkäſe, dar-|ftone, indem er den 
auf auserleſene Früchte, ein Mokka, mit Kognak] Hut abnimmt und ſich 
angenehm gemiſcht, und dann abzuwarten. 


und die Zigarre, an der er in ſatter Behaglichkeit 

ieht, riecht viel mehr nach ben als nach dem 

Frü lingland Havanna. „Geſtatten Sie?“ 1175 s 
a 


niederſetzt, ohne Antwort 


Reichsbankdiskont . 4% 
Lombard se. eoe o 3% 


Der Waffenſchieber Marescotti 
ſpielt feine tägliche Kartenpartie mit dem General- 
ſtabsoberſt 3. und mit Herrn Armand Schnei⸗ 


i 1 ſtolzer Mboeihtoflendeit, inmitten des Ge- 
triel 
D 


durchaus unpaſſenden ſteifen bin 


Berliner Börse 27. Dez. 


Er ſteckt eine neue Zigarre in Brand und entfernt 
ſich langſamen Schrittes. 

Heinz Taub ſieht ihm lange nach. Ach ſo, dem 
Portier muß man noch ein Trinkgeld geben. 
Er zieht eine Banknote aus der Weſtentaſche und 
drückt ſie dem Buntbetreßten in die Hand. Der 
ſalutiert ſtramm, und ſobald der offenſi tlich be- 
trunkene Gaſt um die Ecke geſchwenkt ift, betrachtet 
er ſich den Zehnguldenſchein beim Lichte der nåd- 
ſten Straßenlaterne. Wie, das ift ein Tau ⸗ 
fender? i ber 


„Weil ich Sie auf Schweizer Boden 
nicht verhaften laſſen kann, — lieber 
„Blackſtone“ aus Kattowitz!“ 


Und dann lehnt der alte Herr ſich, ohne eine wei⸗ 
tere Einladung abzuwarten, ſehr bequem in einem 
breiten Klubfauteuil zurück. 


* geht es Zug um Zug und Schlag auf 


Der Amerikaner hat kleinen Augenblick die 
Faſſung verloren. „Wir müffen ja ſehr alte Be- 
kannte ſein, wenn Sie ſich eines Ortes erinnern, 
den ſogar ich ſchon vergeſſen habe, „lächelt er mit 
blitzenden Zähnen.“ 


„Leider habe ich zum erſten Male das Ver- 
gnügen, Ihnen perſönlich zu begegnen,“ 
der weißhaarige Herr betrübt zurück. Aber 
intereſſieren uns ſchon ſeit Jahren für Sie. Im 
Alter wird man neugierig, ich habe es Ihnen do 
eben gejagt. Und beſonders neugierig wäre i 
von Ihnen zu erfahren, was unjer ungriger bent 
ſcher Vetter Ihnen vorgeſtern zwiſchen ſieben und 
zehn Uhr abends in der rſtraat erzählt hat.“ 

Jetzt wird es dem Blackſtone aber ungemät- 
lich. Er will aufſpringen. Aber nein, ſchon in 
der nächſten Sekunde arbeitet ſeine Ueberlegung 
wieder methodiſch. 


Auf Schweizer Boden iſt er ja vollkommen 
ungefährdet. 


gibt 
513 Peter Vring nicht die geringſten Zuſammen⸗ ar 
nge. 


Schon ſchießt der Maitre d' Hotel herbei, der 
ein wachſames Auge auf ſolid ausſehende und 
darum unerwünſchte Zufallsgäſte hat. „Pardon, 
Monſieur,“ ſagt er mit Grandezza, „an dieſem 
Tiſch ſind ſämtliche Plätze beſetzt!“ 


„Oh, der Herr erwartet Geſellſchaft,“ 
fragt unſchuldsvoll der weißhaarige Fremde. Und 
da Blackſtone überhaupt nicht antwortet, fetzt er 
nach kurzer Pauſe hinzu: „Dann will ich natürlich 
nicht ſtören .. Ich hätte mir nur gerne die 
Frage geſtattet, was das für ein e 
Getränk ift, das Sie bier vor fih ſtehen haben. 
Verzeihen Sie meine Neugierde, Sir“, aber jetzt 
ſtrahlt er vor Stolz, und fein rundliches Grog- 
vatergeſicht rötet ſich, „was das Trinken be⸗ 
trifft bin ich ann. Man ſieht ſo ſelten 
ieſe Miſchung aber“, er zeigt auf 
das Kelchglas, „kenne ich gar nicht und, Sie ver- 
ſtehen, wenn man alt wird, iſt man ein bißchen 
neugierig.“ 


es keine internationale Rechtshilfe gibt. Es wird 
vernünftig ſein, er macht gute Miene zum böſen 
Spiel und geht auf den leichten Ton dieſes mert- 
würdigen Alten ein. „Sie ſcheinen ja ausgezeichnet 
unterrichtet zu ſein,“ meint er höhniſch. 

„Bin ich, bin ich. Ich kenne die Cocktails, die 
Sie miſchen, ſehr gras, Beſſer jedenfalls,“ fügt 
er mit maliziöſer Betonung hinzu, — „als Sie 
unſere Patente.“ 


„Ach,“ ſagt Blackſtone langſam, „dann ſind Sie 
alſo Direktor oder muß man Herr Generaldirektor 


Der Maitre d Hotel fühlt ſich verpflichtet, den ſagen .. „Weder, noch, ich bin ein einfacher 
Stammgaſt Blackſtone gegen den Redeſchwall dieſes 2 Angeſtellter.“ 5 ſich der alte 
komiſchen Alten zu verteidigen. Er nimmt die Herr mit 0 


ewunderungswürdiger Elaſtizität, ver ⸗ 
beugt ſich übertrieben böflich und ſagt: „Geſtatten 
Sie, Hinrichs iſt mein Name, der 
von L.“ 

Ein kühles Kopfnicken quittiert die Enthüllung. 
„Freut mich ſehr, meinen Namen kennen Sie ja.“ 

„Ja, ſogar Ihren richtigen!“ 

„Und womit kann ich Ihnen dienen, Miſter 
Hinrichs?“ Es bleibt beim weltmänniſchen Plau⸗ 


derton. 

h Auch der andere gibt ihn niemals auf. „Sie 
würden mich ſehr ve en, wenn Sie mir freund ⸗ 

lichſt wiederholen wollten, ee nur in großen 

Zügen, was der arme Taub Ihnen ausgeplau - 


dert hat.“ 


„Werden Sie ſehr ungehalten ſein, wenn ich 
Ihre Neugierde ausnahmsweiſe nicht befriedigen 
nn?“ 


Antwort auf ſich. 


„Sir · Eric · Drummond · Cocktail 


eißt der h e er gleich 
ann er nicht enthalten zu bemerken, obglei 
der etwas einfache alte Mann Aen — 


Reklameaufwand 


Der weißhaarige Kopf wiegt bedächtig hin und 
her. „Nicht allzuſehr. Das Bei entliche weiß 
ich ja. Es iſt nur unſere, hm, deutſche Grünb- 
lichte it, wenn ich das Geſtändnis, das mir sor- 
liegt, gern durch Ihre Ausſagen einer 
Nachprüfung unterzogen hätte“ 


(Fortſetzung folgt). 


— iŘ— 
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„Leider nicht“, erwidert der alte Herr. „Ich 
bedauerlicherweiſe nur cher.“ 

„Warum bedauern Sie das?“ fragt Blad- 
ſtone ein bißchen gönnerhaft. 


kleinen 
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Deutschlands wirtschaftliche Bilanz 


Das Vertrauen des Auslandes gerechtfertigt — Die Arbeitslosenfrage unter dem 
Gesichtspunkte der Maschine — Der Großhandel für den Binnenmurkt unentbehrlich 


Als erste der deutschen Großbanken be- 
schäftigt sich die Berliner Handels- 
Gesellschaft mit der wirtschaftlichen Lage 
Deutschlands an der Jahreswende und den Aus- 
sichten für die nächste Zukunft. Das Institut 
kommt zu dem Ergebnis, daß Deutschland trotz 
der Schwere der Ereignisse nicht allzu schlecht 
abgeschnitten habe, und daß das Ver- 
trauen, das man neuerdings wieder dem 
deutschen Volke im Ausland entgegenbringt, 
wohlbegründet sei. Eine ganz besondere 
Note enthalten die Ausführungen durch den 
Hinweis auf die Unentbehrlichkeit des Groß- 


handels für den Binnenmarkt, dessen Vernach- 


lässigung der Krise, wie sich jetzt heraus- 
stellt, um ein Vielfaches verschärft hat. Den 
interessanten Darlegungen der Berliner Handels- 
Gesellschaft entnehmen wir folgendes: 

Deutschland hat trotz der Schwere der Er- 
eignisse im Jahre 1932 nicht allzu schlecht ab- 
geschnitten. Man empfindet in Deutschland 
häufig nur die eigenen Sorgen and übersieht 
dabei die 


entscheidende Bedeutung der Wechsel- 
beziehungen im Wirtschaftsleben, 


das ja absolute Maßstäbe nun einmal nicht 
kennt. Vergleicht man die Krisenentwicklung 
Deutschlands mit der anderer Länder, so ist fest- 
zustellen, daß es mit einem bemerkens- 
werten Aufwand an Energie immerhin 
schon einen beträchtlichen Teil des von der 
Krise vorgeschriebenen Leidensweges zurück- 
gelegt hat. Es erscheint also nicht ungerecht- 
fertigt, wenn das Ausland heute wieder einmal 
die deutschen Verhältnisse mit größerem Ver- 
trauen zu beurteilen beginnt, als es das Inland 
oft selbst zu tun geneigt scheint, ý 
Die Zentralfrage der deutschen Krise ist und 
bleibt die der Arbeitslosigkeit. Man 
kann der neuen Regierung nur recht geben, 
wenn sie diese Frage an die Spitze ihres Pro- 
gramms gestellt hat. Es handelt sich nicht um 
ein Problem des deutschen Landes oder dieser 
Krise, sondern wahrscheinlich des gesamten 
Zeitalters. Die Wohltat der Maschine wird 
der Welt erst zugute kommen, nachdem das ge- 
samte Wirtschaftsgefüge sich der neuen tech- 
nischen Stufe angepaßt haben wird, die vor 
nicht langer Zeit erreicht wurde. Inzwischen 
erfordert die Not der Zeit aber Hilfsmaß- 
nahmen, die von einer höheren politischen 
Warte herbeigeführt werden müssen. Man darf 
dabei nur einen Wunsch äußern, daß die unter 
Anspannung aller Kräfte aufgebrachten Geld- 
mittel produktiv im Sinne der Wirtschaft und 
nicht nur der Arbeitsbeschaffung eingestzt wer- 
den. Während das große volkswirtschaftliche 
Problem der Arbeitsbeschaffung noch seiner 
Lösung harrt, hat es die deutsche Privat- 
wirtschaft verstanden, sich unter schwierig- 
eten Voraussetzungen durchzukämpfen, so daß 
man angesichts dieser. erstaunlichen Kraftprobe 
überrascht sein muß, große Teile des deut- 
schen Volkes an der Leistungsfähigkeit des 
deutschen Unternehmers zweifeln zu sehen. Um 
einen Ueberblick darüber zu ermöglichen, in 
welchem Ausmaß seit dem Zusammenbruch 
im Sommer 1931 bereits wieder fester Boden 
gefunden werden konnte, welche Aufgaben aber 
andererseits noch zu erfüllen bleiben, muß man 
sich die wichtigsten Wirtschaftserscheinungen 
vergegenwärtigen. Einer der größten Leidtra- 
genden der deutschen Krise ist der deutsche 


und 
Ein aktiver und intelligent 


Handel gewesen, 
nach außen hin. 


geleiteter Großhandel ist als Schrittmacher 
auf die 
Über die 


kür den Ausbau des Inlandsmarktes 
Dauer unerläßlich. Er allein verfügt 
Organisation, die Beziehungen und die Fähig- 


keiten, um einen solchen zu schaffen und auf- 


recht zu erhalten, und er bildet durch seine, dem 
Konsum vorauseilende Lagerhaltung ein 
unerläßliches Regulativ für die Preisgestaltung. 
Auch in anderen Ländern beginnt sich zu zei- 
gen, welche wichtigen Funktionen der Handel 


in der Stabilisierung des Absatzes 
und der Preise für sich in Anspruch neh- 
Seit dem Kriege ist der geschäfts- 
erfahrene agrarische Großhandel vielfach zu- 


men sollte, 


grunde gegangen. Infolge der kaum kon- 


trollierbaren Entwicklung des kleinen Zwischen- 


handels ist aber gleichzeitig die Spanne zwischen 
dem vom Hersteller erzielten und dem vom 
Verbraucher bezahlten Preis eher noch ge- 
wachsen. Dies scheint schon allein den Beweis 
dafür zu erbringen, daß hier keine gesunde 
Politik verfolgt wurde. 

Die Organe des deutschen Außenhandels 
litten in schwerster Weise unter dem im vollen 
Gang befindlichen Handelskrieg der 
Nationen. Wenn es trotzdem gelang, in 
dem Wettlauf nach dem Absatz 
letzten Monate wenigstens eine weitere wesent- 
liche Verringerung der Umsätze zu verhindern, 
so gebührt das Verdienst in nicht geringem Um- 
fange den Organisationen des deutschen Außen- 
handels, die durch ihre Anpassungsfähig- 
keit dem deutschen Produkt seinen Platz auf 
dem Weltmarkt zu sichern vermochten. Das 
gesamte Volumen des deutschen Außenhandels 
entwickelte sich unter dem Druck der Ereig- 
nisse wie folgt (in Millionen RM.]: 


1929 1930 1931 1932 

Einfuhr 13447 10393 6727 4629 
Ausfulir 13482 12 035 9 599 5 723 
Gesamtvolumen 26 929 22 428 16 326 10852 
Lebensmittel- 

Einfuhren 3823 2969 1970 1474 
Rohstoff. 

Einfuhren 7205 5508 8478 2895 
Fertigwaren- 

Einfuhren 2269 1798 1225 727 
Fertigwaren- 

Ausfuhren 9833 90897 79880 4474 


Die Ziffern für 1929 bis Juni 1932 enthalten 
Reparationslieferungen, die seit Lau- 
sanne nur noch in der Form von Restleistun- 
gen in Betracht kommen. 1931 stand im Zei- 
chen von Zwangsexporten, die durch 
eine ungewöhnlich harte Deflationspolitik er- 
zwungen wurden. Berücksichtigt man den über- 
stürzten Rückgang fast aller Warenpreise, 80 
ergibt sich, daß die mengenmäßige Schrumpfung 
viel kleiner als die wertmäßige gewesen ist. Ein 
Indexrückgang um fast 50 Punkte gegenüber 
dem Höchststand von 1928 erklärt mindest ein 
Drittel der Schrumpfungen im Außenhandels- 
volumen auf natürlichem Wege. je Entwick- 
lung der letzten Monate scheint zu zeigen, daß 
die Abwärtsbewegung zum 8111 
stand kommt. 

Große Aufmerksamkeit wird in Zukunft den 
vielfach verlagerten Außenhandels verhältnissen 


Berliner Börse 
Bis zum Schluß freundlich 


Berlin, 27. Dezember. Die freundliche Stim- 
mung, die schon vor den Feiertagen geherrscht 
batte, hielt auch heute weiter an. Zwar war 
das Geschäft im allgemeinen nicht sehr umfang- 
teich, doch lagen bei den Banken noch Kauf- 
orders der Kundschaft vor. Interesse 
bestand für verschiedene Spezialwerte, so vor 
allem für Montan- und Elektropapiere. 
Anregend waren.der Reichsbankausweis für die 
dritte Dezemberwoche und der feste Verlauf ax 

as 
Interesse des Publikums für den Renten- 
markt hält weiter an, und auch dies gab der 
Allgemeintendenz natürlich eine Stütze. Das 
herauskommende Material war ganz gering, die 
ersten Kurse zeigten daher überwiegend Besse- 
rungen bis zu 1% Proz., verschiedentlich dar- 
über. Rhein. Braunkohle lagen bei klei- 
nem Angebot 2% Prozent schwächer. Auf- 
fallend fest lagen Chem. Heyden, die bei Plus- 
Plus-Notiz 4% Prozent und Aku, die gleichfalls 
mit Plus-Plus-Zeichen erschienen und zunächst 
ausgesetzt wurden. Dagegen waren einige 
Werte bis 2 Prozent schwächer. Reichsschuld- 
buchforderungen waren % bis % Prozent höher. 

Im Verlaufe erhielt sich die freundliche 
Grundstimmung, doch konnten sich die anfäng- 
lichen Gewinne nicht immer behaupten, und es 
ergaben sich Rückgänge bis 1 Prozent, doch 
konnte man im gleichen Umfange auch Besse- 
rungen feststellen. Aku taxierte man 10 Pro- 
zent über Sonnabend. Am Berliner Geld- 
markt war Tagesgeld in Anbetracht des be- 
vorstehenden Jahresultimos natürlich steifer, 
und nur mit 4%, vereinzelt 4% Prozent erhält- 
lich, der Ultimo dürfte aber infolge der recht- 
zeitig getroffenen Vorsorge doch glatt überwun- 
wunden ‚werden. Privatdiskonten blie- 
ben weiter angeboten. Reichswechsel per 
25. März und Reichsschatzanweisungen per 
15. Mai waren fast umsatzlos. Der Kassa 


markt war gleich den variablen Märkten auf 
einen ausgesprochen festen Ton gestimmt, die 
Kurse zogen um 1 bis 5 Prozent an. Lindström 
büßten dagegen 5 Prozent ein. Hypotheken- 
banken gewannen bis 4 Prozent. An den variab- 
len Märkten ließ das Geschäft gegen Ende des 
Verkehrs recht beträchtlich nach, so daß sich 
gegen die Höchstkurse Abbröckelungen ergaben; 
zahlreiche Werte mußten gestrichen werden. 
Trotzdem war die Schlußtendenz noch durchaus 
freundlich, und führende Papiere hatten Besse- 
rungen bis zu 2 Prozent gegen den Anfang be- 
haupten können. _ 


Breslauer Börse j 
Fest 


Breslau, 27. Dezember. Die heutige Börse 
eröffnete die neue Woche recht zuversichtlich. 
Am Aktienmarkt war die Tendenz fest. 
Reichelt chem. lagen eher freundlicher. Auch 
EW. Schlesien, das zu Beginn der Börse fester 
gehandelt wurde, konnte im Verlaufe noch pro- 
zentweise anziehen. Auch am Renten- 
markt lagen die Kurse durchweg höher. Spro- 
zentige Landschaftliche Goldpfandbriefe und 
Sprozentige Boden-Goldpfandbriefe gut behaup- 
tet. Roggen-Pfandbriefe etwas freundlicher. 
Auch. Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
waren freundlich. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
stark gesteigert. Provinz: und Stadtanleihen 
ebenfalls fester. Auch Anleihe-Altbesitz konnte 
etwa 1 Prozent anziehen. 


Frankfurter Spätbörse 
Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 27. Dezember. Aku 48,5, 
AEG. 31,25, Farben 96,25, Lahmeyer 117,5, Rüt- 
gerswerke 44,5, Schuckert 86. Siemens und 
Halske 125, Deutsche Reichsbahn-Vorzug 94,5, 
Hapag 18, Nordd. Lloyd 18,75, Ablösungsanleihe 
Neubesitz 6,5, Altbesitz 59,25, Reichsbank 145, 
Buderus 45, Stahlverein 37. 


zwar im Innern wie 


während der 


Handel Gewerbe + Industrie 


gewidmet werden müssen, wenn es gelingen soll, 
Deutschlands Exportfähigkeit 
wenigstens auf dem jetzigen Stande zu erhal- 
ten. Erfreulich ist, daß in 1982 noch immer 
ein Ausfuhrüberschuß von 1,1 Mrd. RM. 
erzielt worden ist. Dieses Ergebnis darf nicht 
ohne weiteres mit dem von 1981 verglichen 
werden, da es auf ganz anderen Voraussetzun- 
gen beruhte. Wd. 


Verkehrsbericht des Schikfahrts- 
vereins zu Breslau 


Woche vom 19. bis 23. Dezember 


In der ganzen Woche herrschte im Odertal 
schärfere Kälte. Auf der freien Oder unter- 
halb Breslau hat die Vereisung der Wehre 
erheblich zugenommen; die Gefahr, daß die 
Wehre gelegt werden müssen, ist groß; das 
Wasserbauamt Oppeln hat den Beginn 
der Winterliegezeit für den Hafen Cosel auf 
den 20. 12. festgesetzt, desgleichen das Wasser- 
bauamt Breslau für den Oswitzer Liegehafen, 
Seit dem 23. 12. ist eine Frostmilderung zu ver- 
zeichnen. Der Verkehr war ganz schwach; da 
die Wasserführung der Oder infolge der Kälte 
weiter zurückgegangen ist. Bedauerlicherweise 
wurde der Verkehr auch noch durch Sperr- 
maßnahmen des Wasserbauamts 
Glogau am neuen Klautscher Durchstich 
schwer behindert. Die Schleuse Ransern passier- 
ten zu Berg 37 beladene, 101 leere Rühne, zu 
Tal 48 beladene und 5 leere Kähne. Der Um- 
schlag in den oberen Häfen ist der Jahreszeit 


und Wetterlage entsprechend erheblich zurück- 


gegangen, es wurden zu Tal umgeschlagen in: 
Coselhafen 7057 t einschl. 1767 t verschie- 
dene Güter, Breslau 5436 t einschl. 4706 t 
verschiedene Güter, Maltsch 3630 t einschl. 
734 t verschiedene Güter und 441 t Steine. In 
Stettin hat der seewärtige Eingang von 
Massengütern zum Umschlag in die Binnenfahr- 
zeuge nachgelassen, etwa 1000 t Futtermittel 
wurden übernommen. Nur die Uebernahme von 
westfälischer Kohle und Koks nach Berlin war 
noch ganz lebhaft; aber auch rückgängig, da die 
Tagesmenge auf etwa 1500 t zurückgegangen ist, 
Das Güterangebot war ganz schwach, Kaha- 
raum sehr knapp, 3 Leerkähne wurden oderauf- 
wärts abgeschleppt. Das Hamburger Berg- 
geschäft war sehr lebhaft. Die Tauchtiefe 
der Elbe bei Havelbeng 1,40 m. 


Wasserstände: 

Ratibor am 20. 12. 0,88 m, am 24. 12. 0,81 m. 
Dyhernfurth am 20. 12. 0,85 m. 

Neiße Stadt am 20. 12. —07%8 m, am 

eee 


Verlängerung der Aufwertungstrist 


Berlin, 27. Dezember. Bei einigen Ver- 
sicherungsunternehmungen hat es 
sich als technisch undurchführbar herausgestellt, 
bis zum 31. Dezember 1932 sämtliche aufge- 
werteten Versicherungsansprüche 
so zu bearbeiten, daß für ihre Befriedigung die 
im Teilungsplan vorgesehene Frist eingehal- 
ten werden kann. Ueberwiegend liegt dies 
daran, daß einige Teilungspläne erst im Früh- 
jahr 1982 rechtskräftig genehmigt worden sind 
und die Zahl der zu bearbeitenden Versiche- 
rungsscheine bei manchen Versicherungsunter- 
nehmungen, besonders solchen, die früher im 
großen Umfange die sogenannte Volksversiche- 
rung betrieben haben, sich auf mehrere Mil- 
lionen beläuft. Die Reichsregierung hat des- 
halb in ern von Notständen, denen auch 
durch eine zum Teil sehr erhebliche Verstär- 
kung des Beamtenapparates 
war, den Versicherungsaufsichtsbehörden in 
einer Durchführungsverordnung zum Aufwar- 
tungsgesetz die Befugnis eingeräumt, Versiche- 
rungsunternehmungen bei Vorliegen der bezeich- 
neten Voraussetzungen eine nicht über den 
91. Dezember 1934 hinaus zu bemessende Frist 
zuzugestehen, bis zu deren Ablauf Zahlungen 
abgelehnt werden können. Macht die Auf- 
sichtsbehörde von der Befugnis Gebrauch, so 
hat sie anzuordnen, daß die Unternehmung für 


nen RM. abge 


nicht abzuhelfen 


x 


Notendeckung 27,2 Prozent 


Berlin, 27. Dezember. Nach dem Ausweis 
der Reichsbank vom 28. Dezember 192 hat sich 
in der verflossenen Bankwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 102,6 Mil- 
lionen auf 3054,4 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und schecks um 61.0 Millionen 
auf 2545,7 Millionen RM., die Bestände an 
Reichsschatzwechseln um 34,9 Millio- 
nen auf 8.5 Millionen RM. und die Lombard- 
bestände um 7,3 Millionen auf 103,1 Millio- 
nommen, die Effekten- 
bestände um 0,6 Millionen auf 397,1 Millio- 
nen RM. zugenommen. An Reichsbanknoten 
und Rentenbankscheinen zusammen sind 30,5 
Millionen RM. in die Kassen der Reichsbank 
zurückgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf 
an Reichsban knoten um 29,2 Millionen 
auf 33712 Millionen RM., derjenige an Ren- 
tenbankscheinen um 1,3 Millionen auf 
399,5 Millionen RM. verringert. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichsbank an 
Rentenbankscheinen auf 27,5 Millionen RM. er- 
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 386,3 
Millionen RM. eine Zunahme um 32,2 Millionen 
RM. Die Bestände an Gold und deckungsfähi- 
gen Devisen haben sich um 1,5 Millionen auf 
917,6 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben 
die Goldbestände um 1,5 Millionen auf 800.1 
Millionen RM. zugenommen, und die Bestände an 
deckungsfähigen Devisen um 83 000 
RM. auf 117,5 Millionen RM. abgenommen. Die 
Deckung der Noten durch Gold und deckungs- 
fähige Devisen betrug am 23. Dezember 27,2 
Prozent gegen %,9 Prozent am Ende der Vor- 
woche. 


die- Zeit, um welche die Verpflichtung zur 
Leistung hinausgeschoben wird, den Berechtig- 
ten eine angemessene Verzinsung ge- 
währt. Soweit eine Zahlungsfrist zugestanden 
wird, was vermutlich nur für einige wenige Un- 
ternehmungen notwendig sein wird, werden die 
Berechtigten auch die Berechnung ihrer An- 
sprüche erst im Laufe dieser Zahlungsfrist er- 
werben können; denn diese Berechnung, nicht 
die Zahlung als solche verursacht die Arbeits- 
last, der die Verordnung Rechnung tragen will. 


Saatenbericht 


von der Firma Oswald Hübner, Breslau 

Das Rotkleegeschäft ist nach wie vor recht 
bescheiden. Die Zufuhren aus Schlesien bleiben 
klein, aber auch die Absatzmöglichkeit ist ganz 
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gen weiter zurück. Ungarische Luzerne und 
Gelbklee fanden Beachtung, der Gräsermarkt 
bleibt ruhig, und Saathülsenfrüchte sind kaum 
unterzubringen. Futterrübensamen fanden bei 
den günstigen Preisen recht guten Absatz, Ser- 
radelle scheint den Tiefstand erreicht zu haben 
und wird gern aufgenommen. Gesunder Mohn 
ist wenig angeboten, die Bestände sind recht 
klein geworden. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 86,00—86,25 
Kijewski 15,00 
Lilpop 11,50 
Fabryka Papieru 25,00 


Dollar privat 8,94, Holland 358,80, London 
29,72—29,68, New York 8,925, New York Kabel 
8,929, Paris 34,85. Prag 26.43, Schweiz 171.95, 
deutsche Mark 212.50, Pos. Investitiohsanleihe 
4%. 90,50, Bauanleihe 3% 38,75—39, Eisenbahn- 
anleihe 10% 99-—-99,25, Dollaranleihe 6% 54.75, 
4% 52.75, Bodenkredite 4%% 35,75. Tendenz 
in’ Aktien uneinheitlich, in Devisen stärker, 


Berlin, 27. Dezember. Kupfer 38 B., 37 G., 
Blei 15,5 B., 14.5 G., Zink 21 B., 20 G. 

Berlin, 27. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 48. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 27. Dezember 1932, 
Weizen, hl-Gew 76kg - ] Futtermittel 100 kg 
(schles.) 73 b 184 | Weizenkleie 87-92 
70 8 70 Roggenkleie 8-897 
68 — 120 Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 71 kg 150 | Tendenz: ruhig 
3 
afer 
Braugerste, feinste 185 Mehl 100 kg 


ute 175 | Weizenmehl (70%) 26 
Boni 108 Roggenmehl (0% ̃ 21 
Inländisch. Gerste 65 kg 168 | Auszugmehl 82 
Wintergerste 61/62kg 155 Tendenz: ruhig 

Tendenz: still 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 27. Dezember 1932. 
Weizen 76 kg 186-188 | Weizenmehl 100kg 28½ — 2614 
(Märk.) Dez. 200 Tendenz : ruhig 

März 2041, Rogeenmehi 195.21 
i 207 Tendenz: stetig 
lendenz: ruhig 1 8.80 —9.20 
Roggen (71/2k) 153-155 endenz : ruhig 
(Märk.) pry 165-1641, Ro genklele 8.709,00 
März 166%, Tendenz ruhig 
Mai 169 Viktoriaerbsen 21,00-26,00 
Tendenz: ruhig Kl. Speiseerbser 20.00 — 22.00 
Futtererbsen 13,00 15.00 
Gerste Braugerste 166—175 Wicken 14.00- 16,00 
Futter-u.Industrie 158—165 | Leinkuchen 10,00 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8.80 
Hafer Märk. 114—119 [ Kartoffeln. weiße = 
> Dez. 122 0 rote = 
„ März er . elbe yis 


á Mai 1 laue 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 


Steuergutschein-Notierungen 
1934. 91¼ Berlin, den 27. Dezember 
1985 685% 1987 750% 
1936 . a 80% 1938 e s 71% 


Berliner Devisennotierungen 


Por drahtlose, mIRE 24 12 
neee Geld | Briet | Gela | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,858 0,862 0,858 0,862 
Canada 1 Can. Doll. 3,676 3.684 3,866 3,674 
Japan 1 Yen 0,899 0,901 0,89 0.901 
Kairo 1 ägypt, Pfd.] 14,37 14.41 14.40 14.44 
Istambul, 1 türk. Pfd 2,008 | 2,012 2,008 2.012 
London Pfd. St. 13,99 14,03 14,02 14,08 
New York 1 Doll. | 4,209 | 4,217 4,209 4,217 
Rio de Jaueiro 1 Milr, 0,269 0,271 0,269 0,271 
Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1,652 1,848 1.652 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,18 | 169.47 169,13 | 189,47 
Athen 100 Drachm. 2.218 2.222 2.228 2,233 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 27 58,39 58,27 58.39 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Bu t 100 Pengö = — — 
D 100 Gulden | 81,72 | 81,88 81,72 81,88 
Helsingt. 100 finnl. M. 6.184 6,146 6,134 6.140 
Italien 100 Lire 21,55 21,59 21,55 21,59 
Jugoslawien 100 Din. 5,5.4 5.586 5.574 6,586 
Kowno 100 Litas 41,88 41,96 41,88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr. | 72,58 72,72 72,63 72.77 
Lissabon 100 Eseudo | 12.7 12,78 12,76 12.78 
Oslo 100.Kr. | 72,18 72,27 72,18 12.82 
Paris 100 Fro. 10,2 | 16,46 18,42 16,46 
Pra 00 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 12.488 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 63,19 63,81 63,19 63.31 
Riga 100 Latis | 79,72 | 79,38 79,72 | 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 0,99 81,15 90 81,15 
Sofia | 100 Leva | 405 | 3,068 3,057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 34,37 | 34.48 34.43 
Stockholm 100 Kr. | 76,87 76,58 76,42 76,68 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 110,51 110,59 110,81 
Wien 100 Schill. | 51.95 52.05 51,95 05 
Warschau 100 Zioty 47,10 47.30 47.10 47.30 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 27. Dezember. Polnische Noten, Warschau 
47.10 — 47,80, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,80 
Gr. Zloty 4688 — 47.28. Kl. Zloty = 


